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Nach geſchäftlichen Mitteilungen bittet der Prä
ſident, die Redezeit für die heutige dritte Voll
verſammlung des Provinziallandtags auf
20 Minuken zu beſchränken. Die Mehrheit
des Hauſes iſt mit dieſer Maßnahme einverſtanden.
Es folgen die üblichen kommuniſtiſchen Erklärungen
Das Haus nimmt von dem geſtrigen bedauerlichen
Unfall im Leunawerk Kenntnis

Dann berichtet Abg. Dr. Adler über die Er
Fatzwahl für ausgeſchiedene Provin
e e ine re ne e und ſtellt feſt,aß die Wahlen regelrecht erfolgt ſind. Dem Antrag,
die Wahlen für gültig zu erklären, wird zugeſtimmt.

Jm Anſchluß an dieſe formelle Angelegenheit
ergreift

Landeshauptmann Dr. Hübener
das Wort zur Begründung der Provinzialausſchuß
vorlage zur Mitteldeutſchen Frage. Er führte u. a aus:

Als ich vor einem Jahre die Ehre hatte, vor Jhnen
über die Mitteldeutſche Frage zu ſprechen, ſchloß ich
meine Ausführungen mit folgenden Worten: „Die Auf
gaben und Dinge weiterzutreiben, liegt jetzt beim Reich
Und bei den Ländern. Die Selbſtverwaltung hat auf
dieſem Gebiete ihre Schuldigkeit getan, Reich und
Länder, tut jetzt die eure!“

Das Echo
der provinzialſächſiſchen Denkſchrift.
Die Erxwartung, daß Reich und Länder den Ge
danken der Reform weitertreiben würden und der
Provinzialverband ſeine Schuldigkeit als getan anſehen
könnte, hat ſich wohl nur in geringem Maße als be
Techtigt erwieſen. Zwar ſind unſere Arbeiten in der
Sffentlichkeit auf einen außerordentlich fruchtbaren
Boden gefallen. Die Mitteldeutſche Frage von uns ein
mal aufgeworfen, iſt nicht mehr verſtummt und wird
nicht wehr verſtummen, bis ſie beantwortet iſt. Daß
Reich und Länder im abgelaufenen Jahre ſich an
geſchickt hätten, dieſe Antwort zu geben, iſt wenigſtens
nicht erkennbar geweſen So hat der Provinzialausſchuß
geglaubt, ſeinerſeits die Dinge weitertreiben zu müſſen
Und legt Jhnen einen Beſchlußentwurf vor, den ich die
Aufgabe habe, Jhnen mit einigen ergänzenden Worten
zur Annahme zu empfehlen.

Vom 16. bis 18. Januar 1928 fand in Berlin im
Kongreßſaal des Reichskanzlerhauſes die bekannte erſte
Länderkonferenz ſtatt. Auf ihr war die Mitteldeutſche
Frage und unſere Aktion mehrfach der Gegenſtand der
Erörterung. Insbeſondere beſchäftigten ſich mehrere
Redner mit unſerer Denkſchrift Mitteldeutſchland auf
dem Wege zur Einheit“. Die Beurteilung war recht
verſchieden. Einige Redner fanden Worte hoher An
erkennung, andere äußerten ſich ziemlich unfreundlich.
Unverkennbar war aber die ſtarke Wirkung unſerer An
regungen. Auch der Preußiſche Staatsrat hat unter
Hinweis auf unſere Arbeiten die preußiſche Staatsregie
rung aufgefordert, innerhalb der preußiſchen Zuſtändig
keiten alsbald alle Maßnahmen zu ergreifen, um in
Mitteldeutſchland erträgliche Zuſtände zu ſchaffen.

Fortſchritte.
Der einzige poöſitive Fortſchritt auf dem Wege zur

Einheit, der im letzten Jahre gemacht wurde, war
außerhalb Preußens zu verzeichnen. Ein Reichsgeſetz
vom 30. März 1928 beſiegelte den Austauſch ſächſiſcher
und thüringiſcher Exklaven.

Einen gewiſſen Fortſchritt auf dem Wege zur Ein
heit, wenn auch nicht auf dem Gebiete ſtaatlichen
Lebens, ſo doch auf dem Gebiete der Wirtſchaft ſtellt
die Verſchmelzung der Sächſiſchen Provinziglbank mit
der Girozentrale für die Provinz Sächſen, Thüringen
und Anhalt zur Mitteldeutſchen Landesbank dar. Die
Zuſammenarbeit in den Organen der Bank mit den
Vertretern aus Thüringen hat ſich auf das alleran
genehmſte entwickelt Die Zugehörigkeit der thürin
giſchen Kreiſe und Gemeinden bringt in gleicher Weiſe
der Landesbank, deren Arbeitskreis dadurch vergrößert
wird, wie den Kreiſen und Gemeinden, die die An
lehnung an eine ſtarke Organiſation finden, große
Vorteile. Jch hege die feſte Zuverſicht, daß die
Schwierigkeiten, die ſich zwiſchen der Bank und der
thüringiſchen Staatsregierung anfänglich ergeben
haben, bald einer vertrauensvollen Zuſammenarbeit
weichen werden.

Der Widerhall in Thüringen.
Die Anſichten über die Mitteldeutſche Frage ſind in

Thüringen nach wie vor in hohem Maße geteilt Jn
weiten Kreiſen beſteht die Uberzeugung von der Not
wendigkeit einer Anlehnung, während von anderer
Seite an dem Gedanken der Eigenſtaatlichkeit feſt
gehalten wird. Anfang Juni überraſchte der ſächſiſche
Miniſterpräſident Heldt die Welt durch Mitteilungen
über ſchwebende Verhandlungen wegen Bildung von
Verwaltungsgemeinſchaften zwiſchen Sachſen und Thü
ringen, wobei kein Zweifel darüber blieb daß die Ver
waltungsgemeinſchaften Vorläufer einer Verſchmelzung
der Staaten ſein ſollten. Der Plan fand in Sachſen
kühle Aufnahme, in größen Teilen Thüringens ſtür
miſche Ablehnung. Die drei thüringiſchen Jnduſtrie
und Handelskammern warnten drifgend weil durch
eine Verſchmelzung von Sachſen und Thüringen die
Bildung eines deutſchen Einheitsſtaates außerofdent
lich erſchwert wenn nicht verhindert werde nd unge
fähr 70 Profeſſoren aller Fakultäten der Uniperſität
Jena erklärten öffentlich, es ſtehe nicht nur die Zu

kunft Thüringens in Frage, ſondern jede Um und
Neugeſtaltung Mitteldeutſchlands ſei für die künftige
ſtaaksrechtliche Gliederung entſcheidend. Verhängnisvoll
ſei es wenn aus Augenblickserwägungen vorzeitige
Bindungen eingegangen würden, die ſich ſpäter als
ſchwer zu überwindende Hinderniſſe auf dem Wege zu
einer allſeitig befriedigenden Regelung des Verhältniſſes
von Reich Und Ländern erweiſen müßten

Die Leipziger Denkſchrift.
Ein Vierteljahr danach trat Leipzig mit anderer

Vorſchlägen hervor, die durch eine umfangreiche Denk
ſchrift ihre Begründung finden ſollten die auch den
Mitgliedern des Provinziallandtages von Sachſen zu
gegangen iſt. Sie werden mit mir in dem Urteil über
einſtimmen, daß die Denkſchrift mit großem Fleiß ge
macht iſt und eine Fülle von wertvollem Material ent
hält. Die Denkſchrift weiſt überzeügend nach, daß
Leipzig wirtſchaftlich und kulturell eng mit den Landes
teilen verflochten iſt, die die phyſiſche Geographie und
die Sozialökonomie als Mitteldeutſchland bezeichnen
Sie tut ferner überzeugend dar, daß angeſichts dieſer
Verbundenheit ſtaatliche Grenzen ein Unſinn ſind Gilt
der Satz vom Unſinn binnenſtaatlicher Grenzen ſchon
überall innerhalb des Reichs ſo zwiſchen Schkeuditz und
Leipzig ſicher noch ganz beſonders Jnſoweit können
wir alſo der Leipziger Denkſchrift folgen. Dies iſt
aber nicht mehr der Fall bei den Vorſchlägen in die
die Denkſchrift ausläuft. Nach ihr ſoll für die Neu
gliederung des Reiches die Löſung ſein Das ganze
Mitteldeutſchland in der Zuſammenfaſſung von Sachſen
Thüringen, Provinz Sachſen Anhalt und Braunſchweig
Sie fordert „Zuſammenſchluß zu einem einheitlichen
Verwaltungsbezirk, verkehrspolitiſch, wirtſchaftspolitiſch,
allgemeinſogiologiſch und kulturpolitiſch begründet“
Dieſer Gedanke eines Groß Mittel eütſchland“ hat
gußer in Leipzig ſelbſt faſt überall eine Ablehnung er
fahren auf deren Gründe ſich non ſpäter zurück

zukommen habe. eDie Auffaſſungen
in den Nachbarſtaaten.

Jn meinem Überblick über das, was im letzten
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Jahre geſchehen iſt, habe ich noch kurz über unſere
Nachbarn Braunſchweig und Anhält zu ſprechen. Auch
in Braunſchweig ringt die Erkenntnis der Notwendig-keit einer Refolin mit dem Wünſche der Erhaltung d

Eigenſtaatlichkeit dieſes Landes, von dem man nicht
ganz zu Unrecht geſagt hat, daß es eigentlich nur aus
Exklaven beſtünde. Durch dieſen Kampf der Meinungen
iſt eine Atmoſphäre des Mißtraäuens geſchaffen, die die
Provinzialverwaltung in überraſchender Weiſe zu
ſpüren bekommen hat. Vor einem Jahre haben Sie
Satzungsänderungen unſerer Ruhegehalts- und Hinter
bliebenenverſorgüngskaſſen zugeſtimmt, deren Zweck es

war, die Errichtung einer Sonderabteilung für die
braunſchweigiſchen Und anhaltiſchen Gemeinden zu
ermöglichen, die uns hierum gebeten hätten. Jch halte
es ſelbſtverſtändlich nicht unterlaſſen, ehe ich Jhnen
eine entſprechende Vorlage mächte, bei den Staats
regierungen von Anhalt und Braunſchweig um Einver
ſtändnis mit unſerem Vorhaben zu bitten. Beide
Länder erklärten ſich mit gewiſſen techniſchen Vorbe-
halten grundſätz lich einverſtanden. Als wir an
die Errichtung der Sonderkaſſe gehen wollten, hat aber
die braunſchweigiſche Staatsregierung ihren Kom
munalverbänden den Beitritt verboten und uns auf
Anfrage mitgeteilt, daß ſie grundſätzlich nicht
mehr einverſtanden wäre. Wenn die Staatsregierung
ihre Meinung nicht noch ändert, ſo wird die Be
gründung der Sonderkaſſe unterbleiben müſſen, was
wir im Intereſſe der beteiligten Gemeinden bedauern,
inſonderheit auch der anhaltiſchen, deren Kreis allein
für eine ſolche Kaſſe zu klein iſt.

Die Zuſammenarbeit, die wir auf verſchiedenen
Verwaltungsgebieten mit dem Freiſtaat Anhalt zu
leiſten haben, hat ſich guch im abgelaufenen Jahre in
den gewohnten angenehmen Formen abgeſpielt. Uber
eine Zuſammenarbeit auf noch weiteren Verwaltungs-
gehieken, der Hebammenausbildung bzw. der Fürſorge
erziehung haben wir neue Abmachungen getroffen oder
befinden wir uns zur Zeit in Verhandkungen.

Die Forderungen des Provinzial
verbandes.

Jm Reiche ſah es nach dem Abſchluß der erſten
Länderkonferenz ziemlich wenig ausſichtsvoll für uns
aus. Mit geringen Erwartungen konnten wir daher
der zweiten Länderkonferenz vom 23. Oktober 1928 ent
gegenſehen. Jnzwiſchen aber hatte die öffentliche Mei
nung auf Reichs und Länderregierungen doch bereits
ſo ſtark gewirkt, daß auf der zweiten Länderkonferenz
der Wille, voranzukommen, bereits unverkennbar in
Erſcheinung trat. Es wurden zwei Unterausſchüſſe ein
geſetzt deren einer ſich mit der künftigen Abgrenzung
der Befugniſſe von Reich und Ländern beſchäftigen ſoll,
während der andere die Frage der künftigen Gebiets
gliederung Deutſchlands ſtudiert. Die Arbeit dieſer
letzteren Kommiſſion hat für die Provinzialverbände
größte Bedeutung. Jnsbeſondere hat die Provinz
Sachſen ber ihren eigentümlichen Grenzverhältniſſen mit
weitgehenden Vorſchlägen für gebietliche Anderungen
zu rechnen Der Provinzialausſchuß hat daher in ſeiner
Sitzung vom 7. November an die Staatsregierung die
Bitte gerichtet. ihn über die geplanten Gebietsände-

rungen auf dem laufenden zu erhalten und ihm recht-
Zeitig Gelegenheit zur Außerung über Gebietsverände

rungen zu geben
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55. Jahrgang

age vor dem Landtag
Eitre Entſchließung gegen die Leipziger Amgeſtaltungspläne

Die geſamte Fraktion Ser KöD. bis auf 2 Ausnahmen ausgeſchloſſen
Der Provinzialverband iſt bisher zu den Arbeiten

des Ausſchuſſes nicht hinzugezogen worden. Der Herr
Miniſter des Jnnern hat uns zugeſagt, daß, ſobald es
zur Erörterung beſtimmter Neugliederungsvorſchläge
kommt, die Staatsregierung den berufenen Vertretern
der in Betracht kommenden Gebiete gern Gelegenheit
n Außerung geben wird. Einſtweilen werde aber der

nterausſchuß für territoriagle Umgliederung ſeine
Arbeit zurückſtellen. So bleibt uns nichts anderes übrig,
als zunächſt ungefragt unſere Stimme zu erheben und
der Staatsregierung die Geſichtspunkte mitzuteilen,
inter denen wir die Gebietsreform in Mitteldeutſchland
»orgenommen zu ſehen wünſchen Dafür iſt es jetzt an
der Zeit, wenn wir es nicht erleben wollen, daß wir
lediglich zu mehr oder weniger vollendeten Tatſachen
nachträglich angehört werden, und wir ſind dazu nach
der preußiſchen Provinzialordnung ebenſo verpflichtet
wie berechtigt, denn der Provinzialverband hat nicht
nur die Aufgabe, Geiſteskranke und andere Hilfs
dedürftige e verwahren, ſowie Straßen und Klein
bahnen zu bauen ſondern es hat die Aufgabe, zu den
großen Fragen des ſtaatlichen Lebens, an denen das
Provinzialgebiet ein Lebensintereſſe hat, die Anſichten
der Provinz zum Ausdruck zu bringen

An die Spitze unſerer Reſolution haben wir die
Forderung der Beſeitigung der innerſtaatlichen
Schranken Mitteldeutſchlands, haben wir die Beſeitigüng
der Landesgrengzen geſtellt. Je weiter die Erörterung
getrieben würde deſto klarer iſt für uns die Tatſache
in Erſcheinung getreten, daß der Kernpunkt der wirk
ſchaftlichen Schaden in der Verſchiedenartigkeit des
Wirtſchaftsrechts beruht, die eine Folge des Vor
handenſeins verſchiedener Staatshoheiten in Mittel
deutſchland iſt. Auch wenn man anerkennt daß die
Geſetzgebung in Berlin in Dresden, in Weimar, in
Deſſau in Braunſchweig bemüht iſt. möglichſt überein
ſtimmend zu arbeiten. kommt man doch nicht an der

e vorüber daß im Verfolge der ungehemmt

Landesrechte immer weiter auseinander laufen Da
nützt es auch nicht viel, wenn durch ein Steuerverein-

Andere theoretiſche Löſungen gehen von rein geo
graphiſchen Geſichtspunkten oder von Geſichtspunkten
der Produktionstechnik oder des Vorkommens gewiſſer
Mineralien aus. Alle dieſe Geſichtspunkte, jeder für
ſich ſehr intereſſant, können nicht zu befriedigenden
Löſungen führen.

Dieſe theoretiſchen Verſuche würden auch ſchwerlich
große praktiſche Beachtung finden, wenn ſie nicht ge
legentlich mit den Lokalintereſſen einzelner Großſtädte
angenehm zuſammenfielen und von dieſen nun als
wiſſenſchaftlicher Beleg für ihre Ambitionen ins Feld
geführt würden. Aber es bedarf wohl keiner beſondern Betonung, daß dieſe Fehlſchlüſſe aus wiſſen

ſchaftlichen Tatſachen dadurch nicht beſſer werden, daß
man ſie als Vorſpann für ein lokales Jntereſſe benutzt

Nach welchen Grundſätzen
muß abgegrenzt werden?

Nachdem ſo die Gebietsreform auf rein theoretiſcher.
Grundlage oder unter dem Geſichtspunkt des Intereſſes

einer Großſtadt abgelehnt iſt, kommt der Provinzial
ausſchuß in ſeinem dritten Beſchlüßpunkt poſitiv zu
der Forderung, daß bei der Neuabgrenzung auszugehen

iſt von dem Grundſatz der größten Zweckmäßigkeit der
Verwaltung wobei die Bedürfniſſe der Selbſtver
waltung beſonders zu berückſichtigen ſind. Dieſe Forderung. erſcheint ſo Plbſtrerſanduch aß es auf den

erſten Blick befremdlich erſcheint, ſie zu erheben. Aber
die Vorkommniſſe des letzten Jahres zeigen, wie not
wendig es iſt, ſie zu betonen Der oberſte Zweckmäßig

aufenden Geſetzgebung in allen dieſen Stellen die

heiklichungsgeſetz wenn durch Erſtreckung der Reichs
geſetzgebung auf immer weitere Gebiete der Verſuch
gemacht wird Rechtseinheit herzuſtellen, wenn in

erlin, in Dresden, in Weimar, in Deſſau in Braun
ſchweig die Mühlen der Geſetzgebung unverdroſſen
weitermahlen. Wirkliche Abhilfe kann nur geſchaffen
werden wenn die Quellen der mannigfaltigen Geſetzes
produktion verſtopft werden

Und was von der Geſetzgebung gilt, gilt zum großen
Teile von der Verwaltung. Auch da können ſich die
Behörden der verſchiedenen Länder noch ſo ſehr be
miühen, Hand in Hand miteinander zu arbeiten und

dieſes Bemühen iſt an einzelnen Stellen wirklich er
kennbar das Publikum fühlt doch die Verſchieden
artigkeit von Tag zu Tag ſtärker. Die Uneinheitlichkeit
im Aufbau der Behörden, in der Verteilung der Zu
ſtändigkeiten verwirrt den einfachen Mann immer mehr
und mehr. Der Glaube an die Vernunft des Staates
das Vertrauen zu der Verwaltung leidet Schaden. Je
ündurchſichtiger das Behördenweſen wird, deſto geringer
das Vertrauen zu allen öffentlichen Gewalten. Deshalb
iſt die Ausräuümung der Verſchiedenartigkeiten in
Mitteldeutſchland nicht nur eine wirtſchaftliche, ſondern
ebenſoſehr eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit.

Die thevretiſchen Löſungsverſuche.
Jm zweiten Punkt ſeines Beſchlußentwurfes lehnt

es der Provinzialausſchuß ab, daß die Bildung der
neuen Verwaltungsbezirke, die nach Beſeitigung der
Landesgrenzen notwendig wird, auf rein theoretiſcher
Grundlage erfolgt und vor allem, daß die Abgrenzung
ausſchließlich unter den Geſichtspunkt des Vorraängs
einer Großſtadt geſtellt wird. Von vielen Seiten iſt
verſucht worden, auf rein geologiſcher oder volkswirt-
ſchaftlicher Grundlage richtige Grenzen zu finden. Ganz
losgelöſt von der Geſchichte hat man verſucht, aprioriſch
richtige Grenzen zu finden. Je nachdem, ob man dieſen
oder jenen Geſichtspunkt als heuriſtiſches Prinzip in
den Vordergrund geſchoben hat kommt man zu den
verſchiedenartioſten Löſungen In allen dieſen Vor
ſchlägen ſpricht ſich nicht nur ein Mangel an hiſtoriſchem
Gefühl ſondern eine große Unkenntnis praktiſcher Ver
waltungsbedürfniſſe aus. Es iſt wohl leicht, Karten um
zuzeichnen, aber unendlich ſchwer, nicht zueinander
gehörige Gebiete zu einer Einheit zu verſchmelzen.
113 Jahre haben nicht vermocht, die Provinz Sachſen
zu einem ſo feſten Gefüge zu machen, wie es die älteren

rovinzen Preußens, wie es auch die etwa gleichaltrige
Rheinprovinz geworden iſt. Von den Verſuchen einer
aprioriſtiſchen Gebietseinteilung Deutſchlands erwähne
ich insbeſondere die Vorſchläge von Weitzel. Dieſer
ſtellt dominierende Gro ſtädte in den Mittelpunkt und
ſchafft um ſie herum Einflußgebiete.

Jn Oſtpreußen, Schleſien, Brandenburg, Pommern
und Süddeutſchſand und im Frankfurter Bezirk iſt das
nicht ſoſehr ſchwierig. Schon im Nordweſten Deutſch
lands kommt er zu Löſungen, die mindeſtens über
raſchend ſind. Vollends können wir mit ſeiner Löſung
Mitteldeutſchland nichts anfangen. Er konſtrutert ein
KHultür Wirtſchafts Und Verkehrsgebiet, das den Frei
ſtaat Sachſen, Thüringen ohne die Gebiete von Sonne
berg und Hildburghauſen, Anhalt ganz, die Provinz
Sachſen ohne die Almark, die er zur Provinz Ham
bürg ſchlägt, und Teile von Braunſchweig umfaßt Als
Beweismaterial gibt er Uberſichtskarten der Nach
xichtenbetriebe, des Luftverkehrs, des Rundfunks, des
Fernkabelnetzes an, alſo derjenigen modernen Organi-
ſationen, die hiſtoriſch am wenigſten beeinflußt ſind.

kommen mit ungefähkr 38 500 Quadratkilometer ihr
am nächſten, in einigem Abſtand folgt Pommern. Pro
vinzen mittlerer Größe ſind mit 25—26 000 Quadrat-
kilometer Niederſchleſien, die Rheinprovinz und
Sachſen; Weſtfalen folgt mit 20 214 Quädratkilometer.
Kleiner ſind Schleswig Holſtein. die beiden Heſſen,
Oberſchleſien. und die Genzmark Poſen-Weſtpreußen

Durchſchnittliche Größe ſind 25 000 Quadratkilometer
mit 34 Mill. Einwohnern.

Jntereſſant mag der Vergleich mit der Größen
ordnung anderer Verwaltungsgebiete ſein. Die durch
ſchnittliche Größe der preußiſchen Regierungsbezirke
des Weſtens ſowie der franz ſiſchen Departements be
trägt 6400 Quadratkilometer, die öſtlichen preußiſchen
Regierungsbezirke kommen im Durchſchnitt auf 14 500,
die Durchſchnittsgröße der alten öſterreichiſchen Kron
länder war 21 000 und nur die ruſſiſchen Gouverne-
ments kamen auf im Durchſchnitt 51 000 Quadratkilo
meter. Dieſe Größenabſtufüng iſt ſicherlich nichts Zu
fälliges und man wird ſchon aus ihr ſchließen können,
daß für einen Verwaltungsbezirk in Mitteleurgpa und
im Herzen Deutſchlands eine Größenordnung, wie ſie
Leipzig vorſchlägt, falſch iſt. Die Provinz Sachſen,
Anhalt, Thüringen, der Freiſtagt Sachſen und Braun
ſchweig ſind zuſammen 57 996 Quadratkilometer groß
und beherbigen 10732 016 Einwohner. Schon um
dieſer Tatſachen willen allein iſt der Leipziger Vor
ſchlag abzulehnen.

Aber auch eine Vereinigung der Provinz Sachſen
mit den Freiſtaaten Anhalk, Braunſchweig Und
Thüringen iſt unter dem Geſichtspunkt der Größen-
ordnung bedenklich. Es würden ſich 43 003 Quadrat-
kilometer mit 5 739 696 Einwohnern ergeben. Auch
ohne Braunſchweig würde Sachſen, Anhalt und
Thüringen doch wohl mit 39 331 Kuadratkilometer zu
groß ſein.

Vom Standpunkt der Größenordnung aus nichts
einzuwenden wäre gegen die Vereinigung der Frei
ſtaaten Sachſen und Thüringen, bei der 26 744 Quadrat-
kilometer mit 6,6 Millionen Einwohnern zuſammen
kommen würden. Aber bei einer ſolchen Bildung
würden. Aber bei einer ſolchen Bildung würde der
zweite wichtige Geſichtspunkt der politiſchen Geographie
völlig außer Acht gelaſſen werden, nämlich der Geſichts
punkt der günſtigſten Form. Ein Verwaltungsgebilde
iſt falſch, wenn nicht zwiſchen der Grenzlänge und dem
Flächeninhalt ein leidlich vernünftiges Verhältnis be
ſteht. Dies würde aber hier völlig fehlen. Es ergäbe
ſich ein Handtuch von Zittau bis Eiſenach mit zackigem
Rande, in dem obendrein Dresden und Leipzig,
Eiſenach und Meiningen und im Grunde auch
Weimar eine Randlage hätten, ein Gebilde, das eine
rationelle Verwaltung kaum zuließe. So iſt denn der
Gedanke, Sachſen und Thüringen miteinander zu ver
binden und dadürch den Forkſchritt unitariſcher Ge
danken aufzuhalten, am Widerſtand der intereſſierten
Bevölkerung geſcheitert. Allerdings iſt uns bekannt,
daß in kleinen, aber wichtigen Kreiſen der Gedanke
noch nicht zur Ruhe gekommen iſt.

Neben den praktiſchen Geſichtspunkten von der
richtigen Form und der richtigen Größe ſtellt der
Provinzialausſchuß im 4. Punkt ſeines Beſchluß
entwurfes den Grundſatz in den Vordergrund: Das
geſchichtlich Gewordene darf bei der Reform nicht ohne
Vot zerſtrt werden. Wir wiſſen, daß wir auf dem
Wege zur Einheit nicht alles geſchichtlich Gewordene
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erhalten können. Die Landesgrenzen müſſen mit all
ihren wichtigen rechtlichen und tatſächtichen Wirkungen
ausgelöſcht werden. Für Exklaven und für Greng
siehungen im einzelnen, die hur aus der Geſchichte zu
erklären ſind und im ührigen keine innere Bedeutung
haben oder mehr haben, iſt kein Raum mehr. Aber
wenn nan hiervon abſieht, ſo iſt nicht daran vorüber
zulkommen, daß die Grenzen wirtſchaftliche und geſell
ſchaftliche Tatſachen geworden ſind, die nicht ignoriert
werden dürfen und iſſſowert anerkannt werden müffen,
wie dies ohne Gefährdung des unitariſchen End
zweckes migch iſt Es iſt dies aber ohne Gefährdung
des ünitariſchen Endzweckes in der Weiſe möglich, daß
im großen Und ganzen die alten Ländergrengen als
Grenzen der neuen Verwaltungsbegirke erhalten
werden Es kann nicht das Ziel ſein, in napoleoniſcher
Art mit Zirkel und Farbentopf die Landkarte zu reför
mieren und unbewußt oder gar bewußt bei der Kon
ſtruktion von Verwaltungsgebieten willkürlich die Stel
lung der Landſchaften und der Städte in ihnen zuein
andet zu verſchieben und damit einer natürlichen hiſto
riſchen Entwicklung vorzugreifen. Keine Landſch ft
und keine Stadt kann Rechte geltend machen, deren
Wahrung dem Jntereſſe des großen Vaterlandes zu
widerliefe. Aber Intereſſen von Städten und Land
ſchaften, die mit dem Intereſſe des Großen und
Ganzen vereinbar ſind, ſind mit wohlerworbenen
Rechten gleichbedeutend.

An der Hand der vom Provinzialausſchuß auf
geſtellten Geſichtspunkte: Beſeitigung der Landes
grenzen, Ablehnung theoretiſcher Konſtruktion der Ver
on hat Forderung vernünftiger Größe und
Form derſelben, ſowie Achkung vor dem hiſtoriſch Ge

gelangen, deren Verwirklichung möglich iſt. Der Pro
vinzialausſchuß hat davon abgeſehen, ſie zu for
mülieren. um den beteiligten Staatsregierungen in

keiner Weiſe vorzugreifen.
Vor wenigen Tagen iſt in der Schriftenreihe des

Ratsverkehrsamtes Leipzig als Nr. 14 eine größere
Schrift „Mitteldeutſchland, Preſſeſpiegel der Leipziger
Denkſchrift“ erſchienen. Jm Vorwort, das die be
et ÜUberſchrift trägt: „Armes Mitteldeutſchland
eißt es: „Das Ziel, aus dem bunten Staatengewirr

eine Einheit Mitteldeutſchland zu ſchaffen iſt groß.
Aber der Weg iſt weit. Wer die Kritik überſchaut,
die der Leipziger Denkſchrift widerfahren iſt, wird ſo
gar zu der Überzeugung kommen, daß der Weg ſehr
weit iſt. Magdeburg Halle, Erfurt, Dresden, die vier
großen Eckpfeiler des mitteldeukſchen Staatenquaders,
haben ihr Urteil gefällt. Zwar auf verſchiedener Baſis
r läuft es doch in der gleichen Richtung aus
ie da in der jeweiligen Variante heißt Wie ergeht es

Magdeburg bei dieſem Projekt, wie Halles Wie fährt
Erfürt dabei, wie Dresden?“ e alle vier Städte
fahren bei dem Leipziger Vorſchlag ſehr ſchlecht. Nach
den Grundſätzen unſerer Reſolution aber iſt es mög
lich zu e zu gelangen, die in gleicher Weiſe
den Bedürfniſſen des Reichsganzen wie den hiſtoriſchen
Rechten der Städte Magdeburg und Halle, Erfurt und
Dresden genug tun.

Die Rede wird von der großen Mehrheit des
Hauſes beifällig aufgenommen
„„Jm Anſchluß an die Rede verlieſt der Präſident

eine Entſchließüng, die von Mann und Genoſſen
n eingebracht iſt, über die Abgremzun g

er Reichsbahnbezirke, die einer Neuord
nung unterworfen werden ſoll.

bg. Koenen Komm wendet ſich vor allem
gegen den Paſſus in der Rede des VLandeshaupt
manns, der von der Bedeutung des Geſchichtlich- Ge
wordenen ſpricht. Dieſer Paſſus mache es der kom
muniſtiſchen Fraktion unmöglich, der Entſchließung
zuzuſtimmen. Koenen bringt anſchließend eine kom
müniſtiſche Entſchließung ein, in der von der Ver
wirklichung des mitteldeutſchen Gedankens durch die

Arbeitermaſſen die Rede iſt. lAbg. h (Völk) begründet die Entſchließung
ier V Er verweiſt auf Beſtreb d

an ichsd end kaum di Berückſichtigung finden

Die Entſchließung
hat folgenden Wortlaut

Seit den Reden und Beſchlüſſen des Landkages der
Provinz Sachſen über die Nol wendigkeit der Beſeitigung
der innerſtaaklichen Grenzen iſt die Milkeldeutſche Frage
viel erörtert worden, ohne daß die provinziellen Körper-
l erneut Stellung genommen hätten. Anch zu

en Vorſchlägen auf Zuſammenſchluß der Freiſtgaken
Sachſen und Thüringen ſow'e zu dem Leipziger Vor
ſchlag der Bildung eines Terrikorinms aus den Ge
bieken der Provinz Sachſen ſowie der Freiſtagten
Sachſen, Thüringen. Anhalt und Braunſchweig hat ſich

der Provin ialausſchuß eine Stellungnahme verſagt.
Nachdem aber der von den deutſchen Ländern gebildete
Ausſchuß für die Fragen der Reichsreform eine Kom

miſſion eingefetzt hat, die für die Neugliederung Deutſch
lands praktiſche Vorſchläge machen ſoll, hält ſich der
e e für verpflichtek, auf Grund der iner Zwiſchenzeit gemachken Beobachtungen und Er
fahrungen ſich erneut zu äußern. Dabei verzichtet er
auf eine Sfellungnahme zu allen grundſätzlichen all
gemein politiſchen wie auch parkeipolitiſchen Fragen,
nimmt vor allem zu der umſtritkenen Frage keine
Sfellung, ob für die Reſchsreform nur eine Total-
löſung oder ob auch Teillöſungen anzuſtreben ſind,
r er beſchränkt ſich auf die Erhebung der aus
en unmittelbaren Bedürfniſſen der Provinz ſich er

gebenden Forderungen
1. Die bisherigen Entſchließungen des Landkages

der Provinz Sachſen und alles, was zu ihrer As-
führung durch die Provinzialverwaltung geſchehen ſſt,
richeken ſich gegen die innerſtaaklichen Schranken
Mitteldeutfſchlands. Die Uberwindung, d. h. die

Beſeitigung der Landesgrenzen,
iſt und bleibt das Ziel. Weite Kreiſe der Sffenklichfeit
haben die Rechligkeit dieſer Zielfetzung anerkannt. Die
Auſhebung der verſchiederen Landeshoheifen allein
kann die Befeiligung der ſchädlichen, Verſch'edenheiten
der Landesrechke und verwalkungen bringen.

2. Die Selkſtverwalkung der Provinz Sachſen lehnt
es indeſſen ab, daß

wordenen iſt es möglich, zu praktiſchen Vorſchlägen zu

Verlegung der Hrovinzialverwaltung?
Den Abgeordneten des Provinziallandtages der

Provinz Sachſen iſt folgendes Schreiben zugegangen:
„Jm Provingziallandtag hat der Herr Landeshaupt-

mann wegen der Verlegüng der Provingzialverwaltung
eine Erklärung dahin abgegeben, daß dor 2 Jahren
keine Mehrheit für das Verbleiben der Provinzial
verwaltung in Merſeburg vorhanden geweſen ſei,
ſondern vielmehr prinzipiell eine Mehrheit für die
Vorlegung Nur der Heitpunkt ſei 1927 nicht der
richtige geweſen, aber kommen müſſe die Verlegung
nach Auffaſſung der Mehrheit ſo bald als möglich.

Gegen dieſe Darſtellung muß alsbald nachdrück-
lichſt Einſpruch erhoben und klar und deutlich
feſtgeſtellt werden, daß der

Antrag auf Verlegung 1927 mit großer Mehrheit
abgelehnt

worden iſt. Eine Mehrheit gegen die Verlegung iſt
alſo nicht zutage getreten, noch viel weniger der Wille
der Mehrheit des Landtages, daß die Verlegung ſo
bald als m glich kommen müſſe. Gegen eine derartige
Feſtſtellung muß alsbald namens dexyjenigen, welche
die ungeheuren Koſten einer Verlegung tragen müßten,
näm ich der Kreiſe Und Gemeinden, Einſpruch erhoben

werden. 8Aus welchen Gründen der eine oder der andere
Abgeordnete ſo und nicht anders geſtimmt hat, iſt für
den Erfolg der Abſt minung gang gleichgültig. Der
Erfolg der Abſtimmung war eine klare und große
Mehrheit gegen die Verlegung. Wenn die Auffaſſung,
wie ſie der Herr Landeshaupkmann jetzt vertreten hat,
zütreffend wäre, ſo hätte der damalige Beſchluß lauten
müſſen: „Die Verlegung wird grundſätzlich beſchloſſen,
und zwar nach der und der Gloßſtadt. Wann dieſer
Beſchluß durchgeführt werden ſoll, bleibt ſpäterer
Beſchlußfaſſung vorbehalten. So iſt aber nicht be
ſchloſſen, ſondern die Verlegung e klar und
eindeutig abgelehnt worden. Aus dieſem in
ſeiner Wortfaſſung zweifelsfreien Beſchluß kann nicht
geſchloſſen werden, daß die Mehrheit eigentlich das
Gegenteil habe ſagen wollen und noch dazu, daß
dieſes Gegenteil möglichſt bald in die Tat umgeſetzt
werden müſſe. Jm parlamentariſchen Leben gilt eben
doch nur der gefaßte Beſchluß als ſolcher und nicht die
Motive. Das war auch früher ganz unzweifelhaft, als
das Verbleiben in Merſeburg ſeinerzeit beſchloſſen
worden war, weil man ſich nicht einigen konnte, in
welche Großſtadt man gehen wollte. Gerade der Um
ſtand, daß vor 2 Jahren dieſe Möglichkeit der Ab
lehnung dadurch aufgeſchloſſen werden ſollte, daß zu
nächſt über die Veriegung als ſolche abgeſtimmt
werden ſollte, und erſt ſpäter darüber, wohin, und daß
trotzdem eine klare Ablehnung erfolgte, beweiſt, daß
die Ablehnung eben als Ablehnung ge
meint war und nicht als grundſäßzliche Zuſt mmüng
zur Verlegüng und, daß ſie ſo bald als möglich. er
folgen ſolle.

Größe der Verwaltungsbezirke.

Außer der Größenordnung iſtzweckmäßigen
auch die

günſtige Korm
neuer Verwalkungsbezirke anzuſtreben (Exklavenbe-
ſeitigung, richtiges Verhältnis der Grenzlänge zum
Flächeninhalk.

4. Das geſchichtlich Gewordene darf bei der Reform
nicht ohne Not zerſtört werden. Zwar wird der Hin
weis auf den Schaden, den die Beiſeitigung von
Landesgrenzen einem Gebieke bringen würde, kein
Grund für ihre Erhaltung ſein dürfen. Aber es wird
gewiſſenhaft zu prüſen ſein, wie dieſer Schaden auf ein
geringſtmögliches Maß zurückgeführt werden kann. Das
wird am beſten dadurch geſchehen, daß die alfen
Landesgrenzen nach Exklavenauslöſchung und von hiſto
riſchen Zufälligkeiken dynaſtiſcher Skaaſsbildung befreik,
als Verwaltungsgrenzen erhalten werden. Keinesfalls
aber darf die Beſeiligung der Landesgrenzen dazu be
nutzt werden, durch Neubildüung von Verwalkungs-
gebieken bewußt die Stellung der Landſchaften und der
Städte in ihnen zu verſchieben und dadurch der natür
lichen geſchichtlichen Enkwicklung vorzugreifen. Der
Provinzialausſchüß erblickt in den Leipziger Plänen
insbeſondere auch eine kultkurelle Gefahr ie eigen
arkige Enkwicklung Mitteldeutſchlands hat in der Pro
vinz Sach'en, in Thüringen und in Anhalt wertvolle
Kulkurzenkren geſchafſen, deren Erhaltung in dem
zenkraliſtiſchen Großmikfeldeutſchland der Leipziger
Vorſchlge im höchſten Maße gefährdet, in kleineren
leiſtungsfähigen Verwaltungsgebieten aber gewähr-
leiſtet erſcheint.

Nacheinander finden dann die Vorlagen über die
Rechtsnach'olge der Provinz bei dem aufzubebenden
Kommunalverband der Altmark, über den Etat der
Magdeburgiſchen Freitiſche ihre ſchnelle zuſtimmende
Erledigung.

Abg. Lotz (Soz.) begründet als Berichterſtatter
in ausführlichen Darlegungen den Vorſchlag des
Ausſchuſſes, von dem ſeinerzeit erwogenen Bau eines
Alters- und Siechenheims für die Provinz abzuſehen
Demgegenüber fordert Frau Baecker (Komm.) die
endgülkige eeſevege Auch Mann (Völk)
fordert im Jntereſſe des Mittelſtandes den Bau, gibt
aber zu, daß im gegenwärtigen Augenblick die Finanz
lage eine Ausführung des Plans nicht geſtatte.

Dem Vorſchlag des Provinzialausſchuſſes wird zu
a) die Bildung der neuen Verwaltungsberirke (Pro

vinzen auf rein kheoretiſcher Grundlage erfolgen
oll. Geoyolikiſche und volkswirkſchaftliche Unſer
chungen können noch dem Stande der Wiſſen

nen die „richſige Formel“ für eine Löſung der
ilkeldentſchen Frage nicht ſchaffen.

Völlig al wegig iſt es vollends, wenn ſolche Unker
ſuchungen unker dem Gelſch'spunkfe des Vorranges
einer Großſtadt geſtellt werden der Wunſch und
die Bef higung einer Skadt zur Mekropole des
Gebfels darf allein über Gebieksabgrenzung nicht
entſcheiden

3. Vielmehr iſt bei der Provinzaliederung tet
deutſchlands wie überhaupt bei der Neuabgrenzung
von Verwalkungsbezirken auszugehen von dem
Grundſatz der größken Zweckmäßigkeit für die Ver
waltung, wobei die Bedürfniſſe der Sell ſtrer waltung
beſonders zu berückſichtigen ſind. Entſcheidend iſt hier
für die

geſtimmt.

Abg. Lotz begründet dann weiter die Vorlage über
die allmähliche Auflöſung der Provinzial-Taub-
ſtummenanſtalt Weißenfels und Errichtung eines
Zöglingsheims bei der Provinzial-Taubſtummen-
anſtalt Halle a. d. S.

Abg. Holzweißig präziſiert noch einmal den
kommuüniſtiſchen Standpunkt. Abg. Dr. Adler en
ſtimmt der Vorlage zu, möchte nur in der Beſchluß-
faſſung über die Ausgrbeitung der Pläne für das
Zöglingsheim keine Bindung für den kommenden
Elat wiſſen. Die Vorlage wird angenommen.

Abg. Bach (Soz.) unterrichtet das Haus über den
Stand der Verhandlungen über eine l be
Alters und e n er ehe der Arbeiterund Angeſſellten bei der Provinzialverwaltung,
während Abg. Leue (DVP.) über Anträge auf A
änderung der Beſoldungsordnung referiert.

kommt

muniſtiſ

Däran ändert nichts, daß zum Ausdruck gekommen
iſt. daß bei Neugründung einer ſolchen Behörde man
ſie nicht mehr nach Merſeburg legen würde, was
niemand leugnet, und daß ſie z. B in Halle auch ver
kehrstechniſch günſtiger läge und es gang ſchön wäre,
wenn das anders wäre. Aber die Provinzialverwal
tung liegt nun einmal in Merſeburg und, weil ſie nun
einmal da r und ihre Verlegung ganz un-
geheure Mittel erfordern würde, deren Auf
wendung der mit der Verlegung beabſichtigte Erfolg
in keiner Weiſe rechtfertigen würde, erfolgte die klare
Ablehnung der Verlegung.

Zweifellos war damals die faſt einmütige Stellung-
nahme der Laſtenträger der Verlegung, nämlich der

Stadt und Landkreiſe, und der Provinzialpreſſe, abgeſehen von wenigen aus lokal
patriotiſchen Gründen anders eingeſtellten Stellen,
nicht ohne großen Eindruck auf die Abgeordneten ge
blieben, denn eine derartige faſt lücken loſe Ein
mütigkeit, wie ſie damals gegen die Verlegung
zutage trat, wird man nur ſehr ſelten finden.

Heute und auf abſehbare Zeit iſt die finan-
Heweit Lage dieſer Laſtenträger, der Kreiſe und der

emeinden, noch viel ſchwieriger geworden.
UÜberall müſſen die örtlichen Steuern erhöht werden
und werden faſt überall ſchon jetzt als untragbarempfunden berall erhebt die Wirtſchaft ernſteſte
Voiſtellungen auf Steuerſenkung, wenn ſie bei der
abſinkenden Konjunktur nicht zugrunde gehen ſoll.

Heute würde die Einmütigkeit der Steuerzahler
der Provinz gegen die Verlegung noch viel größer
ſein, als damals, und heute würde die Mehrheit
im Landtag noch weniger dieſe ernſten Slimmen
e Wirtſchaft und Gemeinden unbeachtet laſſen
önnen.

Dazu kommt, daß die Frage der Geſtaltung von
Mitteldeutſchland und damit die Frage des künf
tigen Mittelpunktes dieſes Gebildes jetzt in
folge der Gegerſtimmen und des Vorgehens der Frei
ſtaaten Sachſen und Thüringen, wohl ungeklärter iſt
als je, und daß

in einer ſolchen Lage doch unmöglich Millionen
für Verwaltüngshauten an einer Stelle aufge
wendet werden können. wo ſie vielleicht in wenigen
Jahren wieder überflüſſig werden.

Daher muß ſofork und mit allem Nachdruck da
gegen Stellung genommen werden, daß trotz der
1927 erfolgten klaren Ablehnung der Verlegung
jetzt von gukoritativer Stelle aus feſtgeſtellt ſei,
aß eine Mehrheit grundſätzlich für die Verlegung

vorhanden geweſen ſei, und daß die Verlegung ſo
bald als möglich kommen müſſe.

Merſebürg, den 13. Februar 1929.
Der Magiſtrak.

Hertzog, Oberbürgermeiſter.

Bevor in der Tagesordnung fortgefahren wird,
Präſident Baer auf die Vorgänge am

Tage vorher zu ſprechen. Er ſtellt ausdrücklich feſt,
daß ſich ca. 50 bis 60 Perſonen im Fraktionszimmer
befunden haben. Der Präſident habe zunächſt verſucht,
die Leute durch gütliches Zureden zum Gehen zu be
wegen. Als das nichts half habe er die Polizei hinzu
gezogen Die kommuniſtiſche Fraktion habe ſowohl durch
Jntonierung des Lieds im Saal wie durch das Verhalten
in den Wandelgängen die Ruhe im Hauſe empfindlich
und in der ungehörigſten Weiſe geſtört Präſident Baer
betont, daß ſich die kommuniſtiſchen Abgg Drechsler und
Brauer nicht ar dem Lärm beteiligt haben

bit as Haus, falls di t
e Frakcton nicht erciuren ann, daß ſie

n de gängen nicht beteiligt iſt, bezw. daß
ſie dieſe miß illigt, die geſamke kommuniſtiſche

Fraktion mit Ausnahme der Abgg. Drechsler und
Brauer für die Dauer von zwei Tagen von den
Sitzungen des Landfans auszuſchließen.

Namens der Kommuniſten erklärt Abg. Koenen, daß
ſeine Fraktion an den Vorgängen keine Schuld trüge.
Es ſei nur den Kommuniſten zu verdanken wenn es
u keinen ernſteren Zuſammenſtößen zwiſchen derPolige und den Erwerbsloſen gekommen ſei. Jm

übrigen ſtände die Fraktion zu ihrem Verhalten
Nachdem Präſident Baer den einſchlägigen Para

graphen der Geſchäftsordnung verleſen hat, wird der
Ausſchluß mit Aſtehrheit eſchlo en

Auf der Tribüne erhebt ſich daraufhin ein wüſter
Lärm. Die Hauptſchreier werden feſtgenommen. Jm
Saal verlaſſen die Kommuniſten unter entſprechenden
Proteſtrufen das Haus.

Der ſelbſtändige Antrag der KPD. über die Auf
e S5 218 und 219 des Strafgeſetzbuches findet
keine Begründung dagegen wird der weitere Antragüber den Proteſt gegen die Stillegung des Aus
beſſerungswerkes Magdeburg Buckau der Reichsbahn
geſellſchaft verleſen und angenommen.

Abg. Beims (Soz kennzeichnet das, was ſich zu
etragen. als einen großen öffentlichen Skandal und
childert noch einmal den Hergang der Vorgänge amVortage, die eine ganz eentoſe Wiederholung ſei der

Vorgänge im Reichstage vor einigen Tagen Die Leute
ſeien aus Halle geholt, es ſei der Stoßkrupp geweſen,
der auf das Stichwort wartete. Es war richtig daß
der Präſident zum Schutze der Abgeordneten die
Polizei herbeiholke. (Beifalll) Die Kommuniſten haben
geſehen daß ſie mit uns nicht mehr ſpaßen können.

Nachdem Abg. Drechsler (Komm die Dinge noch
einmal ſo dargelegt hatte, wie er ſie ſieht, vertagt ſich
das Haus auf Freitag vormittag

(Schlußbericht.)
Am Schluß der Mittwochſitzung ergriff nach der

Generalausſprache über den Etat der Landeshaupt-
mann zur Entgegnung und Antwort auf die Anfragen
einiger Abgeordneter das Wort.

Landeshauptmann Dr. Hübener
geht zunächſt auf die Behauptung des deutſchnatio
nalen Landrats Dr. Fritzſchen ein, wonach die
Wahlen zum Provinziallandtag nicht als gerecht bezeichnet werden könnten, da die v arität zwiſchen

Stadt und Land fehle Dr. Hübener iſt
der Anſicht, daß durch das heutige Wahlſyſtem das
Weſen der Provinz als das eines Gemeindeverbandes
nicht volle Berückſichtigung finde. Eine Kombination
des unmittelbaren, gleichen und geheimen Wahlrechts
mit einem Verſah.en, das Kreiſen und Gemeinden
eine größere Bedeutung ſchafft, wäre zu ne
Man dürfe aber nicht vergeſſen, daß die Provinz
eine Gebietskörperſchaft ſei, deren Au gabenkreis über
den engeren Rahmen, weit hinausgehe.

Der Redner erinnerte hierbei an die Mitteldeutſche
Frage. Bei einer Neureg lung düſfe jedenfalls nicht
vergeſſen werden. daß die Kreiſe und Gemeinden
einen weſentlichen Teil der Koſten für die Provinz
aufgaben tragen müſſen.

Der Landeshauptmann beſchäftigte ſich dann ein
gehen mit der Krilik an der Umlage: Er wies darauf
hin, daß z. B. Weſtfalen nur 7,2 Mill. umzulegen

das Haus falls die kom.

brauche was jedoch vornehmlich durch die Bevor-
zugung in der Kraftſahrzeugſtener zu erklären ſei.
Auf dieſem Gebiete ſei eine Bevorzugung des Weſtens
auf unſere Koſten nicht mehr zu ertragen. Obwohl
er eine 14prozentige Umlage geſordert habe. habe
er von Anfang an damit gerechnet, daß nur 14 Pro
zent bewilligt würden. Mit Genugtunng begrüße er
den Beſchluß des Provinzialausſchüſſes. der für eine
Umlage in Höhe von 14 Prozent eingetreten ſei. Eine
l4prozentige Umlage ſei jedoch nur möglich wennnoch An deben in Höhe von 490000 Mark geſtrichen

würden. Die Kommiſſion hat ſich über die Frage der
Streichung der erwähnten Summe bereits geeinigt-
Wenn nur eine Umlage von 13 Proßent, wie ſie
von einem Redner gefordert wurde, erhöben werden
r ſo müſſe er die Frage aufwerſen, an welchen
doſten noch Abſtriche vorgenommen werden ſollten.

Eine Umlage in dieſer Höhe ſei nur dann möglich,
wenn lebenswichtige Dinge aus dem Etat geſtrichen
würden. Eine gar 13prozentige Umlage könne er
auf keinen Fall befürworten.

Auf die Frage eines Etatsredners, warum dem
Landtag

kein Bauprogramm für die Merſeburger
Verwaltungegebäude

grundſätzliche Erklärung zur Verlegungsfrage ab.
Er betont, daß vor zwei Jahren kleine Mehrheit

für die Beibehaltung der Verwaltung in Merſe
burg beſtand, prinz piell ſei aber eine Mehrheit
für die Verlegung geweſen. Es habe ſich ledig
lich eine Mehrheit da ür gefunden, daß 1927 nicht
als richtiger Zeſtpunkt für die Verlegung anzu
al ſei. Die Auſſaſſung der Mehrheit ſei jeden
alls, daß die Verlegung ſo bald als möglich kommen

wird, und gerade die Ereigniſſe des heutigen Tages
(Redner meint die kommuniſtiſchen Störungsver-
ſuche) wären wohl geeignet, dieſe Aufſaſſung noch
zu unterſtützen.
Zum Schluß ging der Landeshauptmann auf die

Kritik an einzelnen reren ein.Zur Fürſorgeerziehung betonte er, daß eineAn taſtsergtehung als Schaden anzuſehen ſei, wo ſie
nicht unbedingt geboten wäre; man müſſe jedoch noch
mit einigen Aufwendungen für dieſen Etatspoſten
rechnen. Zum Wegebauprogramm erklärte
er, die Provinz habe keineswegs die Jnitiative an
ſich geriſſen, ſondern habe ſich drängen laſſen Die
Aufförderung, das Programm in Angriff zu nehmen,
ſei von den Kreiſen und der Staatsregierung aus
gegangen. Auf den Einwurf eines Etatsredners, daß
die Renten der Klein bahnen zu gering ſeien,
wies er darauf hin daß her das finanzielle Moment
nicht ausſchlaggebend ſein könne. Bei Berückſichti
gung des kulturellen Zweckes dieſer Jnſtitution müſſe
man mit einer Dividende von rund einem Prozent zu
frieden ſein. Landesbaurat Sell ſtehe übrigens auf
dem Standpunkt, daß die Arg des Kleinbahnbaues
ihrem nahen Ende entgegengehe.

Am Schluß der Sitzung fanden die von den Kom
müniſten inſzenierten ſkandalöſen Vorgänge noch

ein Nachſpiel. 5Abg. Beim s wies darauf hin, „daß ein Parlament,
das ſich der Provokateure nicht erwehren kann, keine
Exiſtenzberechtigung habe“. Es ſei jetzt das fünfte
mal daß derartige tumultugriſche Vorgänge ſich im
Plenum des Landtages abgeſpielt hätten. Er bean-
tragte den Vorſitzenden zu erſuchen
wer d wehne Abeeerv in das Haus geführt
hat, d. h. welche Abgeordnete daran beteiligt waren,
und wer die Beſetzung des Frakt onszimmers der
KPD. mit Ruheſtörern veranlaßt hat. Die feſt
geſtellten Abgeordneten ſollen mit geſchäftsordnungs
mäßigen Mitteln aus den Sitzungen entfernt werden.

Der Antrag wurde gegen die Stimmen de K

Das Haus vertagt ſich darauf auf Donnerst
vormittag
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170 Millionen für Oſtpreußen
Von zuſtändiger Seite wird eine Uberſicht über

die Geſamtleiſtungen des Reiches und Preu-
ßens für die Oſtpreußenhilfe bekanntgegeben. Da
nach ſind vom Reich und Preußen zur Verfügung
geſtellt worden insgeſamt 170,45 Millionen Reichs
mark. Dieſe Summe gliedert ſich in 75 Millionen
Reichsmark, die das Reich und Preußen als ver
lorene Zuſchüſſe, als Kredite und im Intereſſe der
Laſtenſenkung gegeben hat.

Der Anteil Oſtpreußens der unter Garantie des
Reiches und Preußens aufgenommenen Ausland
anleihen der Landesbanken für zweite Hypotheken be
trägt 3045 Millionen Reichsmark. Zehn Millionen
Peichsmark ſind als Reichszuſchuß zur weiteren
Fortſetzung der Umſchuldungsaktion bewilligt. Von
den mit Unterſtützung des Reiches und Preußens zur
Ausgabe gelangenden 60 Millionen Reichsmärk
Nennwert land wirtſchaftlicher Pfande
briefe ſind bisher gusgezahlt worden 45 Millionen
Reichsmark. Durch Kuxsausgleich der Zuſchüſſe ver
billigte Jnduſtriehypotheken verlangten Mittel in
Höhe von zehn Millionen Reichsmark. e

Dieſe Überſicht iſt der Beweis dafür, daß die
Reichsregierung und die preußiſche Staatsregierung
an finanziellen Aufwendungen für Oſtpreußen getan
haben, was ſie tun konnten.

Regionalreſorm, kommunale
Verfaſſungsreſorm, Finanzausgleich.

Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen
Landk.reistages beſchäftigte ſich in ſeiner
Sitzung vom 7. Februax mit den ſchwebenden Vro
blemen der Kreisverfaſſung. Fragen des Finanz
liche nanzpoli iſche Fragen wurden einer eingehenden
liche finanzpo tiſche Fragen wurden einer eingehenden
Beſprechung unterzogen. Der Vorſtand beſchäftigte
ſich auch mit der Denkſchrift des Preußiſchen Städte
tages. Es wurde beſchloſſen auf die in der Denk
ſchrift enthaltenen Angriffe demnächſt in einem Me
morandum zu antworken. Der Vorſtand des Land
kreistages bedauert, daß durch die Ausführungen in
der Denkſchrift des Städtetages ein Ton in die Aus
einanderſetzungen über ernſtere Probleme der Kom
munalpolitik hine ngetragen iſt, der dem Gedanken
der Selbſtverwaltung nicht förderlich ſein kann.

Das Schickſal des Reichshaushalts 1929
Die Kabinette der deutſchen Länder haben die

Prüfung des Reichshaushaltsplans für 1929 beendet
und den Stimmführern im Reichsrat ſind die Jn
ſtruktionen ihrer Regierungen zugegangen. Jn
folgedeſſen konnten die Ausſchüſſe des Reichsrats
am Montag mit der Beratung des Etats beginnen.
Wie das Nachrichtenbüro des VD3. hört, rechnet
man damit, daß die Ausſchußberatung auch noch die
nächſte Woche in Anſpruch nimmt, ſo daß das
Plenum des Reichsrats ſich zu Beginn der über
nächſten Woche mit dem Reichshaushaltsplan be
(äfägen könnte. Danach m man annehmen, daß
er Etat r in den letzten Februartagen dem Reichstag zugehen kann.

vorgelegt worden ſei, gibt der Landeshauptmann eine

feſtzuſtellen,
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Zwiſchen Froſt und Frühling
Valentinstag am 14. Februar.

Am 14. Februar iſt die unbeſchränkte Herrſchaft
des Winters ſchon ſehr begrenzt. Wir ſehen
ſchon den Frühling nahen Aber der Froſt ver
teidigt ſeine Stellung und gibt ſie nicht leichtfertig
hin Wir ſtehen an einer Grenzſcheide zwiſchen
Froſt und Frühling Vielleicht iſt es möglich, wenn
Schnee und Eis weggetaut ſind ſchon die erſten
ſchüchternen Gänſeblümchen in dem matten Schein
der Sonne zu finden, während woanders noch die
ſtärre Schneedecke jegliches Leben in der Ratur
verbirgt.

Jn England begeht am Valentinstag die Ju
gend ein Vorfrühlingsfeſt. An dieſem Tage
nämlich pflegt man ſich anonyme Liebes
erklärungen zuzuſenden. Unter der ungeheuren
Zahl ſolcher Sendungen haben die Briefträger eine
ziemliche Laſt, die alljährlich ſo groß ſein ſoll, daß
man dieſen Liebesboten für ihre Mühe ein beſon
deres kräftiges Mittageſfſen verabreicht.
Der erſte junge Mann oder das erſte junge Mäd-
chen, das man am Morgen auf der Straße ſieht,
wird als Valentin, d. h. als ſpäterer Ehe
gatte angeſehen. Dieſe Einrichtung mag manchmal
ganz nett ſein, aber ſie hat ſicher auch wie faſt jedes
Ding ihre zwei Seiten.

Regierungspräſident Grützner hat einen kurzen
Urlaub angetreten

Jhr 25jahriges Arbeitsjubiläum feiert heuteFräulein Auguſte Lorenz bei der Firma Görlin
Co. Trotz ihrer 60 Jahre erfreut ſie ſich noch

beſter Geſundheit. Von ihren Mitarbeitern und
Mitarbe terinnen wurde ſie auf das herzlichſte be
glückwünſcht und reichlich beſchenkt.

Das Bezirksjugendtreffen in Eckartsberga,
das urſprünglich für den 16.17. Februar angeſetzt
war, findet wegen der ſtarken Kälte nicht ſtatt
Und wird auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben,
über den zu gegebener Zeit neue Nachrichten folgen
werden.

Anonyme Zuſchriften können auch unter der
Rubrik „Was unſere Leſer ſagen“ nicht veröffent
licht werden. Die Schriftleitung muß wiſſen, von
wem die Zuſchrift kommt; ſie wird ihrerſeits auch
a dann, wenn ſie mit dem Jnhalt nicht einver-
tanden iſt, den Namen des Einſenders Dritten
gegenüber nicht angeben.

DeréSüdfſlügel des Mittellandkanals

Eine wichtige Beſprechung in Berlin.
Wie wir hören, iſt Bürgermeiſter Dr. Moſe

v a Mein Donnerstag zu einer wichtigen Beſprechung
im Reichsverkehrsminiſterium nach Berlin gefahren.
Es handelt ſich bei den Beſprechungen um die Frage,
ob der Südflügel des Mittellandkanals gebant
werden wird oder nicht. Man hofft eine
Baſis zu finden, die den Beginn des Baues
am Südflügel (Elſter-Saale-Kanal und Kanaliſierung
der Strecke Creypau--Halle) ermöglicht.

c

Die Verwaltung der Domſtifter.
Die Gründe, welche die Staatsregierung zu dem

gen Schritt der überführn dung der Donnſtiftererſeburg, Naumburg, Zeitz in e St gen
lichen Rechts veranlaßt haben ſind einer Meldung der
Leipziger Neueſten Nachrichten nach folgende Er
wägungen:

Die genannten Domſtifter bzw. Domkapitel waren
durch die Beſtimmungen des preußiſchen Königshauſes

öffentlich-rechtliche Korporationen und
ſind dies auch nach der Umwälzung der Staatsverhält
niſſe bis heute geblibeen. Es muß, um die ſehr ver
wickelte Materie zu beleuchten. zunächſt darauf hinge
wieſen werden, daß der preußiſche Staat bzw. als Jn
n das preußiſche Staatsminiſterium in die Rechte
es preußiſchen Königshauſes eingetreten ſind und da

mit ſtaatsrechtlich geſprochen die Befugnis haben, auf
dem Verordnungswege die Verwaltungs verhältniſſe der Domſtifter zu
regeln. Man ſteht auf der Seite des preußiſchen
Staatsminiſteriums auf dem Standpunkt, daß in praxi
ſchon lange die beſagten Domſtifter weltlichen
Zwecken inſofern gedient haben da eine ihrer Haupt
befugniſſe die Staatsdienerbelohnung, d h.
die Dotierung alter Generale, hoher Staatsbeamten uſw.
mit gewiſſen Summen aus dem Eigentum des Stifts
war. Die finanzielle Lage der Stifter war ſchon vor
dem Kriege und iſt nach dem Kriege ſo prekär ge
worden, daß die Rechtsverbind lichkeiten
(Dotierungen und Patronatsverpflichtungen) nicht mehr
in einem Maße erfüllt werden können wie dies als
nötig erſcheint. Zur Erhaltung der Kirchen und Dome
hat der preußiſche Staat übrigens ſchon wiederholt
Zuſchüſſe geleiſtet im Rahmen der Denkmalspflege uſw.
Man ſteht in den Kreiſen des preußiſchen Staats
miniſteriums nun auf dem Standpunkt, daß eine Neu
ordnung der Verwaltung der Domſtifter
unbedingt notwendig iſt. Bei der bevor
ſtehenden Neuordnung ſoll nün der

Charakter der Domſtiſter durchaus gewahrt
bleiben. Man denkt im großen und ganzen die Neu
regelung ſo daß alle Verwaltungsbefugniſſe,
die bisher dem Domkapitel zuſtanden den entkſprechen-
den preußiſchen Staatsbehörden übertragen
werden. Sollten ſich ber der neuen Verwalküng
Uberſchüſſe ergeben, ſo wird über die Verwendung
dieſer Überſchüſſe beraten und entſchieden werden durch
Kuratorien, die ſozuſagen an Stelle der Domkapitel
treten werden. Die Domkapiteéel als ſolche würden
aufgelöſt werden Die genannten Kuratorien
werden durchaus evangeliſch orientiert ſein und werden
zwei Mitglieder enthalten die vom Evangeliſchen Ober
kirchenrat mit bindender Wirkung vorgeſchlagen werden.

Die Skagaksdienerbelohnung wird in Zukunft
ganz wegfallen,

da man im Staatsminiſterium auf dem Standpunkt
ſteht daß bei der heutigen Struktur des parlamen
kariſchen Staates eine ſolche Staätsdienerbelohnung
durch evangeliſche Stifter nicht mehr in Betracht kommt
Es ſoll zum Schluß noch erwähnt werden, daß der
Hauptſtreit im evangeliſchen Lager darum entbrannte,
ob heute de jure die Domkapitel noch als geiſt liche
Geſellſchaften im Sinne des Geſetzes angeſehen werden
müßten Das preußiſche Staatsminiſterium hat ge
glaubt nicht die Anſicht vertreten zu können als ob
es ſich bei den Domkapiteln um geiſtliche Geſellſchaften
handelt und hat geglaubt daß die hier ſtizzierte Neu
regelung nach Lage der Dinge die günſtigſte ſei be
ſonders da alle Rechtsverbindlich keiten der
Stifter vom Staat übernommen werden und
eventuelle Zuſchüſſe nur für evangeliſch külturelle und
ſoziale Zwecke verwendet werden ſollen. Juriſtiſch
würden ſomit die Domſtifter in die Form der öffentlich
rechtlichen Stiftungen übergeführt werden.

De ſteuerliche Leiſtung der

Bei der diesjährigen Beratung des Provinzial
landtages iſt von verſchiedenen Abgeordneten das Für
und Wider des Verhältniſſes von Stadt und Land
in ihren Beziehungen zur Provinzialvertretung und
verwaltung eingehend erörtert worden. Dieſer Vor
gan iſt nicht nur eine Erſcheinung in der Provinz
Sachſen ſondern er hat beſondere Bedeutung für die
in Ausſicht ſtehende allgemeine Verfaſſungs- und
Verwaltungsreform. Seine Urſachen ſind vornehm
lich zu ſuchen in der großen Frage einer zweckmäßigen
Geſtaltung der Verſaſſung und Verwaltung der
öffentlichen Körperſchaften der kommunglen Ver
waltung Die Exörterungen dieſer allgemeinen Frage
führen l zu dem ſo vieldeuntigen Begriff
der Selbſtverwaltung Was nun alles unter
Selbſtverwaltung verſtanden wird iſt aus den Worten
eines Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei zu er
ſehen der in einer Großſtadt gewählt wurde

Dieſer Abgeordnete fordert nicht nur für die
Großſtädte eine Kreis ſondern auch eine Pro
vinzialfreiheit,

da den Großſtädten nicht zugemutet werden könnte,
für die Provinzialaufgeben Beiträge zu leiſten, die
nicht den Einwohnern der Großſtädte, ſondern vor
nehmlich den Einwohnern des platten Landes zugute
lämen.

Jn den gegenwärtigen Verhandlungen über die
Aufgaben der Provinzialverwaltung unter dem
gegenwärtigen Recht erſcheint es mir nicht zweckmäßig,
beſondere Betrachtungen über dieſe

verwaltungspolitiſchen Verſelbſtändigungs
beſtrebungen der Großſtädte

anzuſtellen. Hierfür wird ſich Gelegenheit bieten
bei der Erörterung der zu erwartenden neuen Ver
faſſungs und Verwaltungsgeſetze. Zu welchen Ais
ſichten aber ein derartiger Jndididualismus der
Großſtädte (alſo der Städte über 100000 Ein
wohner) führen kann, wird man daraus erſehen
können daß man I bei der kommenden Erörte
rung der innerſtagtlichen kommunalen Neugliede
rung des Reiches nicht nur mit Wünſchen und
Sorgen von vielleicht 20 bis 25 verwaltungspolitiſch

Ländern, ſondern auch mit den gleichen
orderungen von 45 Großſtädten über 100 000 Ein

wohner beſchäftigen muß.
Wohin dieſe neue Reichsſtändeſchaft der Groß
ſgee ſührt, wird ein Blick in die deutſche Ge
en des Mittelalters ſehr deutlich erkennen
aſſen.

Für die Löſungen der Aufgaben der praktiſchen
Verwaltung ſind aber Wünſche und Hoffnungen
nicht als beſonders brauchbare Unterlagen anzu
ſehen. Jn der Wahrnehmung der Verwaltung wer
den vornehmlich Maßſtäbe geſucht werden müſſen
durch nüchterne Prüfung der katſäch
lichen Verhältniſſe. Wenn nun im nach
ſtehenden die ſteuerlichen Leiſtungen der Stadt und
Landkreiſe des Rechnungsjahres 926 in der Pro
vinz Sachſen zahlenmäßig wiedergegeben werden, ſo

ſoll damit keine M vt. noder eine beſondere Landkreisfreundlichkeit zum
Ausdruck gebracht werden, ſondern es ſoll h nür
verſucht werden einen Beitra e iſt en3 Zuur Beurteilung der tatſählichen Ver

Stadt und Land können die Vorausſetzungen
i größtmöglichſter komm nalwirtſchaſtlicher

eiſtungsfähigkeit für die Auſgaben der Förde-
rung des Gemeinwohls möglich machen.

Derſelbe Abgeordnete hat auch in den Verhand
lungen erklärt, es wäre immer altprenßiſche Art
geweſen, einen Ausgleich zu ſuchen zwiſchen Mangel
und Uberfluß innerhalb der Ausführung der Ver
waltungsaufgaben. Jch glaube aber, daß hier bei
der Wahrnehmung praktiſcher Verwaltungsaufgaben
innerhalb der Provinz nicht ſoſehr eine Löſung
auf ſtaatspolitiſchem, ſondern in erſter Linie auf
wirtſchaftlichem Gebiet geſucht werden
muß. VBer hier zwiſchen Stadt und Land zu er
ſtrebende Ausgleich kann nur verwirklicht werden
durch eine Verbeſſerung der allgemeinenlin bedg e befetedignne möglich-
keit der Bevölkerung des Landes. Wenn
heute die Vertreter der Groß- und Mittelſtädte immer
betonen, daß die ſteuerliche e ne auf den Kopf
des Einwohners in den Städten erheblich größer ſei,
ſo wird man dabei auch berückſichtigen müſſen, daß
die Vorausſetzungen einer größeren ſteuerlichen
Leiſtungsfähigkeit ja nur in den Groß und Mittel
ſtädten gegeben ſind. Dieſe ſleuerliche Mehrleiſtung
führt in den Städten ja auch zu der weſentlich rn
Kulturbedarfsbefriedigungsmöglichkeit. Jn den Groß
und Mittelſtädten gibt es in den Wohngebieten faſt
keine unbefeſtigte Straßen Hier gibt es überall eine
Waſſer-, Licht Kraft und Gasverſorgung. Dieſe
Einrichtungen ſind auf dem Lande aber faſt unbe
kannt, mit Ausnahme von Licht und Kraft. Man
vergleiche ferner ſtädtiſche und ländliche Bildungs-
und Fürſorgeeinrichtungen.

Die neben den Reichsſteuerüberweiſungen für den
kömmuünal wirtſchaftlichen Bedarf noch gegebenen
Steuerquellen ſind nach der gegenwärtigen Geſetz
gebung im weſentlichen nur zu ſuchen in den Zu
ſchlägen zu der Grundvermögens- und zu der Ge
werbeſteuer. Man wird ferner bei der Prüfung der
ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit für kommungalwirt-
ſchaftliche Zwecke aber zu beachten haben, daß auf
dem Lande (mit Ausnahme reiner Jnd ſtrie-
gebiete eine gewerbeſteuerlich wirkſame
Leiſtungsmöglichkeit überhaupt nicht
gegeben iſt. Die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit des
flachen Landes erſchöpft ſich alſo faſt nur in der Er
giebigkeit der Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer.
Nun darf aber nicht überſehen werden, daß die
Grundvermögensſteuerbelaſtung in den Groß und
Mittelſtädten infolge der gegenwärtigen Geſetzgebung
leichter zu ertragen iſt, als wie auf dem Lande.
3. kann in den Groß- und Mittelſtädlen eine
Grundvermögensſteuerbelaſtung von etwa 250 Pro
zent noch als tragbar angeſehen werden. Eine Be
kaſtung von 250 Prozent Zuſchläge zur Grundver
mögensſteuer auf dem Lande wird aber vielfach als
eine übermäßide ſtouerliche Belaſtung angeſehen wer
den müſſen. Dieſe unterſchiedliche Wirküng wird in
der gegenwärtigen Form der Erhebung der Gebäude
entſchuldungsſteuer (Hauszinsſteuer) noch verſchärft.

Es wird alſo bei dem
Vergleich ſteuerlicher Leiſtungsfähigkeit

für Stadt und Land
zu beachten ſein, daß die Belaſtungsmöglichkeit der
Grundvermögensſtenerebjekte auf dem Lande erheblich
geringer anzuſehen iſt, als wie in Groß und

Mittelſtädten. Eine durchſchnilllich gleichmäßige Be

St Dand undBeziehungen Kur ProNicht ung, ſondern Verbindung und
zweckmäßiger Ausgleich der Bedürfniſſe von

laſtung durch die Grundvermögensſteuer für Stadt
und Land würde alſo für eine große Steuerhärte
für das flache Land anzuſehen ſein.

Die Belaſtungsmöglichkeit der Gewerbeſteuer
objekte iſt in a bleſe er Gebieten (mit Ausnahme
der Jnduſtriegebiete) ſehr gering.

Die große Belaſtungsmöglichkeit der Gewerbe
ſteuerobjekte wird aber auch immer als Zeichen
örtlicher allgemeiner wirtſchaftlicher Leiſtungs
fähigkeit angeſehen werden müſſen.

Die Betrachtung der unterſchiedlichen un
ländlicher und ſtädtiſcher Gewerbeſteuer kann allo zu
keinem einwandfreien Ergebnis der Beurteilung
ſteuerlicher Leiſtungsfähigkeit führen. Bei der all
gemeinen Betrachtung der Steuerleiſtung von Stadt
ünd Land wird alſo billigerweiſe die Gewerbeſteuer
ausgeſchaltet werden müſſen

Jm Rechnungsjahre 1926 wurden an Provinzial
abgaben nach dem Satze von 112 Prozent erhoben:
7512 973,82 RM.

Nach der letzten Volkszählung vom 16. Juni 1925
wohnten in der Provinz Sachſen 3277 472 Ein
wohner.

Hiervon wohnten in den Stadtkreiſen
1027316, in den Leudkreiſen 2250 156 Ein
wohner.

An Prvovinzialabgaben waren im Rechnungsjahre
1926 von den Stadtkreiſen aufzubringen
3180591,37 RM. von den Landkreiſen waren
aufzubrirgen: 4332 382,45 RM.

De Landkreiſe brachten an Provinzialabgaben
ſomit 1151 791,08 RM. S 36,21 Prozent mehr auf,
als wie die Stadtkreiſe.

Jm welchem Verhältnis das Aufbringen der Pro
vinzialabgabe in den einzelnen Regierungsbezirken
erfolgte, iſt nachſtehend zu erſehen

I. Regierungsbezirk Magdeburg.
Die Stadtkreiſe mit einer Bevölkerung

von 451 891 Einwohnern hatten an Provinzialabgaben
zu leiſten 1477 033,69 RM.

Die Landkreiſe mit einer Bevölkerung von
342623 Einwohnern hatten an Provinzialabgabe zu
leiſten 1804 217,96 RM.

2. Regierungsbezirk Merſeburg.
Die Stadtkreiſe mit einer Bevölkerung von

368 035 Einwohnern hatten an Provinzialabgabe zu
leiſten 1074 135 RM.

Die Landkreiſe mit einer Bevölkerung von
1044655 Einwohnern hatten an Provinzialabgabe zu
leiſten 1969 628,36 RM.

3. Regierungsbezirk Erfurt.
Die Stadtkreiſe mit 207390 Einwohnern

hatten an Provinzialabgaben zu leiſten 629 422,33
Reichsmark.

Die Landkreiſe mit einer Bevölkerung von
362 878 Einwohner hatten an Provinzialabgaben zu
leiſten 558 536, 183 RM.

Die Provinziglabgabe wird berechnet nach der
Summe der den Stadt und Landkreiſen zufließenden

a Reichseinkommenſteuer,
P Körperſchaſtsſteuer,
c Grundvermögensſteuer,

Gewerbeſteuer.

d her Srehner war W nStadtkreiſen geleiſtet an Provinzialabga
nungsjahre 1926 3,10 RM.

Hiervon entfielen auf den Kopf der Einwohner
a) an Reichseinkommenſteuer 1,72 RM.
b) Körperſchaftsſteuer 630
c Grundvermögensſteuer 0,71

Gewerbeſteuer 037
Auf den Kopf der Einwohner wurden von den

Lanbkreiſen e an Provinzialabgaben im Rech-
nungsjahre 1926 1,93 RM.

Hiervon entfielen auf den Kopf der Einwohner
v an Reichseinkommenſteuer 0,80 RM.

Körperſchaftsſteuer
ch Grundvermögensſteuer 0,83
d4) Gewerbeſteuer 0,18

Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, daß
aus den eigentlichen kommunalwirtſchaſtlichen Steuer
quellen (Grundvermögens- und Gewerbeſteuer) für die
Provinziglabgabe die Stadtkreiſe auf den Kopf
der Bevölkerung im Rechnungsjahre 1928 zu leiſten
hatten 1,08 RM., während die Landkreiſe aus
der Grundvermögens- und Gewerbeſteuer auf den
Kopf an Provinzialabgabe zu leiſten hatten: 1,01 RM.

Die Stadt und Landkreiſe hatten im Jahre 1928
alſo für die Provinzialabgabe aus der zur kommunal-
wirtſchaftlichen Belaſtung freibleibenden Steuerquelle
(Grundvermögens- und Gewerbeſteuer) faſt gleiche
Beträge zu leiſten

Sehr intereſſante Vergleichsmaßſtäbe ergaben ſich
auch aus der ſteuerlichen Leiſtung der Stadkkreiſe für
die Provinzialabgabe, wenn die Stadtkreiſe noch ge
trennt werden in Groß und Mittelſtädte.

Von den Großſtädken Magdeburg, Halle und Erfurt
wurden im Rechnungsjahre 1925 an Provinzialabgabe
geleiſtet auf den Kopf der Bevölkerung 3 33 RM.

Hiervon entfielen auf den Kopf der Einwohner
a) an Reichseinkommenſteuer 184 RM.

Körperſchaftsſteuer 935
c) Grundvermögensſteuer 075

Gewerbeſteuer 039
Von den anderen Skadtkreiſen wurden an Provin

zialabgabe im Rechnungsſahre 1926 geleiſtet auf den
Kopf der Bevölkerung 2,72 RM.

Hiervon entfielen auf den Kopf der Einwohner
a) an Reichseinkommenſteuer 152 RM.

Körperſchaftsſteuer 921
Grundvermögensſteuer 064
Gewerbeſteuer 035

Wenn man die vorſtehenden Zuſammenſtellungen
nachprüft, ſo kann e werden, daß die Land
kreiſe auf den Kopf der Bevölkerung o,83 M. aus
der Grundvermögensſtener für die Provinzialabgaben
im Jahre 1926 geleiſtet haben und die Großſtadtkreiſe
(Magdeburg, Halle, Erſfürt) auf den Kopf der Be
völkerung 0,75 RM. und die anderen Mittelſtadtkreiſe
nur 064 RM. auf den Kopf der Bevölkerung aus
der Grundvermögensſtener an Provinzialabgaben
leiſtelen. Damit iſt nachgewieſen,

daß die hauptkommunaglwirtſchaſtliche Skeuerquelle,
die Grundvermögensſteuer bei den Landkreiſen
durch die Provingialabgabe erhebl'h mehr belaſtel
iſt, als wie bei den Großſtadtlreiſen und bei den
anderen Sladlkreiſen.

Dieſe Annahme wird auch beſtätigt wenn man die
Geſamtleiſtung an Prorinzialabgaben aus der

Greundvelmögensſteuer vergleicht.

frese Grof
Slad- und Landkreiſe an Provinziglabgabe im Jahr 1926

Ein Beitrag zur Frage der Bedeutung des Verhältniſſes von Stadt und Land.
Von W. Guske, Landrat und Provinziallandtagsabgeordneter.

ſtädte für die Provingialab

Die umlagefähigen Rechnungsanteile der Grundver
mögensſteuer für die Provinzialabgabe betrugen im
Rechnungsjahre 1926:
a) bei den Großſtadtkreiſen

(Magdeburg, Halle, Erfurt) 4088 237,56 RM.
b) bei den anderen Stadtkreiſen 2241 453 33
c) bei den Landkreiſen S 16 201 757, 11

An Provinzialabgaben wurden aus der Grundver
mögensſteuer im Jahre 1926 aufgebracht:
a) Großſtadtkreiſe (Magdeburg,

Halle, Erfurtb) von den anderen Stadtkreiſen 25776713
c) von den Landkreiſen 1863 202 07

Die Vertreter der Groß und Mittelſtädte haben bei
den Verhandlungen des Provinziallandtages wieder
holt darauf hingewieſen daß die Leiſtungen dieſer
Groß und Mittelſtädte für die Provinz erheblich größer
ſeien als wie die Leiſtungen der Landkreiſe. Aus den
vorſtehenden Angaben über die Grundvermögensſteuer
iſt aber zu erſehen, daß dieſe Behauptungen keine Be
gründung finden.

Die größere Leiſtungsfähigkeit der Groß und
Mittelſtädte für die Provinzialabgabe aus eigenen
kommuünalwirkſchaftlichen Stleuerquellen iſt nur in
der Gewerbeſteuer gegeben.

Dabei wird man aber zu berückſichtigen haben, daß ja
die Höhe des Gewerbeſteuerſolls

immer als Beweis für die örkliche ſteuerliche
Leiſtungsfähigkeit anzuſehen iſt.

Wenn alſo die Vertreter der Groß und Mittelſtädte
auf ihre große Leiſtungsfähigkeit für die Provinzial
abgabe immer hinweiſen, ſo wird ihnen auch geant
wortet werden können daß die Stärke dieſer größeren
Leiſtungsfähigkeit für die Provinzialabgabe ja nur in
der Gewerbeſteuer beſteht.

Srkliche höhere Leiſtungsfähigkeit in der Gewerbe
ſteuer iſt aber für die Löſung kommunalwirtſchaft

470 14732 RM.

licher Aufgaben immer als beſonderer Vorkeil an
zuſehen.

Je größer das Gewerbeſteueraufkommen bei normaler
Belaſtung (die Gewerbeſteuerzuſchläge der Groß und
Mittelſtädte der en Sachſen ſind im Vergleich zu
den gewerbeſteuerlichen Belaſtüngen in Rheinland-Weſt
falen als normal anzuſehen),

um ſo leichfer iſt die Ausführung großzügiger kom
munal wirtſchaftlicher Aufgaben.

Der Gewerbeſteuer iſt aber auch in der Geſamt
wirkung für die Provinzialabgabe nicht die Bedeutung
zuzumeſſen, als wie der Grundvermögensſteuer.

Die Grundbeträge der Gewerbeſteuer für die Er
rechnung der Provinzialabgabe betrugen im Rechnungs
jahr 1926:

a) bei den Großſtadtkreiſen
e Halle, Erfurt)b bei den anderen Stadtkreiſen 1226 466,85

c) bei den Landkreiſen 3435061,56
An Provinzialabgaben wurden aus der

Gewerbeſteuer im Rechnungsjahre 1926 geleiſtet
a von den Großſtadtbezirken

(Magdeburg, Halle, Erfurt)
b von den anderen Siadtkreiſen

2 105 145,98 RM.

242 091.78 RM.
141063.70

ch von den Landkreiſen 89
Bei der Beurteilung d ren L g. aufen Kopf der Bevoltexn

tigt werden müſſen, daß dieſe höheren Kopfbeträ
für die Stadtkreiſe ja lediglich zurückzuführen ſind
auf die im Vergleich zu der Bevölkerungszahl hohen
überweiſungen aus der Reichseinkommen- und
Körperſchaftsſteuer.

Nach der Volkszählung am 16. Juni 1925 wohnten:
a) in den drei Großſtadtkreiſen

(Magdeburg, Halle, Erfurt)
bin den anderen Stadtkreiſen 403 203 n
c) in den Landkreiſen 2 250 156

An Reichseinkommenſteuer wurden überwieſen
a) den Großſtadtkreiſen (Magde

burg, Halle, Erfurt) 9996 663,59 RM.
b) den anderen Stadtkreiſen 5337101,71
c) den Landkreiſen 15 655 369,40

An Prvovinzialabgäbe wurde im Jahre 1926 aus
der Reichseinkommenſteuer geleiſtet:
a) von den Großſtadtkreiſen

(Magdeburg, Halle, Erfurt)
von den anderen Stadtkreiſen 613 766,70

ch von den Landkreiſen 1800367.48
An Körperſchaftsſteuer wurde im Rech-

nungsjahre 1926 überwieſen

a) den Großſtadtkreiſen (Magde

1149616,30 RM.

burg, Halle, Erfurt) 1911 503,36 RM.
b den anderen Stadtkreiſen 752 4134,75
c) den Landkreiſen 2880688,83

An Provinziglabgabe wurde aus der Körper
ſchaftsſteuer im Rechnungsjahre 1926 geleiſtet:
a) von den drei Groſtſtadt

kreiſen (Magdeburg, Halle,

Erfur 219 822,89 RM.b) von den anderen Stadt
kreiſen 8652999e) von den Landkreiſen 23777922

Bei den Steuerleiſtungen aus der Reichsein
kommenſteuer iſt aber auch zu beachten, daß auf die
Höhe dieſer Belaſtung die einzelnen Kommunalver
bände keinerlei Einfluß haben. Bei der Beurteilun
der e ren ehe Leiſtungen für die Provinzial
abgabe müſſen alſo die Leiſtungen für die Prov nzial
abgabe aus der Reichseinkommen
ſchaftsſteuer unberückſichtigt bleiben.

Aus den vorſtehenden Darlegungen iſt alſo ein
wandfrei zu entnehmen, daß für die Provinz Sachſen
und insbeſondere für die Leiſtungen der Provinzial
abgabe der in den Landkreiſen wohnenden Bevölke
rung eine erheblich größere Bedeutung zugemeſſen
werden muß, als wie der in den Stadtkreiſen
wohnenden Bevölkerung.

Es wird alſo angeſtrebt werden müſſen, daß den
Belangen der in den Landkreiſen wohnenden
Bevölkerung in der Provinz Sachſen bei den
kommenden Entſcheidungen über Verfaſſungs
und Verwaltungsfragen eine erheblich größere
Rückſicht zugewandt wird als wie bisher.

Die ren größerer Geltendmachung der
Belange der Bevölkerung der Landkreiſe der Pro
vinz Sachſen muß alſo durchaus als berechtigt an

eſehen werden. Der Bevölkerung der Stadtkreiſen daher nicht die Bedeutung zucrkannt werden,
als wie dieſe ſo gern von den Vertretern der Groß
und Mittelſtädte im Provinziallandtage zum Aus
druck gebracht wird.

und Körper

624 113 Einwohner
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Seite 4.
Merſeburger Korreſpondent Donnerskag, den 14. Febtugr 1929.

Nr. 38.
Cine Verfügung

der Merſeburger Regierung
betr. Schließung der Schulen bei großer Kälte

Jn Anbeträcht der außergewöhnlichen Kälte wäh
rend der letz en Tage hat die Regierung Merſeburg,

Abteilung für Kirchen und Schulweſen, fölgende
Verſügung an alle Schulkeiter, Hauptlehrer und
alleinſtehenden Lehrer erlaſſen

l. Wenn das Thermometer 10 Grad Celſins oder
mehr Kälte anzeigt iſt es den Eltern erlauht, die
Kinder für den ganzen Tag der Schule fern zuhalten

„2. Wenn das Schulzimmer nicht ausreichend er
wärmt werden kann (auf 12 bis 15 Grad Eelſius),
iſt der Unterricht für dieſen Tag zu ſchließen. Bei
mehrklaſſigen Schulen ſind de Kinder, wo es der
Raum erlaubt, in ausreichend heizbaren Räumen
un erzubringen und zu unterrichten, gegebenenfalls
mit anderen Klaſſen zu kombinieren oder nach Hauſe
zu ſchicken.

r

Nach Leutzſch oder Markranſtädt
Eln verſpäteter Wun ch.

Wie der Amtshaupe mann Dr. Vaeßler in der
Sibitng des Bezirksausſchuſſes Leipz g miſteilte, hat
der Markranſtädter Bürgerbund Beſtrebungen auf
enommen, die Einmündung der Zöſchener
ahn in den Bahnhof Markränſtädt zu

erreichen. Die n er e hat inWunſch jedoch zurückgewicſen da die Vorarbeiten für
die Linienführung zu weit gediehen ſeien, um heutenoch einmal neue Klan aufzuſtellen.

Zweckverband Leung.

en we ſtatt Rückgas.
W Nen-Röſſen. Die anhalende große Kälte, die

ſich auf die Kohlen und Koksbelleſerung des Leung-
werkes nachteilig auswirkt, hat die Wertsleitung
veranlaßt, vorſichtig mit den Vorräten um zugehen

a nunmehr nach einem Rundſchreiben an ſämtl ſche
e die Rückgasleitung, aus derNeuRöſſen geſpeiſt wird geſtört iſt, wird bis auf

weiteres an Stelle von Rüſckgas Waſſergas geliefert werden. Da ſich d eſes nicht ſo wie das ſonſt
perbrauchte Gas durch Geruch bemerthar macht, aber
n gefährlich iſt, iſt äußerſte Vorſicht bei Ver
chließen der Hähne am Plahe.

Tageskalender.
Donnerstag, 14. Februar.

AlbrechtDürerSchule: Filmvortrag über Müll
beſeitigung. „Herzog Chriſtian“: Schlüſſel zur
Offenbarung Johannis, Kainmerlichtſpiele: Im
gelben Viertel von Neuyork. Poſtlagernd 202,

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend

Durch das Eingreifen eines Tiefdruckgebietes,
vas ſich über Jſalien entwickelt hat, in die mittel
europäiſche Witlerung erfährt das heitere Hochdruck
wetter eine Unterbrechung. Die Bewölkung nimmt
allenthalben zu, und von Südoſten her wird ſich ein
Shnecſallgebiet über Deutſchland hinwegſchicben.

ie Luftbewegung wird bein Durchgang dieſer
Störung ziemlich lebhaft werden und damit zunächſt
ein Anſteigen der Tempergturen e ehren da die
überkalteten h h ren zum Abfluß enDer Wert don 10 Grad wird aber hierbei kanm
überſchritten werden, und die lebhaftere Luft
bewegüng wird trotz verminderten Froſtes das
Kältegefühl in underminderter Sarke erhalten
Ein Abbruch der Froſtperiode iſt noch nicht zu er
warten es ſcheint vielmehr binnen kurzem eine neue
Verſteifung des Froſtes einzutreten

Ausſüchten Ziemlich trühes Wetter mitn et und Temperatt ren die vorübergehendSo

v

Ein Drahtder des „Merſeburger Korreſpondent)
Seit en morgen ſind in den Gebirgen Süd

und Südoſt

ſich faſt überall gemildert, beträgt aber vielfach
720 Grad Auch in Weſt und Sildweſtdeutſchland
beginnt es zu ſchneten. Die Sportmöglichkelten ſind
als unverändert gut zu bezeichnen

timeter, 21 Grad;leichter Schneefall, Pulverſchnee, Klinik amputlert werden.

Faſtnachtsbräuche in Röſſen Leung
im alten Vauerndorf und

X. Nöſſen. Faſt ſcheint es als wollte der Weiter
gott in dieſem Jahre die Durchführung der Tra-
ditivnsvolksſeſte unmöglich machen. Schon als es
vor 10 Tagen hieß Afff nach Spergan zur Lichtmeß
ſeierl, da überlegten ſich manche, ob ſie nicht l eber
im warmen Zimmer bleiben ſollten. Die damals
feſtgeſtellte Kälte von 12 Grad war geſtern um mehr
als 10 Grad geſteigert Ganz ſelbſtverſtändlich daß
die Faſtnachtsveranſtalfungen in Leung und Röſſen
geſtern darunter zu leiden hatten

Jn Leung,
dem alten Bauerndorſe, iſt der Faſtnachts-,Rummel“
ene althergebrachte Sitte, die in vielen Punkten der
Spergauer Lichtmeßſeler gleicht. Schon um 8 Uhr
früh kraten die jungen Burſchen, phantaſtiſch ver
kleidet, zu einem

Umzug
Zuſammen, eine Kapelle in dex die Pauke und die
Trompete „die erſte Geſge ſpielen“, rief die Neu
gierigen an die Fenſter, und mancher neu Zugezogene
in den Siedlüngsgebieten war erſtaunt über das frohe
Umtreiben der Jugend. „Wenn nur die Trompeten
nicht einfrieren Aber ſelbſt die Kälte kann die
Fröhlichkelt nicht gänz ünterdrücken. auch Paſſanten
bleiben ſtehen Und holen ſich „Eisbeine Es ſteckt
boch eben eine ungehenere Kraft in den alten deutſchen
Volksbräuchen. Pritſchen ſchläge r in, bunken
Kitteln, Schwarzmacher in ihren farbig-ſchil
lernden Anzügen nehmen ihre geſchäftige Arbeit auſ

Jndeſſen iſt die Sonne erſchlenen, ohne jedoch de
Wiktkerung merklich beeinfluſſen zu können. Der
offizielle Teil iſt beendet. Nach einer kurzen Skär-
küng beginnen die „Ständchen von Gehöſt zu Ge
höft um den verdienten Lohn zu empfangen. Indes
walten die „Schwarzmacher“ weiler ihres Amtes
Wehe dem jungen Mädchen, das ihnen unter die
Finger gerät. Ein Kreuz oder ein Kreis auf der Backe
muß ſehſon eingeſteckt werden. Le der war eben die
„Beute“ nicht allzu reichlich

Bis zum ſpäten Nachmiltag hatten die Muſikanten
„Straßendienſt“ dann aber begannen die Vorberel
tungen zum Feſtmahl und zum Ball, der am Abend
den weniger „froſtigen“ Abſchluß bildete

Jn NeuRöſſen
war der Faſtnachtstag faſt ausſchließlich den Kindern
vorenthalten. Die Siedlung iſt jung, die Faſtnachts

in der modernen Siedlung,
ſten aber auch hier uralt, Der ehemals pfälzifche
Deil der Bewohner hat das Kinder Faſtnacht s
feſt aus der alten Heimat hierher gerettet, und der
nichtpfälziſche Teil hat zum Teil dieſe Gebräuche mit
angenommen.

Schon ſeit Wochen raunen die Kleinen von ihrem
Indianer und Prinzen- und Hanswurſtkoſtüm, das
ſic, am 12. Februar tragen werden. Und wenn man
n manchen Dreikäſehoch über die Straßen
hüſchen ſah ſo verſtand man manches Freilich hatten
es viele vorgezogen oder auſ elterliche Anordnung
vorziehen müſſen in der wa men Stube mit
Freund und Freundin „Koſtümfeſt“ zu feſern, ihre
kleinen Näschen an den Fenſterſcheiben platt zu
drücken, um wenigſtens durch das Fenſter ihre bunte
Herrlichkeit zu zeigen. Jm übrigen aber war das

Treiben auf der Straße
trotzdem recht rege. Di kleinen „Teufel“, „Könige“
und Clowns machten die Haäuſer, beſonders die Ge
ſchäflsleute, unſicher mit dem

„Vetteln gehen“,
Überall ertönte ihr. Ich bitte um eine kleine Gabe!“
oder gar ihr alter Reim:

„Jch bin ein kleiner König,
geben Sie mir ein wenig!
Laſſen Sie mich nicht ſolange ſteh'n,
ich muß noch ein Häuschen weitergeh nl“

Manche, Kupſermünze, in den Geſchäften mancher
Wüurſtzipfel, e n ne manch kleines Kinderſpiel-
Zeug wanderte in den Bettlerſack!

Jn der ſüddeutſchen Heimat finden wohl auch
richt ge c ſtalt, die vereinzelt inkleineren Gruppen auch hier verſucht worden ſind.

Am Abend lebte der Faſchingszauber noch einmal
in der Familie auf, bis Sandmann die erregten Ge
müter ſanft zur Ruhe mahnte!

Jn dieſem el nte ſei auch nicht vergeſſen, die größte arncpalſſeſſche Veranſtaltung der

n Umgebüng, wohl eine der großen Mittel
eutſchlands, zu erwähnen den Maskenball des

Turn und Sportvereins Neu Röſſen im Geſell
(haſte haus. Wohl 2009 Perſonen ſtrömten zu dieſem
Ball über 690 in Masken, und ſtürmiſches F ſchings.
treiben erfüllte die bekannten, prächligen Raume

e

Goslar (205); 30 Hentimeter, 1—2 Zentimeter,
17 Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee.

Thüringen.
Oberhof (310). 90 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

25 Grad bewölkt, Pulverſchnee.
Jm Harz und in Thüringen Sli und Rodel

ſehr gut.

Zweckverband Dürrenberg

Schönherr ſpricht über Jack Londvn.
Eine ſchöne Stunde der

Londone elein es wird Gutes ger
Der Einkrittspreis iſt ſehr n e 35 Pf.

Leipziger
Straße und Siedlung), im Gaſthof „Zum Gradier-

bes „Volkschors
„Hoffnung“ im Vorverkauf zu haben.

Beide Füße durch Baden in der Saale
eingebüßt.

S Ammendorſ. Am Sonnkag leiſteke ſich hier
ein 21 jähriger die gewagke „ſporiliche Großkat“, in
der vereiſten Saale bei grimmiger Außentemperatur
zu baden. Leider mußke der bedauernswerte junge
Mann ſchwer für ſeinen Leichtſinn büßen; denn beide
Füße erfroren ihm und mußten nunmehr in der

S h 4nenevom 12. Februar bis 16. Marz 1622

Von Richard Schmidt, Ellenburg.
Ein handſtarkes Aktenſtück aus dem Jahre 1622

erzählt allerlet, wie im alten Kutſachſen in dem ge
nannten Jahre ein Landtag zu Torgau ab halten
wurde, wer ihn beſuchte, was und wie endlich auf
dieſer Tagung verhahdelt wurde. Davon el in
nachſtehenden Zeilen ein wenig geplaudert,

Johann Georg Herzog von Sachſen, Jülich,
Cleve und Berg, Kürfürſtliche Gnaden, ladel im
ünften Jahre des Dreißigjaährigen Krieges zu dem
Torgauer Landtage ein, weil ſeit ſeinem Regte-
rungsattritt 1612 kein ſolcher wieder gehalten und
die auf dieſem geſchehenen Bewilligungen Lätare
künftigen Jahres zu Ende laufen Die höchſte Not
durft erfordere, mit der gelreuen Land aft in
dieſen ganz ſorgllhen und gefährlichen Zeiten zu
beraten, wie der bisher im Lande bevahrte Friede
u erhalten und fortzupflanzen ſel, quch allerle entandene ünd entſtehende Ungelegenhelten beſeitigt

werden könnten. Er fordert dahet die Stande
ſeiner getreuen Londſchaft auf, am 17 Februgr 1622
in Torgau zuſginmenzükommen, ſlch am folgenden
Tage nach angehörter Predigt des göttlichen Wortes
gn den gevöhnlichen Ort daſelbſt zu verfügen und
die kurfürſtlichen Vorſchläge anzuhören, ferner neben
anderem dasjenige beratſchlagen zu helfen, was zur
Verſicherung des lieben Friedens und des Landes
Nutz und Wohlfahrt gereſchen möge Dein Ver
tretern der Landſchaft gewährt der Kurflrſt einem
jeden vom Tage ſeiner Ankunft ab bis zum Shluße Landtages auf ein Pferd zwei Gulden und ein

Futtermaß Hafer bro Tag. De Stadt Torgau und
ihren Einwohnern iſt die Verordnung gegeben, ſich
mit Viklüglien, alſo allerlel Lebensmitteln, und
anderem Notwendigen ſo vorzuſchen, daß ein jeder
nach ſeinem Wohlgefallen und Belteben, ſoweit es
dieſe ſchwere Zeit erlgube, ſamt ſeinem Geſinde
ſpeiſen. und ſich auch Rauhfutter für die Pferde
verſchaffen könne. Die Einledung iſt unter dem
23. Dezember 1621 ergangen. Der Text für die zur
Erbffnüng des Land ages gehaltene Predigt lautete
„Wer ſeinen Feigenba um bewahret,

der wird geehret werden.

Herzberg,

Gar ſtattlich war die Zahl der Vertreter, elche
die Landſtände zu dieſer Tagung entſendet hatten
Das alte Totgau beherbergle in jenen Wo hen viele
guserleſene Vertreter der Landſchaft. Das dicke
Aktenſtück geh guf vielen, vielen Seiten genau Be
richt, welche Abgeordneten erſchienen waren. So
werden genannt Vertreter der Domſtiſfte Meißen,
Merſeburg und Naumburg, der Grafen von
Schwarzburg, Mansfeld und Varby, von Solms,
der Herren von Schonburg und n Dem
engeren Ausſchuß gehörten die Abgeſandten der
Städte Leipzig, Witſenberg, Dresden, Zwrckau,
Weiberg, Chemnitz Langenſalza und Torgau an
Den weieren Ausſchuß bildelen die Vertreter der
Städte Anngburg, Welßenfels, Meißen, Eilenburg

Schmledeberg. Schneeberg, Liebenverda,
Maxrienberg, Plauen, Neuſtadt an der Orlg und
Weida. Hieran ſchließt ſi h. ein Verzejichnis derer
vom Adel in beiden Ausſchüſſen. Auch andere
Städte, wie Kemberg, Zahna, Gräfenhainichen,
Bitterfeld, Prehna, Beltzig, Niemegk, Schönewalde,
Schweintt, Jeſſen, Pretfin, Schlieben, Uebigau und
Wahrenbrück waren nicht ferngeblieben. Die Auf
zählung der Städte aus dem Thilringiſchen, demMeißenſchen, dem Oſter ländiſchen oder Leipzigiſchen

und dem re er Kreiſe würde zu weilt führen.
Auch Vertreter der Univerſitäten Leipzig und
Wittenberg fehlten nicht. Darauf hinge vieſen ſei
hier nur, daß alle dieſe Orte den Landtag durch
zwei oder drei Herren beſchickt hatten unter denen
gax viele von ihren Dienern begleitet waren. Ein
Gleiches galt von den Vertretern der Fürſten und
des Adels Man ſelle ſich vor welche Froße Zahl
an Menſchen und Pferden die Elbeſtadt Torgau in
jenen Wochen des Jahres 1622 beherbergte

Das Arbeitsfeld des Landtages war ein ſehr
reichhaltiges Es wurde beraten über das Münz
weſen, über neue Geleitsvorſchriften, über Holz
käufe, Wildſchäden, über Hrerfahrtsſtraßen, über
das Hofgericht zu Leipzig, über das Betfelunweſen
und mancherlei anderes Die Geſchäftsführ-
rung auf dem Torgauer Landtage war, wie über
haupt in damaliger Zeit, eine ſehr umſtändliche
Jn wichtigen Angelegenheiten machte die Landes
regierung den Sänden einen ausführllühen Vor-
ſchlag der im Aktenſtück in vielen Bogenſeiten
tiedergelegt iſt. Hierauf goben die Säädte in eſnem
ebenfalls vielſeitigen Schriftſtück ihre Bedenken kund.

der erſchienen war,

Jm Kohlenbunker tot aufgefunden
S Bruckdorf Im Rohfohlenbunker der Grube

„Alwine“ des Bruckdorf -Rietlebener Bergbauvereins
wurde der Heizer Johann Lunkeit tot aufgefunden.
Wie ſich der Unglücksſall ereignete, läßt ſich nicht feſt
ſtellen, da keine Zeugen vorhanden ſind Nach Be
endigung der Schicht ſehlte der Heiger Sofort ange
ſtellte Nach orſchungen förderten ihn tot zutage

Der Kauz als Räuber.
8 Kriegſtedt. Der Hofaufſcher des hieſigenPiklergutes, Rudolf Römer, machte vor einigen

Tagen im Gehöfl die Feſtſtellung, daß ein hungrigerWaldkauz eine Taube zertelſhe Einen
Zweiten Fall entdeckte er im Shaſſtall des Nitter
ren wo ſich ebenfalls ein Kaug auf eine Taube

ürzte,

Aus unſerer Schule. e
ſchwitz. Mit Ablauf des Schuljahres were n n eaus unſerer Sehule enſlaſſen. Neu aufgenommen

werden 27 Shülanfänger, ſo daß die Schülerzahl
von 188 auf s ſteigt.

Hohes Alter
S Schkeuditz Jhren 79. Geburtstag deging am

Dienstag die in der Yorkſtraße Nr. 2 wohnhafte
Frau verw. Thereſe Seifert. Sein78. Lebensjahr vollendete am Mittwoch der Arbeiter
Friedrich Bach, in der Vahnhofſtraße Nr. 51
wohnhaft.

8 Schleuditz. Jhr 86. Lebensjahr vollendet am
heukligen Donnerslag eines unſerer älteſten Ge
meindemitgliederr Frau Emma Noſenthal,
Wilhelmſtraße 59/54 wohnhaft.

Kältewirkungen in Scheeuditz,
S Schkeuditz Der Mittwoch Wochen und

Ferkelmarkt ſiel, aus. Eln, einziger Händler,

Ein weiteres ſchriftliches Bedenken mit Erklärun
dazu überreichten die Unſlverſildlen Leipzig un
Wittenber Ebenſo ließ es die Ritterſchaft an
ginem ſolchen nicht fehlen. Die Grafen und andere
hohe Beſucher des Landtages machten ebenfalls ihre
eingehende Erwiderung auf die Regierungsvor-
ſchläge, ebenſo die Domſtifte. Hieran ſchloſſen ſich
etliche Erinnerungen der Ritterſchaft. Die Regie
rung antwortete mit einer langen Replik Nün-
mehr unterſchrieben eine ganze Anzahl vom Adel
und Vertreter der Städte einen hierguf bezüglichen
Nevers Die einzelnen Landſtände gaben wiederum
Erklärungen zu der Replik der Regierung ab, und
zwar natürlich fein ſäuberlich geſchieden in Ritter
ſchaft, Städte, Slifte und Prälgten, Univerſitkäten,
Grafen und Herren. Die Akeenſtücke ſchwollen
immer mehr an, denn zu ihren Erklärungen legten
die Städte Duplica, Triplica und Quadruplica, das
heißt zweite, dritte und vierte rn bei.
Nach verſchiedenen Reſolutionen der Stande folgte
die Beſprechung kleilnerer Angelegenheiten der
Amter. Vergegenwärtigt man ſich nun noch, daß
alle dieſe Schriftſtücke mit einer Unmenge von HöſAchtel sſlosteln dürchzogen ſind Einleſtung und
Schluß der einzelnen ſind mit ſelet geradezu ge
plett, ſo kann man ſich wohl vorſtellen, wie be der
i Tagungen ſtarke Aktenbände entſtanden. Arme

Sekretäre h e e dieſe Unmenge Schreib
werk bewältfigen mußten!!!

Eifrig hatten die Stände Kurſachſens einen
Monat hindurch in der Stadt am breiten Elbſtrom
getagt! Was von ihnen zum Heil und Nuhen desLandes beraten und beſchloſſen war, das trüg man

wohlgeſchrieben und verbrieft nach Hauſe. Die
Menge der Herren und Khechte kehrte in ihre
Heimatorte zurück, und die Stadt Torgau verſant
wieder in ihre g Ruhe knicht ahnend,welche bittere Trübſal die Kriegsfurie Mitteldeutſch
land und damit auch ihr bringen ſollte.

„OHer entfeſſelle Jazz“
Uraufführung der Neuen Tanzbühne“ Eſſen.
Die „Neue Tanzbllhne“ Eſſen führt in einer

Matinee in der Berliner Volksbühne neben einer
tänzeriſch ungleichwertigen „moraliſchen Revite“ von
Frieda Holſt und Karl Vergeeſt ein Vallett

[wendet. Durch alle dieſe Spenden iſt diene el en n weltergeko

abet keine Käufer vorfand, ver

ließ bald den Marktplatz Alſo auch hier hat dasgeſtrenge nen des Winters einen Einfluß
ausſliben müſſen.

Unter der anhalfenden Kälte hat auch der
Fernſprechverkehr ſtark z leiden. Auf allen
Strecken liegen geriſſfene Drähte, und der
Bautrupp der Telegraphenverwaltung hat alle Hände
voll zu tun, um die Schäden zu beſeitigen. Die
Arbeit wird erſchwert, durch das weitere Anhalten
der Kälte und durch die durch Schneever
wehungen unwegſamnen Wege denn Fahrräderkönnen un benuht werden. Es iſt daher leicht
erklärlich daß die Mannſchaften ſtark zu leidenhaben. Siörungen gibt es zur Zeit auf allen
Sireden, ſo nach der Kolonie Vapig nach Freiroda,
Padefeld, Gleſien, Werlitzſch, O erthan, Dolzig,
Zöſſhen. Auch die Fernleitungen nach Tipzig unHalle und der Anſchlußverkehr haben ünſer beträcht

lichen Slörungen zu leiden. Man hofft, daß das
heim ſche Ortsnetz heute wieder in Orbnung ge
racht werden kann.

Aus dem Geiſeltal.
Eingefrorene Leitungen.

S Oberbenna. Durch die anhaltende ſtarke Kälte
ſind in der Siedlung Veuna ſaſt ſämtliche Waſſer
leitungen eingefroren, ſo daß die Leute gezwungen
r weit ins Dorf zu gehen und mit Eimern
Waſſer zu holen

Veide Ohren erfroren.
S Mücheln. Hier mußte ſich ein Durchreifender,

der bei dieſer grimmigen Kälte beim Wandern die
Ohren erfroren hatle, in ärztliche Behandlung be
geben. Von her aus wurde der Bedauernswerte nach
Halle in ein Krankenhaus überwieſen

Rund um Querfurt.
KöniginLuiſeBund. D

O Oberröblingen. Jn der hie igen Ortsgruppedes Königin Luiſe- Bundes war in An Jahre der

geſamte r neu zu wählen, da ſämtliche Mit
glieder des u Vorſtändes ihre Amfer nach
weijähriger Tätigkeit niedergelegt hatten. Bei der
reren werſam ging im Januar gelang es

nicht, einen neuen Vorſtand e ne undſchien es ſo, als ob die einſt ſo tätige Orksgruppe
hrer Auflöſung entigegenginge. Jeht iſt eine

glückliche Löſung Fefunden worden. Die beiden
Gründgrinnen der Ortsgruppe, Frau Adrion und
Frau Sſchinke, die nach der vor vier Jahren erſolgten Gründung zwei Jahre lang die Orts ruppe

geleitet und zu Blüte und Anſehen gebracht hatten,
erklärten ſich bereit, die Vorſtandsämter wieder zu
e Jn der Mongtsſerſammlung am
12. Februar würden ſolgende Mitglieder einſtimmig
gewählt Erſte Vorſitzende Frau Adrion, Schrift
Mr. Frau Schinke, Zweite Vorſitzende Frau
Margugrtdt Kaſſenführerin Fran GotitſchaltNach dem Ergebnis dieſer Vorſtandswahl unterliegt
es keinem Zweifel daß die Orisgruppe wieder einer
Periode des Aufblühens entgegengeht.

Aus dem Unſtruttal.

Spenden für das Marktkriegerdenkmal,
O Laucha. Für die Wiederherſtellung unſeresMark kriegerbenkmales ſind an Spenden innerhalb

der Stadt 465 RM eſammelt worden. Jn
dankenswerter Weiſe haben außerdem die Brauerei
beſiher Oettler und Gürth in Weißenfels je
1900 M Brauereidirektor Mackeldey von derEngelhardt. Brauerel in Merſeburg 100 RM. und
Rechtsanwalt Dr er in Naumburg o M e

e en unden ſtädtiſchen Körperſchaften iſt die Bewilligung
der Geſamtkoſten weſentlich leichter gemacht.

Neuwahl eines Ortsrichter,
O Weißenſchirmbach. er Landwirt Richardraut mann in Welhenf )irmbach iſt als Ori s

richter der zuſammen elegten G meinde Sorhn
ſchirmbach früher Weißhenſchirmbach und Gölbit)
gewählt ünd beſtätigt worden

Von der Schule.
O Wiehe Oſtern dieſes Jahres ſcheidet der

Leiter Unſerer Schule, Rektor Rudolph aus
dem Amt, weil er die geſetzliche Altersgrenze er
reicht hat. Seit 45 Jahren wirkt er an unſerer
Schüle. Die Stelle iſt von der Regierun n

guchon eine Reihe von Bewerbern gefunden haben
ie wohl nicht zuleht durch die landſchaftlich ſchöneet an Slab zur Bewerbung angeregt wor
en ſind.

n dem Vernehmen nach ſollen ſi

„Der entfeſſelte Je mit der Muſik von Alexander
Göldberg urauf. Es iſt an und für ſich gat keine
üble Jdee, en h von Tähnzern einmalperkörbern zu laſſen Alles Freud und Leid das
ihnen entſtrömt, in Tanzgeſtalten und formen zum
Ausdruck zu bringen. Es bedürfte dazu nicht einmal
der Koſtümierung, wie ſie ſich das Enſemble der
Neuen Tanzbühne“ anlegt; eine Klaviatur auf der
Vorderſeite, Note und Violinſchlüſſel als Armelauf
ſchlag, ein „Paukenröckchen“ uſw. Das ſind ja ver
altete Valletkreguiſtken, denn ſo eine Jdee läßt ſich
ſchyn ausſpinnen, zumal die Leiterin des Eſſener
Enſembles Frieda Holſt, zugleich eine geſchickte
Choreagraphien iſt und in feder Be iehnng füt ihre
Tänzerſchaft abgerundete Formen voll huſtigſtem Jn
halt zu ſchäffen weiß Man ſtellt ſich unter „ent
feſſeltem Jazz ein mondän exalkiertes Ballett vor,
das ſich in der Extaſe zu Tode tanzt Keine Be
fürchtung die Eſſener Tänzerſchaft hat es leicht,
denn Alexander Goldberg ſchreib! eine ſo miſerable
Tanzmuſik daß man verbundert vor der Möglichkeit
ſteht wie kann danach nut getanzt werden Bald
iſt er rn bald lüſtert s ihn nach „Valentia“
Jaszmüſtk? Keile Spur! Dennbch ſollte der Titel
den berufenen Balletfkompyniſten Anregung geben,
ne entſorechende Tangmuſtt dafir u ſchreiben Die
Gſſener werden g. in jedem Falle bewältfigen. Ge
ſchmack und Tarſtellungsgabe iſt bei der
„Neuen Tanzbühne“ genug vorhanden. Was noch
fehlt Diſzivlin und Training, die für den Gruppen
und Enſembletanz den ſo unentbehrlichen thyihmi
ſchen Akzent mit ſich führen

Herm. Rud. Gail.

Kunſtrundſchau
Ballekkkunſt. Wegen eines zweiwöchentlichen Feſt

ſpiels des Wiener Skagtsopernballes im Ufapälaſt
während der Berliner Feſtwochen werden derzeit Ver
handtungen geführt. Milhalds Vallett „Le pauvre
matelot“ wurde von der Krolloper, Berlin zut Ur
äufführung erworben

Leo Blech. der m Januar ein zwölfmaliges Gaſt
dirigleren an der Königlichen Oper in Stockholm ab
ſokvlerte, wurde, wie in Vorſahre zur Mitwirkung
bei den Münchner Feſtſpielen verpflichtet.



Merſeburger Korreſpondenſ. Donnerskag, den 14. Februar 1929.

Weißenfels und Umgebung.

Die eiſerne Saalebrücke geborſten.
s wenn in Meter Stärke zugeſroren.

eißenfels. Infolge der ſtrengen Kälte, die
hier 35 Grad Celſius erreichte, hat ſich die eiſerne
Saalebrücke derart zuſammen gezogen daß
zwiſchen ihr und der Bahnhofſtraße ein Riß ent
ſtanden iſt.

Eine weitere Folge war ein Gasrohrbruch,
ſo daß die ganze Altſtadt am Montag vormitta
ohne Gas war. Die Schäden wurden proviſoriſ
ausgebeſſert.

übrigens iſt die Saale jeht vollſtändisugefroren, was ſeit Jahrzehnten nicht der Ja
e en iſt. Nur wo die Abwäſſer der Fabriken in
ie Saale fließen, iſt hie und da e eine ſchmaleWaſſerrinne zu ſehen. Die Eisſtärke hat nahe
re Zentimeter erreicht.
Auch in den Jagdrevieren des Kreiſes be

ginnt die Kälte großen Schaden anzurichten. Rehe
nd Haſen wurden ſchon mehrfach erfroren
gufgefunden, und die Rebhühner werden
infolge Ermakttung von den Raubvögeln ſtark
dezimiert.

Gefährlicher Schlittſchuhlauf.
K. Weißenfels. Ein Oberrealſchüler lief geſtern

nachmittag auf dem Saglekanal an der Marien
mühle Schlittſchußh. Beim Rückwärtslaufen geriet
er an die Stelle, die durch das von der Marien
mühle kommende Waſſer noch nicht zugefroren iſt und ſtürzte hinein ne
weiſe konnte er ſich an einem Brückenpfeiler
feſt halten und ſich dann wieder auf feſtes Eis
giehen, ſo daß er außer dem kalten Bade mit dem
Schrecken davongekommen iſt.

Abbruch eines Kaufhanuſes.
K. Weißenfels. Am 1. März wird hier mit dem

Abbruch des n Joske in der rſtraße begonnen, das einem modernen Neu
bau Platz machen ſoll. Jnzwiſchen findet der Ver
kauf proviſoriſch in zwei anderen Geſchäſten der
Firma ſtatt.

Schlingenſteller.
K Selau. Schlingenſteller treiben trotz der

Aufmerkſamkeit der hieſigen Jagdpächter auch in
unſerer Flur ihr Handwerk nd werden die
in der Nähe der „Drei Wege liegenden Flurteile,
owie die Felder in der Nähe des Tſchirnhügels von

n Wilddieben heimgeſucht. Vor einigen Tagen

Brandkataſtrophen
bes über 20

Eine halbe Million Brandſchaden.
Zerbſt. Ein Großfeuer vernichtete hier die

Anhaltiſche Schrauben und Mutternfabrik A. G.
Das Feuer iſt e durch das Uberheizen
eines Ofens aufgekommen. Als die Motor
ſpritzen gegen 2 Uhr nachts anrückten, war von der
Fabrik nichts mehr zu retten. Das Feuer fand
reiche Nahrung an den in der Fabrik herumſtehenden
Olfäſſern. Die Feuerwehr warf reichliche Waſſer
mengen in das Flammenmeer Binnen kurzem
vereiſte das Waſſer, und die Eingänge zur Fabrik
glichen einer Tropfſteinhöhle. Nichts war mehr zu
retten. Die Feuerwehr beſchränkte ſich darauf das
Wohnhaus zu ſchützen. Zahlreiche wertvolle Prä
e en darunter Stücke von 30 000 M.Wert, wurden ein Raub der Flammen. Der Ge
ſamtſchaden dürfte faſt elne halbe Milhiüon Mark betragen. Die el e iſt
auf ein halbes Jahr ſtillgelegt. Es wer
den etwa 100 Arbeiter und Arbeiterinnen brotlos.

Drei Brände an einem Tage.
Köthen. Drei Brände an einem Tage iſt e

unſer e etwas viel. Den erſten in der
Nikterſtraße löſchten Polizeimannſchaften und einige
Feuerwehrleute ohne Alarmierung der Wehr. Der
zweite kam in einem 120 Jahre alten Hauſe der
Halliſchen Straße aus; wurde aber von der Auto
ſpritze in einer halben Stunde bewältigt. Abends
meldete dann die Sirene Großfeuer. Die Feuer
wehr fand in dem rieſigen, 30 Meter langen und
20 Meter breiten dreiſtöckigen Lagergebäude der
Rohproduktengroßhandlung Aboſch einen ausge
dehnten Brandherd vor. Das ganze Gebäude war
bereits derart verqualmt, daß eine Bekämpfung von
innen nicht e war. Von der Feuerwehr wur
den an bis ſechs Brandherde feſtgeſt e llt, was die ſchnelle Ausdehnung erklärlich
machte. Die Spritzen konnten zunächſt nur mit
einer Schlauchleitung arbeiten, da in der freige
legenen Bahnhofſtraße ſämtliche Hydranten
lung u en Später wurde eine langeSchlau en in den Keſſelbrunnen einer benach
barten un e gelegt. Der Jnhalt des mit
leicht brennbaren Stoffen vollgeſtopften Gebäudes
war nicht zu retten. Von dem mächtigen Gebäude
ſtehen nur noch die Umfaſſungswände.

Grad Kälte
kam um 8 Uhr in den Bühnenräumen aus. Um
980 Uhr ſtürzte der Giebel ein. Die benachbarte
katholiſche Kirche mußte dauernd durch zwei Schlauch
leitungen geſchützt werden. Reichswehr war zur Hilfe
leiſtung kommandiert. Das Kino iſt ausgebrannt.
Die Brandurſache iſt auf eine UÜberheigzung des
Ofens zurückzuführen.

Feuer im Tanzpalaſt.
Ein Greis in den Flammen umgekommen.

Thum i. Erzgeb. Ein Großfeuer vernichtete
den Tanz und Vergnügungspalaſt „Elyſium“ Gegen
19 Uhr brach infolge Kurzſchluſſes der Licht
leitung in einem unbenutzten Raume des Unterneh
mens ein Brand aus der ſich mit raſender
Schnelligkeit ausdehnte und bald das ganze
Gebäude in ein Flammenmeer einhüllte. Die
Löſcharbeiten wurden aber durch die große
Kälte außervrdentlich erſchwert, zumal
m durch Gefrieren der Quellen bald Waſſermangel
geltend machte. Die Löſchmannſchaften hatten eben
e ſchwer unter der Kälte zu leiden, die 24 Grad
etrug.der hat der Brand auch ein Todesopfer

gefordert. Der 90 Jahre alte Rentner Zorn der
in dem Hauſe wohnte, iſt in den Flammen
um gekommen. Die Leiche konnte noch nicht
aus den Trümmern geborgen werden. Wie ſchnell
ſich das Feuer ausbreitete, geht daraus hervor, daß
man im großen Saal noch ahnungslos tanzte,
als die Flammen ſchon aus dem Dache
eamporſchlugen. Die 10 Familien, die in dem
Hauſe wohnten und einen großen Teil ihres Mobi
liars durch das Feuer verloren haben, ſind zum
großen Teil nicht verſichert.

Jnfolge zugefrorener Vrunnen.
Bautzen. Vom Großfeuer eingeäſchert wurde

hier eine an der Stadtgrenze gelegene Gärtnerei.
Der Brand war in einem an das Wohnhaus an
grenzenden Schuppen aufgekommen und anſcheinend
durch das Anheizen eines Ofens verurſacht. Das
Feuer verbreitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß
nicht einmal der im Schuppen ſtehende Kraftwagen
in Sicherheit gebracht werden konnte. Durch dort
lagernde Benzin- oder Slvorräte wurde
die Ausbreitung des Feuers noch begünſtigt.

ch im Union- Theater. Es iſt ſomit allen Be
ſuchern, die es bis jetzt verſäumt haben, ſich dieſen
Film anzuſehen, Gelegenheit geboten, das Verſäumte
nachzuholen.
Beiprogramm geben einen würdigen Rahmen.

Weiße Wand
Ungariſche Rhapſodie.

Dieſes herrliche Filmwerk läuft ab Dienstag nun

Das verſtärkte Orcheſter Und ein gutes

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeufſche

(258. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

5. Ziehungskag 13 Februar 1929
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
10 Gewinne zu 3000 M. 188520 120379 263518

284834 36082
10 Gewinne v 2000 M. 47978 63629 143117

223443 366172
36 Gewinne zu 1000 M. 16485 21447 465934 58441

64320 ſ0906 Trr674 64436 172959 184448
214357 220453 304821 311890 312149 913747
314102 359237

84 Gewinne zu 500 M. 1828 7411 13102 21187
27856 82816 65427 66344 67524 80306 64021
597857 11765286 117049 134884 148328 184023

183878 187865 208464 218974 216208
255106 239566 279245 279399 283582 287842
295522 308472 316766 31610 356887 333220
333379 340331 364266 874920 376294 381220
599447

208 Gewinne zu 300 M.
12545 15364
87372

155422 169678
173738 175227
195494 199716
220433 221372 2
239380 241590
249048 250705
262128 267392
284073 287883
305635 306377
323604

168549 1689987
188807

215836
232207
244576
256797
278329
3074253145874

367475 879016 380089 384522390565 394859 394875 385737
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 55690
2 Gewinne zu 25000 M. 24472
S Sewinne zu 5000 M s66439 860089 9704985

10 Gewinne zu 3000 M. 18947 68700 1771
194098 3560

347518

fand man bei einem Kontrollgange durch die Flur z S bald ſpran die Flammen auf das an 0 Sewinne zu 2000 M. 10863 49100 71284 938882eine ganze Anzahl Schlingen und auch einen in Ein Kino ausgebrannt. e ne ehe über Je der l Denn u 1000 M. 91 8835 56829 96018
einer Schlinge verendeten Haſen. F OQuedlinburg. m Schilling Theater, dem er en Kälte von 30 Grad waren, bis auf 108597 128709 82253 i610506 173885 204228

rößten Kino Quedlinburgs, in dem auch die Vor einen, ſämtliche Brunnen zugefroren. 351 340 e iungen des ſtädtiſchen Theaters Quedlinburgs Angeſichts der beſchränkten Löſchhilfe ergriffen die 73 Gewihne zu 6500 M 528 669 2461 29189 48259Autoſchild für Aerzte tattfinden, brach ein Großfeuer aus, durch das das Flammen ſchließlich das ganze Gebäude, das inner 56578 67298 57783 59264 84751 9708 98918
02568 102698 j03595 2691 168078 63388Kino vollſtändig zerſtört wurde. Der Brand l halb 8 Stunden völlig niederbrannte.
164345 166951
270231 2778911
346880 36505
397325

166972 168151 200285 246431
302390 308305 317480 340376
365534 368579 373397 395909à e c

im Grundſtück frei herumläuft oder ſich von ſ erſchwere. Er fürchtet, daß ein behördliches Verbot
r t g 8 100728 1030891 103170 108289 105840der Kette reiſt und auf einen Menſchen ſtürzt der körperlichen Züchtigung bei Kindern, die zu Trotz 127638 139014 i 183871 138777

Der Beſitzer eines ſolchen Hundes befindet ſich cder Starrſinn veranlagt ſind, geradezu aufreigen 132273 123182 1459082 147872 s 286

h o n ge 1547535 155982 158065 159875 170287im Rechts irrt um. Das Schild an der Hof oder wirke und die Beziehungen zwiſchen Schule und 194649 196799 1996609 200000 2156980
Haustür iſt niemals ein Freibriref und ent Elternhaus trübe. Der Verein ſpricht deshalb die 234708 369395 5
bindet den Beſitzer von keinerlei Schadenerſatz Bikte aus in einem neuen Erlaß die Brohung e e o
anſprüchen, wenn der Hund einen Menſchen anfällt. diſsplinariſcher Ahndung der Lehrer bei körperücher 568711 386667 569918 372947 377927 383168
Läßt er ſeinen biſſigen Hund im Hofe frei Züchtigung zu mildern und dadurch die Be 387806 3884 16 388620 390592 382170
herumlaufen, dann muß er die Haus- und Krebungen auf den freiwilligen Verzicht
Hoftür verſchloſſen halten, ſonſt muß er den der Strafe zu unterſtützen.
Hund anſchließen und zwar ſo ſicher, daß er eich icht los rei kann. Au fallſ h ü e n 8 e c t i h t vor eng Kriegsbeſchädigtenausweiſe

auf der Reichsbahn.Alſo ſind dieſe Warnungsſchilder in dieſer Hin

Im Gewinnrade verblieben. 2 Prämen zu 500000
2 Gennnne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000. 4 zu 75000, 4 zu 50000, 6 zu 25000,
76 zu 10000, 146 u 5000, 364 zu 3000, 658 zu 2000,
1432 zu 1000 3802 zu 560, 10016 zu 300 M.

i e e den Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten ſchreibt:Herereng vor unangenehten Uberraſchungen. Auf unſeren Antrag iſt die Reiche m elſchaft t

e et e e Auf unſeren Antrag iſt die Reichsbahn Geſellſchafte e Frage der e iſe e e e ee Kriegsbeſchädigtenabteils erneut nähergetreten SLehrerinnen wurde beſtimmt Da ſich der Kreis der ſitzen d zu s
J zur körperlichen Züchtigung. befördernden en es nicht mit dem Kreiſe SEin rotes Kreuz auf blauem Grund mit Adler wird Der Landesverein Preußiſcher Volksſchullehre der für den Ausweis zur be o e Abferti S S

in Zukunft die Automobile der Arzte kennzeichnen. rinnen hat an den Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt gung in Betracht kommenden Schwerkriegsbe S 28Dafür verpflichten ſich die Arzte zur erſten Hilfe und Volksbildung eine Eingabe gerichtet, in der hahigten deckt, wird von der Reichsbahn bis auf 3 2
Leiſtung bei Verkehrsunfällen und Kühren ſtets eine grundſätzlich betont wird daß die körperliche weiteres neben dem roten Ausweiſe zur bevorzugten sAutvapotheke mit entſprechendem Verbandszeug in i dlegeng als Erziehungsmittel in der Volks Abfertigung auch der rotumrandete Ausweis, zu dem
ihrem Wagen mit. Dieſe kluge Neuerung würde ſchule möglichſt vermieden werden ſoll. Der der Vordruck von der Eiſenbahn bereit gehalten wird,pom Allgemeinen Deutſchen Automobilklub eingeführt. en hat ſchon bisher die preußiſchen Volksſchul- zugelaſſen. Für die Schwer kriegsbeſchädigten S

lehrerinnen dahin beeinflußt, auf körperliche Strafen kann der rot e Ausweis verwendet werden, während S
für die Leicht beſchädigten nur der rotum-
randete Ausweis in Betracht kommt. Die Aus
weiſe müſſen am oberen Rande mit dem Vermerk
„Zur Benutzung des e n e el ver
ſehen werden. Außerdem muß auf der Rückſeite des

u verzichten; jedoch wendet ſich der Verein mit aller
ſntſchiedenheit gegen ein Verbot der

körverlichen Züchtigung, wie es der Erlaß
des preußiſchen Kultusminiſters vom 27. März 1928
ausſpricht. Der Verein iſt der Miinung daß das mu
Anſehen der Lehrenden durch ein ſolches Verbot auf rotumrandeten Ausweiſes der Aufdruck überdas erſe geſchädigt würde und die Durchführung die Fahrpreisermäßigung durchſtrichen
des ſreiwilligen Verzichts auf körperliche Strafen l werden.

„„Vorſicht, biſſiger Hund!“
Mit Anbringung der Warnungstafeln mit der

Aufſchrift „Biſſiger Hund“ glaubt mancher Beſitzer
eines Grundſtücks ſeine Schuldigkeit getan zu
haben und alle Verankwortungen ablehnen zu können,
die durch ebentuelle Sach oder Körperſchäden von
ſeiten ſeines Hundes entſtehen können, wenn dieſer

Mur einrmeol im Jahre diese große senscation
Wir bringen in dieser Woche eine enorme Auswethl
in chwarzen Leder- u. Lackschuhen für Herren
Damen und Kinder zu spoftbilligen Preiſen e
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Sport und Geiſt
Eine Epiſtel gegen die Sporkmiesmacher.

Von Spectator.
Auf der Straßenbahn ſprach ich heute nach langen

Jahren des Sichnichtſehens einen lieben, alten Freund,
mit dem ich in der h raten viel Sport getrieben hatte. Wir hatten die Frankfurter „Eintracht“
noch im Jahre 1899 mitbegründet, wir hatten zuſammen
im Main geſchwommen Schwimmbad und Stadion
gab es noch nicht Tennis, Rugby geſpielt uſw.

Nachdem wir alte Erinnerungen aufgefriſcht hatten
und was gäbe es Schöneres, als mit einem Jugend

freund über die ſorgloſen Zeiten von damals plaudern
ſprachen wir über den Sport. Er, der Freund,

wandte ſich vor allem gegen die oberflächliche Be
hauptung: „Der Sport vernachläſſigt die geiſtigen
IJntereſſen!“

Auf Schritt und Tritt hört man dieſe Meinung.
In vielen Leitartikeln der Politiker kann man es faſt
jeden Tag leſen, daß dem ſo ſei. Beſonders unſere
Literaten mit den dazugehörigen Verlegern jammern,
daß durch das Sportfieber ſo wenig Bücher geleſen
werden.

Dabei war das Weihnachtsgeſchäft in Büchern dieſes
Jahr ſo gut wie ſelten eines. Und hätten die breiten
Maſſen der Arbeiter und Angeſtellten nach den Aus
gaben für die h Lebenserforderniſſe etwas
a Geld übrig, wäre der Buchumſatz noch viel größer
geweſen.

Die Kritiker am Sport müßten nun einſehen, daß
der Sport nicht allein an dem mangelnden geiſtigen
Intereſſe ſchuld ſein kann.

Solche und ähnliche Gedanken
Da entgegnete mein Freund:
„Sehr richtig, man müßte dieſen Miesmachern ein

mal eine Kräftige aufs Dach hauen. Wir haben doch
Sport auch leidenſchaftlich getrieben. Haben wir aber
nicht auf unſeren Fußballreiſen ſo häufig philoſophiert,
politiſiert?“ Uns über Theater, neue Bücher unter
halten? Richtig, wir hatten auch einen gewiſſen
Prozentſatz unter unſeren Sportkameraden, die faſt nur
den Sport kannten. Und höchſtens noch von dem
knappen Geld und ihrer Liebe ſprachen. Die Menſchen
werden in alle Ewigkeiten nicht die gleichen Intereſſen
haben. Gott ſei Dank! Denn wir können nicht alle
Philoſophen, Komödienſchreiber, Reichstagsabgeordnete
uſw. ſein.

Diejenigen unter unſeren Mitmenſchen, die rege
politiſche, wiſſenſchaftliche, künſtleriſche Intereſſen haben,
werden dieſe beſitzen, und wenn ſie noch ſo gerne Fuß
ball ſpielen, Ski laufen, Schwimmen oder irgendeinen
Sport ausüben.

Man kann eben nicht den ganzen Tag z. B. Bücher
leſen, wenn man nicht e werden will. Die

Konzentration auf den Beruf kann man nur behalten,
wenn man ſich auch dekonzentrieren kann. Dieſer Satz
der Pſychologie hat ſeine Richtigkeit, ſo paradox er
auch klingen mag.n wir fatt Konzentration Ablenkung oder
auch Ausſpannung, und wir verſtehen uns beſſer.

Ablenkung iſt notwendig, wenn ich in meinem Be
ruf etwas leiſten und nicht einſeitig werden will.

WVorin beſtand vor den Jahren des Sports die
Ausſpannung unſerer jungen Leüte?

Sie ſaßen in ihrer freien Zeit in

ſprach ich aus.

den Wirkshauſern. Recht viel en erhöhte das Anſehen.
rMan ſpielte Karten, verlor ſeine paar Pfennige, wobei

meiſt die beſten Freundſchaften auseinandergingen.
Mit dem Sport aber begann eine gewiſſe Abſtinenz,
die dem jungen Menſchen ſicherlich förderlicher iſt als
das allzu viele Wirtshausſitzen.

Fördert die Kenntnis und die Leidenſchaft des
Spielens von Karten uſw. wirklich ſoſehr die geiſtige

Bildung, den Buchabſatz?
Wird unſere Kenntnis der Welt und der Menſchen
nicht viel beſſer erweitert, wenn wir mit offenen Augen
in andere Städte reiſen, um dort einen ſportlichen
Wettkampf zu beſtehen? Man hat doch meiſt genügend
Zeit, um ſich die fremde Stadt zu betrachten. Menſch
liche Verbindungen werden freundſchaftlich angeknüpft.

Auch bei ſolchen Sportreiſen wird es ſich erweiſen,
daß ein gewiſſer Prozentſatz der Sportkameraden von
heute kein allzu großes Intereſſe an den fremden
Städten hat.

Dieſe Kategörie würde, wenn ſie nicht der Sport
triebe, eben wieder in den Kneipen ſitzen bis tief in die
Nacht hinein.

Dieſen Leutchen magſt du noch ſoſehr alle
Bildungsmöglichkeiten bieten, ſie machen keinen Ge

brauch davon.
„Sieh“, ſo ſprach mein alter Jugendfreund weiter,

„ich habe gerade eben ſeit über vier Wochen die
Mütter meiner Frau, eine noch jugendliche Fünfzigerin,
zu Beſuch, die Großmutter meiner Kinder. Eine ſehr
liebe und lebenskluge Frau. Glaubſt du, daß es mir
einmal gelungen wäre, trotz vielen Bemühens, ſie, die
Großmukter, zum Leſen eines guten Buches zu be
wegen. Sie hatte in ihrem Leben nie materielle

Sorgen, konnte ſich immer Dienſtmädchen halten. Hat
alſo Zeit genug, um Bücher zu leſen. Sie tut es
eben nicht. Dagegen kennt ſie kein anderes Vergnügen,
als Karten zu ſpielen. Komme ich nach Hauſe, kommt
ſie mir ſchon entgegen mit den Worten: Willi, komm,
ſpiel mit mir ein Sechsundſechzig auf Tauſend.“

Das kann die liebe gute Großmutter bis zur Be
wußtloſigkeit fortſetzen. Sie wird nicht müde, undwenn ich mit ihr die ganze Nacht hindurch Sechsund
ſechzig auf Tauſend ſpielen würde.

Solche Großmütter gibt es auch unter uns Groß
vätern.

Und wird es immer geben!
Darum bleibe man mir vom Leibe mit dem üblichen

Geſchwätz, daß der Sport das Geiſtige eindämme.“
Setzt euch, ihr Kritiker, doch einmal mit in die

Bahn, wenn z. B. eine Fußballmannſchaft zu einem
Wettſpiel fährt. Jhr werdet immer die eine Gruppe
finden, die reden vom Sport, fragen nach dem
„Werden wir gewinnen?“ „Auf welchen Spieler
der gegneriſchen Mannſchaft müſſen wir beſonders

Die ſtattſtiſche Austwertiungder Mitteldeutſchen 10-Beſten- Liſte
Der Saalegau an dritter Stelle. Halle 96 knapp hinter VſB. Leipzig.

Wegener ſammelt die meiſten Punkte
Von Harry W. Stor z.

Der Athletikausſchuß des VMBV. hat jetzt, nach
dem die Jähresberichte aller Gaue vorliegen, wie all
jährlich eine „Liſte der zehn Beſten“ in Mitteldeutſch
lands Leichtathletik zuſammengeſtellt. Dieſer kommt
aus folgendem Grunde eine beſondere Bedeutung zu.
Sie gibt ein klares Bild über den Stand der Leicht
athletik im Verbandsgebiet, in ihr ſpiegelt ſich Fort
t Stillſtand oder gar Rückſchritt in den Leiſtungen
er mitteldeutſchen Leichtathleten klar und deutlich

wider. Dem VerbandsAthletikausſchuß zeigt die Liſte,
in welchen Vereinen erfolgreiche Arbeit im vergangenen
Jahre geleiſtet worden iſt, ſie zeigt ihm aber auch
weiter in welchen Wettbewerben die Leiſtungen a
nicht befriedigen, hinter denen anderer Verbände no
zurückſtehen, wo alſo im kommenden Sommer fördernd
und helfend eingeſprungen werden muß. Den Verbandsvereinen iſt die Aſte aber das Spiegelbild ihrer

eigenen geleiſteten Arbeit. Denn nicht der Erfolg ein
zelner, begabter Athleten iſt letzten Endes ausſchlag
gebend für Leiſtung und Anſehen eines Sportvereins,
ſondern das Durchſchnittskönnen aller aktiven Mit
glieder. Darauf kann man aber aus der Liſte der zehn
Beſten des Verbandes beſſer ſchließen, als aus der
Siegerliſte eines Sportfeſtes. Jeder Verein ſollte be
e ſein, möglichſt viele ſeiner Mitglieder in dieſe
Liſte zu bekommen. Es wäre zu wünſchen, wenn der
VMBV., wie es der DSB., in dieſem Jahr tun wird,
die Liſte der 10 Beſten auf eine Liſte der 30 Beſten
erweitern würde.

Wenn man die Liſte in der Form auswertet, daß
man dem Erſten 10 Punkte, dem Zweiten 9 uſw. gibt
(der 3 erhält dann einen Punkt), ſo ergibt ſich
aus i tig er intereſſante Tabelle über das Stärke
verhältnis der mitteldeutſchen Leichtathletikvereine:

Punkte Läufe Sprünge e n Zuehnkampf ſammen
1. VfB. Leipzig 87 50 14 1512 V. Halle 57 50 41 s3. Dresdener Sportklub 5 127 132Magdeburg 96 738 9 2 345. ASE. e e 149 3 11 636. f. Saalfeld 17 v s 347. Wacker Leipzig 8 25 338. VfB. Je n 40 21 319. Gutsmüts Dresden 19 8 2710. Dresdenſig Dresden 20 6 S 26

Es ſind hier nur die Leiſtungen der Herren an
geführt, da eine große Anzahl von Vereinen aus
Gründen, die man billigen muß, auf einen aus
geprägten Wettkampfbetrieb ihrer Damenabteilung
wenig Wert zu legen. Die Liſte der Damen ſoll in

achten die aber raſch zu allgemein politiſchen, künſt
leriſchen und anderen er übergleiten.

Wir finden dann aber auch die andere Kategorie
der NurSportsleute.
Dieſe letztere Kategorie vom rauchigen Kneiplokal
rin die friſt

Daß auch dieſe Kategorie der nicht allzu geiſtig Ver
anlagten mehr im Beruf leiſten kann, als wenn ſie
Nächte hindurch kneipen, iſt doch ſicher, da ſie
wenigſtens körperlich mehr leiſten können.

Ich konnte meinem lieben alten Sportskollegen nur
zuſtimmen.

Und darum ſetze ich dieſe Unterhaltung auf der
Straßenbahn hierher, damit unſere Sportfreunde den
Miesmachern des Sports kräftig die Meinung ſagen
können, wenn ſich dieſe Kritiker des Sports mit ihrer
„Geiſtigkeit“ breitmachen.

Und ſie können doch darauf hinweiſen, daß ſelbſt
im Reichstagsgebäude ein Turn und Sportraum ſich
len wo ſich die klügeren, noch nicht aterienver
kalkten Abgeordneten im Trockenrudern, im Radfahren
auf der Stelle, in der Kniebeuge, dem Klimmzug, dem
Stemmen uſw. üben, um eben auch geiſtig auf der
Höhe bleiben zu können.

Und für alle Zeiten wird auch der lateiniſche Spruch
Geltung haben, daß nur in einem geſunden Körper
ein geſünder Geiſt wohnen kann.

Darum vermieſt mir den Sport nicht, ihr Kritiker
hinterm dicken, ſcharfgeſchliffenen Augenglas, das ihr

von Vererbungsausnahmen abgeſehen wohl nicht
tragen müßtet, wenn ihr in eurer Jugend und auch
ſpäter etwas mehr für euren Körper getan hättet.
Auch eure Politik, eure Philoſophie wäre geſünder,
wenn euer Körper geſünder wäre. Es gäbe weniger
Neuraſthenie in der Kunſt, mehr Logik im Denken
und mehr menſchliches Verſtändnis für den Nächſten,
denn der Sport erzieht auch zum gemeinſamen Handeln
und zum „fair play“.

Denn jede „Unfairneß“ wird im Sport ſchwer, bis
zur Disqualifikation, geahndet. Darum: Statt zu
kritiſieren, freut euch, daß unſere Jugend und das
vernünftige Alter gern e Sport treibt.

Beim Abſchied ſagte mein Freund noch: „Mein
Junge iſt heute Sekundaner. Er iſt der beſte Schüler
in ſeiner Klaſſe. Für alles Wiſſen, für Kunſt, für
Theater, hat er reges Jntereſſe. Dabei iſt er eifriger
Fußballſpieler und Schwimmer. Jede freie Minute
iſt er auf dem Sportplatz. Und trotzdem iſt er der
beſte Schüler ſeiner Klaſſe. Es iſt wohl falſch, wenn
ich ſage: Trotzdem. Jch muß wohl ſagen: Gerade
deswegen!“

(Tereinenaehrienten

Vf8. (Geſangsabteilung). Unſere nächſte Singeſtunde findet
am Freitag, dem 15. Februar 1929, ſtatt.

Männer Turnverein E. V. Die Turnſtunde am Donners
tag, dem 14. Februar 1929, fällt für Jugendturner und Mit
glieder wegen ſtrenger Kälte aus. Der Oberturnwart.

e Luft geſetzt“ zu haben, das iſt das großeVerdienſt der e Sportbewegün t d

Zuſchauer, noch erfüllen
ſundheits för de

einem beſonderen Artikel behandelt werden. An der
Spitze der mitteldeutſchen Vereine ſteht, wie die obige
Tabelle zeigt, der Vf B. Leipzig mit knappſtem
Vorſprung vor dem aufſtrebenden Vfe. Halle 96.
Während der VfB. in den Läufen ein kleines Uber
ewicht zeigt, iſt Halle 96 in den Würfen und im
ehnkampf ein wenig im Vorteil, in den r

bewerben haben beide Vereine die gleiche Punktzahl.
An der dritten Stelle ſteht der Dresdener Sportklub,
deſſen günſtiges Abſchneiden auf das Konto ſeiner
Werfer kommt, während der Vierte der Liſte, der
SV. Viktoria 96 re e beſonders in den Läufen
ſehr ſtark iſt. Mit Viktoria 96 bildet der ASC. Leipzig
eine Mittelgruppe, die fünf folgenden Vereine der Liſte
ſind dann wieder gleichwertig.

Wenden wir uns nun den Gauen zu und be
trachten die folgende Tabelle:

Gau: Nordweſt Oſt Saale Thüringen Mittelelbe
ſachſen ſachſen gau gang Magde
Leipzig Dresden Halle burgLäufe (P.) 158 58 78 89 98Sprünge 53 6 50 14 13Würfe undZehnkampf 5 85 141 54 105 15

Zuſammen 296 205 179 153 126Der erfolgreichſte Gau iſt alſo der Leipziger, der
Gau Nordweſtſachſen.

In den Läufen iſt er allen anderen weit überlegen,
in den Sprüngen führt er knapp vor dem Saalegau,
während er in den Würfen Oſtſachſen und Thüringen
den Vortritt laſſen muß. Jm Gegenſatz zum Saale
gau, deſſen Punktzahl ſich auf alle Diſziplinen faſt
gleichmäßig verteilt, verſagen Oſtſachſen und Thüringen
in den Sprüngen gänzlich. Der Gau Mittelelbe ſtützt
ſich ſogar faſt ausſchließlich nur auf die Läufe.
Die Frage nach den am meiſten und erfolgreichſten
in der Liſte vertretenen Athleten ergibt bei der Aus
wertung folgendes Bild:

Wievielmal in Darunter an Geſammt
der t erſter Stelle punkte1. Wegener Halle 96 7 ma 2 mal 55

2. Seraidaris DSC. 5 mal 4 mal 473. Storz Halle 96 6 mal 384. Horlich DSC. 5 mal 1 mal 35
An der Spitze ſteht wie im Vorjahr der Zehn

kämpfer Wegener An zweiter Stelle folgt der
Dresdener Werfer Seroidaris, an dritter durch ſeine
Läufe und Sprünge Stor z und an vierter wieder ein
Werfer, die ja durch die Austragung der beidhändigen
Wettbewerbe im Vorteil ſind, der DSC. er Horlich.

rabban

EndlichHand und Fußball ſpiele bei Schnee, Eis und

e grimmer Kältebedeuten weder Annehmlichkeiten für Spieler und
ie ihren eigentlichen ge

n ern den Zweck. Jm allgemeinenliegt den Schiedsrichtern die Entſcheidung über
n e oder Ausfall der Spiele obverſchiedene Auffaſſung kann natürlich dahin führen,
daß einzelte Spiele trotz widerwärtiger Boden und
Witterungsverhältniſſe durchgeführt werden.

Um in dieſer Beziehung Abhilfe zu ſchaffen, hat
der Fußballausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine für die unter e Leitung
ſtehenden Pokale und Meiſterſchaftsſpiele angeord-
iet, daß ſich die Schiedsrichter am Freitag vor dem
Spieltage vom Ausſchuß entſprechende Anweiſungen
über Durchführung bzw. Ausfall der Spiele holen
Den Gauen empfiehlt der Fußballausſchuß für die
von ihnen durchzuführenden Fußballſpiele eine ähn
liche Anordnung ſo daß dem Austragen der Spiele
unter geſundheitsſchädigenden Bedingüngen, die ſich
aus dem gegenwärtigen Froſtwetter ergeben, end
gültig ein Riegel vorgeſchoben werden dürſte.

Alſo: vorläufig Schluß mit
ſchaftsſpielen!

allen Meiſter

Meuſchau J Zöſchen II 9:1.
Mit 9:1 mußte ſich Zöſchen geſchlagen bekennen.

Meuſchau war ſtets überlegen. Meuſchau II gegen
Landsberg II 2:0 abgebrochen.

BillardWeltmeiſterſchaft
Bei der Billard-Weltmeiſterſchaft für Berufs
ſpieler in Neuyork konnte der Deutſche Erich
Hagenlocher einen weiteren Sieg erringen.O erst den Franzoſen F. Grange in nur zehn
Aufnahmen mit 400:198 überlegen ab. Bei der
vierten Aufnahme gelang dem Stuttgarter eineSerie von 264, die höchſte im bisherigen Verlaufe

des Turniers. Der Amerikaner Schaefer gab dem
Titelverteidiger Horeman, Belgien, in ebenfalls10 Aufnahmen mit 400:271 das Nachſehen.

Das Klaſſement ſieht gegenwärtig den in drei
Partien noch ungeſchlagenen Japaner Matſuy-
am a mit 1200 Punkten an der Spitze vor Cochraän
mit 1129 und Schaefer mit 1061. An vierter Stelle
ſteht Hagenlocher mit 1468, doch hat der Deutſche
ebenſo wie Horeman mit 1854 Punkten bereits vier
Partien hinter ſich. Der Franzoſe Grange konnte
keine ſeiner fünf Partien gewinnen und ſteht mit
1310 Punkten an letzter Stelle.

Deren

Wintersport

1. Slalomrennen des HSWP.
in St. Andreasberg bei 15 Grad Kälte.

Zum erſtenmal führt der Harzer Skiverband
dieſes alpine rn durch. Einzig dasAndreasberger Sktigebiet war hierzu geeignet.
Das Rennen erſordert im Gelände bis zu 60 Grad
Neigung. Bislang glaubte man, paſſendes Gelände
hierfür nur im Allgäu zu haben. Das heutige Rennen
hat dieſen Irrtum korrigiert. Der Matthias-Schmidt
Berg war für den Lauf auserſehen Dr. Godner vom
Skiklub Herford, Urheber des Rennens, hatte die
Strecke in muſtergültiger Weiſe vorbereitet Auf hart
getretener Bahn waren die Tore in geſchickter Anord
nung geſtellt und erforderten vom Läufer höchſte Ge
ſchicklichkeit. Jm Laufe des Sonnabends trafen etwa
45 gemeldete Läufer aus den verſchiedenſten Orts
ruppen vorwiegend Flachlandsortsgruppen ein.

Am Sonntag morgen ſtellten ſie ſich pünktlich dem
Starter. Eiſiger Oſtſturm fegt über den Hang und
ſtellt bei 15 Grad Kälte größte Anforderungen an
Läufer und Amtswalter. e

Man konnte beobachten, daß die Zuſchauer dieſem
neuartigen Rennen, bei dem ſich der Wettkampf vom
Start bis zum Ziel vor ihren Augen abwickelte, ſtark
erhöhtes Intereſſe entgegen brachten. Die Sportwelt
wird ſich in Zukunft ſtärker mit dieſem Wettlauf be
ſchäftigen müſſen, und es ſteht zu erwarten, daß dieſer
alpine Geſchicklichkeitslauf eine ſtändige Bereicherung
der Winterveranſtaltungen im HSV. wird.

Rennreſultate:
1. Strahal, Nordhauſen, 2:3804 (2 Läufe);

2. v. Kemnitz, Hannover, 2:39 00 (2 Läufe); 3. Schärf,
St. Andreasberg, 3.00,02 (2 Läufe); 4. Pfaff, Magde
burg, 3:22,08 (2 Läufe); 5. Klapproth, St. Andreasberg,
3:25,00 (2 Läufe); 6. Lange, St. Andreasberg, 3:29 02;
7. Hoppſtock, St. Andreasberg, 3:33 00; 8. Flöricke,
Magdeburg, 3:36 00, 9. Müller, St. Andreasberg,
3:5006; 16. Albrecht, Clausthal, 3:53 06. 1. Frl.
Schrapel, Halberſtadt, 4:49,02; 2. Frau Meyer,
Herford, 5:50,00.

Radsport

Rieger-Tietz ſiegen in Frankfurt.
Schluß des Frankfurter Sechstagerennens.

Nach dem Ausſcheiden des Favoritenpaares Rauſch
Hürtgen war der Weg zum Sieger für Rieger-
Dietz frei. Es ereignete ſich auch am letzten Tage und
in der letzten Nacht recht wenig, was dieſem ſtarken
Paare den Sieg ſtreitig machen konnte. Der genaue
Schlußſtand des 2. Frankfurter Sechstagerennens

iſt folgender: s1. Rieger-DTietz 373 Punkte, 3179,160 Kilo
meter; zwei Runden zurück: 2. Petri-Kroſchel
287 Punkte; vier Runden zurück: 3. Gooſſens
Miethe 1941 Punkte; fünf Runden zurück-:
4. Debgets-Faudet 334 Punkte: 5. DinaleBreseiant
n t unnte s Runden zurück HoranKoch 211 Punkte e

Anzeleen
für de Sonnabence Nummer

vom 16. Februar 1929 des
MERSEFBURGER.
KORRESPONDENT
besonders gröbhere Inserate, bitten
wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf-
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

S

Aus aller Welk
Berlins Schulen ſchließen

Für eine Woche.
Die bisher in Berlin von allen beteiligten

Seiten durch beruhigende Erklärungen beſtrittene
Kohlenknappheit iſt allmählich in ein Stadium
getreten, daß etwas Beſonderes zur Behebung des
gegenwärtigen Notſtandes geſchehen muß. Am Mitt
woch hat ſich der Magiſtrat der Stadt Ber
lin mit der auch das öffentliche Leben bedrohenden
Kohlenknappheit befaßt. Es wurde beſchloſſen, zunächſt von Freitag, den 15., bis n den
21. Februar, ſämtliche Berliner Schulen zu ſchließen
Nur in den beſonders ſtark bevölkerten Gegenden des
Berliner Nordens und Oſtens ſollen einige Schulen
ſtändig geheizt werden und den ganzen Tag über be
ſonders den Kindern zur Verſügung ſtehen, die zu
Hauſe kein warmes Zimmer haben (und das ſind ſehr
viele!).

J
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 14. Februar 1929. Seife 7.

Aus Mitteldeutſchland
11 mal Alarm bei der Feuerwehr.
Halle. Die Berufsfeuerwehr wurde am Mon

tag 11 mal alarmiert. Es handelte ſich um
e Kellerbrände, einen Olbrand, zwei Balken
hre nen Treppenhausbrand und einen Dach

i brand. In zwei Fällen mußte je eine Schlau
leitung vorgenommen werden. Die Brandent tehung

war in vier rn auf Fahrläſſigkeit bzw. Überheizen zurückzuführen, in drei Fällen war beim Auf
tauen der Waſſerleitung unvorſichtig mit Lötlampen
umgegangen worden

Gründung eines Provinzialverbandes der Ruhe
van und Warteſtandsbeamten

alle. Auf Veranlaſſung des Vereins derGehen e ren abeamen und Hinterblie
benen der Stadt Halle waren die Vorſitzenden ſämt
licher Ortsvereine der Provinz Sachſen zu einer Be
ſprechung zwecks Gründung eines Provinzigl
verbandes nach Halle einberufen worden. Der
L Vorſitzende des Reichsverbandes, Reg.Rat

tümcke, Berlin, wies auf die Notwendigkeit der
Gründung hin, die den Zweck verſolge, die Verbin-
dung der Ortsvereine mit dem Reichsverband enger
zu geſtalten als bisher. Nach kurzer Ausſprache er
klärten ſich die Beſprechungstei nehmer für die

en pur Sitz e e e wuragdeburg und Halle in Erwägung gezogen.Das Los entſchied für Halle. e
Selbſtmord im Gefängnis

Bernburg. Der Zigarrenhändler W., deren zu einer größeren
Geldſtrafe verurteilt, wegen ln der Strafe
aber verhaftet worden war, um die nun in Kraft
tretende Gefängnisſtrafe abzubüßen, hat ſich in der
Nacht im Gerichtsgefängnis erhängt.

Die Bitterfelder Wohnungskataſtrophe.
1200 Wohnungsſuchende.

F. Bitterfeld. Die Stadt Bitterfeld hat gegen
wärtig bei rund 20000 Einwohnern faſt 1200
e e die ſich jährlich um rund 200 bis300 vermehren. Die Stadt ſelbſt kann die Woh
Aungsnot niemals wirkſam be ämpfen, da ihreSteuerkraft und ihre Anleihenbaſis nicht dazu aus
reichen Hauszinsſteuermittel ſind relativ ſpärlich
nach Bitterfeld gefloſſen, wie der Bürgermeiſter feſt
ſtellte haben ſie ſich im vergangenen Jahre ſogar
um 80 Prozent verringert. In der letten Stadt

e e die ſich mit dem kalaſtrophalenn d beſchäfti te, wurde feſtgeſtellt, daß
auch bei ſofortiger Erri tung von 1200 Wohnungen
doch im nächſten Jahre wieder empfindlicher Wohnungsmangel herrſchen werde, da die Stadt dem

Wettlauf mit dem durch die ſchnell aufſtrebende
chemiſche hervorgerufenen Zuzug nicht ge
wachſen ſei. nduſtrie, die am wirkſam
r Hilfe bringen könnte, weigere ſich, Zu

üſſe zu geben. Auch die Hilfe der Regie
Zung verſage zum Teil. So wandte ſich der Erſte
Bürgermeiſter, deſſen Ausführungen ein Not und
Berge waren an alle beteiligten Jnſtanzen in

robinz und Staat mit der dringenden Bitte umbeſchleunigtes „Eingreifen in die kataſtrophalenWohnungsverhäuniſe in Bitterfeld.

Ein Vermögen auf der Straße.
Ehrlicher Finder.

au. Ein Deſſauer Autohändler verlor inRegt. Aktentaſche mit mehreren tauſend

Mark Jnhalt. ie Taſche wurde von einem
jungen Manne gefunden und ſofort bei der Polizei
gbgeliefert, die ſie dem Eigentümer wieder zu

ichen Finders nicht allzu zaghaft in die Weſtentaſche
gegriffen.

Durch giftige Gaſe erſtickt.
Zwei Arbeiter tot. Von den Rettern

fünf erkrankt.
F Wittenberg. Ein ſchwerer egreignete ſich am Dienstag nachmittag in den

Bayeriſchen Stickſtoffwerken Pieſterit, dem leider
zwei Arbeiter um Opfer fielen. Gegen4 Uhr waren zwei rbeiter bei Reinigungsarbeiten
eines Keſſels beſchäftigt. Scheinbar durch giftige
Gaſe, die ſich in den Keſſeln befunden haben, wurden
die Arbeiter beſinnungslos. Durch den ſtarken Fr o ſt
ſcheint die ſelbſttätige Entlüftung dieſer

Keſſel gelitten zu haben. Das Rettungswerk
ſelbſt zog ſich ſehr in die Länge, und als die beiden
Verunglückten endlich Wird waren, verliefen die
r aufgenommenen Wiederbelebungsver
üche vergeblich. Die Toten ſind der Arbeiter

ſtellte. Hoffentlich hat dieſer zur Belvhnung des ehr

13 Leihhäuſer beirogen
Eigenartige „Schätzungsfehler“. 140 000 Mark Schaden.

Leipzig. Jn den r 1924 und 1925 tratein Juwelenhändler an zahlreiche Leihhäuſer heran
und bemühte ſich, Schmuckſachen, Brillanten und
Perlenſchnuren zu verſehen. Er ſprach von „augen
blicklicher Geldverlegenheit“, verſicherte, daß er die
Pfandſtücke bald wieder einköſen würde und hatte in
vielen ger auch Erfolg. Er bekam ſo ganz erheb
liche Beträge, von 18 deutſchen Leihhaäuſern an
nähernd 830000 Mark, löſte aber die Sachen nicht
ein, und bei der Verwertung. hatten die Leihhäuſer

Verluſte von etwa 140 000 Mark.
e Weihnachten 1925 konnte der Leipziger Juwelen
ändler Siegfried Poßner wegen e Betrüge

reien in Haft genommen werden. Die erhandlung
egen ihn n aber zunächſt nicht durchführen,
v daß ſich erſt das Gemeinſame Leipziger e

gericht mit den de ne befaſſen konnte. it
aängeklagt war der Kaufmann Heinrich Wilhelm
Harm ſen aus Hamburg, der aber vom Erſcheinen
entbunden war.

Poßner macht einen ſehr nervöſen Eindruck. Er
iſt jetzt 48 Jahre alt, in Oſtpreußen geboren und
hat in Chemnitz das Gymnaſium bveſucht. Dann
erlernte er das er Vern ühern wuns blieb
aber nicht in ſeinem Beruf, ſondern wurde bald
Artiſt. Schon in dieſer Zeit will er ſich mit dem
Brillantenhandel befaßt haben und wurde
auch zweimal wegen Betrugs abgeurteilt. Jn Ant
werpen will er ſpäter das Steinſchneiden und
Schleifen gelernt haben.

Während der Jnflation machte er ſich in Leipzig
mit einem Juwelenhändler ſelbſtändig, und das Ge
ſchäft ſcheint auch zuerſt floriert zu haben, dann war
es aber bald vorüber. Nach ſeinen Angaben hatte
Poßner
bei der Leipziger Stadtbank 200 000 Mark Schulden.
Die Stadtbank ſicherte ſich durch Pfändung von
Schmuckſachen, und der Händler wußte nun
nicht, wie er ſeine Lieferanten bezahlen ſollte. Er
verfiel nun auf ein recht einfaches Mittel. Er be
gann, in großem Umfang Schmuck achen zu verſetzen.Naturgemaß ütete er ſich das Leipziger Leihhaus

aufzuſüchen. Mit ſeinem ſchweren Kraftwagen fuhr

Karl Michalſki aus Beuthen (Oberſchl.) und der
Arbeiter Franz Weg ner aus Deſſan. Auch von
den Rettungsmannſchaften erkrankten
fünf Arbeitker, die ins PaulGerhardtStift in
Wittenberg gebracht wurden. Jedoch beſteht für dieſe
keine Lebensgefahr

Die Tochter bewußtlos geprügelt
und liegengelaſſen

„Der Mutterliebe zarte Sorgen
Burg. Eine geſchiedene Frau geriet vor einem

Reſtaurant das beide beſucht hatten, mit ihrer
Tochter Streit. Die Mutter verprügelte ihre
Tochter in ſo barbariſcher Weiſe, daß das Mädchen
bewußtlos auf der Straße in der bitteren Kälte
liegenblieb. Paſſanten fanden das Mädchen,
um das ſich die Mutter nicht mehr gekümmert hatte
und brachten es zur Polizeiwache Ein Samariter
leiſtete die erſte Hilfe. Fauſtgröße Beulen, die von
Stößen des Kopfes gegen die Wand herrührten,
waren als äußere Verleßungen zu erkennen. Der
Stadtarzt ordnete die Uberführunß Mädchens in
das Kreiskrankenhaus an. e

Exploſion beim Auftauen
Drei Verletzte.

Wittenberge. Beim Auftauen einer eingefro
renen Heizungsanlage explodierte der Heizungskeſſel
einer Weinhandlung. Hierbei wurden der Beſitzer
und ein Arbeiter ſo ſchwer berletzt, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Ein Angeſtellter
wurde leichter verletzt.

Bei lebendigem Leibe verbrannt.

er Heizung.

Tangermünde. Jn dem ſtädtiſchen Alters
heim iſt die r Rentnerin Dorotheg Rößler
bei lebendigem Leibe ver brannt. Sie war dem
Ofen zu nahe gekommen, ſo daß die Kleider in Brand
gerieten. Um dieſen zu erlöſchen, warf ſich die Greiſin
auf das Bett, das ſofort in Flammen auſging. Die
ſchweren Brandwunden hatten den baldigen

er in Deutſchland umher, hatte ſtets ſeinen Schmuck
chenkoffer bei ſi und verſetzte großea

en gen.Die geſchädigten Leihhäuſer
ſind u. a. das Leihhaus in Pun w wo Poßner für
I Pfänder 58 500 Mark erhielt, in Dresden bekam
er 80 700, in Koblenz 15 000 Mark. Seinen größten
Zug machte er in Offenbach, wo er für 92 280 Mark
verpfändete, auch in Karlsruhe erhielt er 20 000
WMark, in Breslau 10 500, in Mainz 10000 und die
ſelbe Summe auch in n Jnsgeſamt
erlangte er 337500 Mark.

Die Anklage wirft Poßner nun vor, daß er gar
nicht die Abſicht gehabt habe, die e wieder
einzulöſen, daß er über ihren Wert getäuſcht, teilweiſe
die Schmuckſtücke eigens zu dieſem Zwecke angefertigt
und Schätzer zu beſtechen verſucht habe.

Tatſächlich iſt die Je der Leihhäuſer er
heblich übervorteilt worden. ie Schmuckſachen, die
Brillanten und Perlen ließen ſich in der Regel zu
dem Taxwert nicht an den Mann bringen, und ſo
Den die Beleiher ganz erhebliche Ver uſte. er

eil müſſen die amtlich beſtellten Schähßer für
die Verluſte aufkommen, die in manchen
Fällen zum Da en gern ihres Amtes ge
waltet haben. Doch ſoll Poßner nicht nur Leihhäuſer,
Ponter auch Privatleute betrogen haben.

oßner wurde am 28. Dezember 1925 in Leipzig ver
haftet und ſaß bis Februar 1927 in Unterſuchungshaft.

Nach fünftägiger Verhandlung wurde

das Urteil
efällt. Es lautete für Poßner wegen fortgeſetztenBern s zum Teil in Mittäterſchaft, Rückſfallbetrugs

und e auf ein Jahr und zehnMonate Gefängnis. Von der Anklage der
Beſtechung und der Hehlerei wurde der Angeklagte
freigeſprochen. Die erlittene Unterſuchungshaft wurde
ihm mit zehn Monaten in Anrechnung gebracht. Sein
Gehilfe, der Kaufmann Harmſen, erhielt wegen
Bekrugs in zwei Fällen vier Monate und
zwei Wochen Gefängnis, die durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind.

Tod zur Folge. Hilfe, die zwar bald zur Stelle
war, kam zu ſpät.

Mit 95 Jahren noch tätig.
Gera. Der älteſte Handwerker und Bürger

unſerer Städt, Wilhelm Findeiſen iſt jetzt 95
Jahre alt geworden. Er iſt ne Filzſchuhmacher
und geht noch heute ſeinem Handwerk nach.

Kataſtrophaler Wildſchaden.
40 koke Rehe in einem Bezirk Die Rebhühner völlig

ausgeroktet.
Kranichfeld. In fürchterlicher Weiſe räumen Kälte

und Hunger unter dem Wildbeſtand auf. Tagtäglich
werden verendete Rehe gefunden. Aus den Waldungen
der oberen Dörfer bis einſchließlich Hohenfelden ſind
allein 40 tote Rehe feſtgeſtellt worden. Das Raub
getier hat die zahlreichen Rebhühnervölker faſt
völlig ausgerottet. Aber auch das Raubzeug
ſelbſt wird arg in Mitleidenſchaft genommen. Vom
Hunger geplagt, wagen ſich Käuzchen und Eulen bis
in die Taubenſchläge und räumen daſelbſt unter dem
Beſtand gehörig auf, und nicht ſo ſelten iſt es, daß
man auch durch Hunger verendete größere Raubvögel
findet.

Das eigene Haus in Brand geſteckt.
Nordhauſen. Vor dem Schwurgericht hatten

e der 62jährige Landwirt Hermann Siegel und
eine 50jährige Ehefrau aus Wieſenfeld (Eichsfeld)

wegen e und Verſicherungsbetrugs zu
verantworten. Es wurde ihnen zur Laſt gelegt, in
der Nacht zum 16. September v J ihre Scheune
und das Wohnhaus in Brand geſteckt zu haben. Die
Angeklagten beſtritten ihre Schuld. Die Unterne ergab aber, daß ſich im n er fünf
Brandherde fanden, an denen ſich überall ſtarke
Petroleumſpuren nachweiſen ließen. Jn der n
ſtube ſtellte es ſich heraus, daß die Rohre der elek
triſchen Leitung mit Petroleum Nur waren. Das
Gericht gelangte zur Verurteilung beider Ange
klagter und erkannte auf je 1 Jahr 4 Monate
Züuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt.

Her Chefarzt eines Krankenhauſes

vor Gericht
Wegen S 218. Freigeſprochen.

an abanien. Das Nordhäuſer Schwurgericht
beſchäftigte ein außergewöhnlicher e
R. Schwarzenguer früher Chefarzt des
Krankenhauſes in Bleicherode ſtand unter der
Anklage der gewerbsmäßigenAbtreibung.
Es wurden dem Angeklagten namentlich vier
Fälle vorgeworfen, bei denen er sege z 218StGB. verſtoßen haben ſoll. Zwei der behandelten
Frauen ſaßen mit auf der Anklagebank Der Tod
eines ädchen s ſoll die Folge eines Eingriffes
durch den Angeklagten geweſen ſein. Dr. Schwarze
nauer beſtritt bei Sg Vernehmung entſchieden
je h Schuld uch die beiden Angeklagten,
Eliſabeth Küchenbuch aus Gernrxode Kreis
Worbis) und Frau Fricke aus Kirchohmfeld,
leugnen, gp ſchuldig re zu haben.

Die ernehmung der Belaſtungszeugen brachte
bedeutſames Material gegen Schwarzenauer. Bede belaſteten ihn ſein Nachfolger, Dr. Hol

änder, und die Oberſchweſter Schüler ſchwer.
Ungünſtig wirkten auch die Ausſagen, wonach der
Angeklagke ſeinen Dienſt öfter in angetrunke-
nem Zuſtande verrichtet haben ſoll.

Der zweite und dritte Verhandlungstag g
jedoch die Ausſichten des Angeklagten günſtiger, da
mehrere Zeugen i entlaſtende Ausſagen
machen konnten. Das Urteil der Geſchworenen
lautete auf Freiſpruch.

Das Meſſehotel wird gebaut.
Ein Hochhaus für 14 Millionen.

F. Leipzig. Wie verlautet, wird das Meſſeamt
den Bau des Meſſehotel-Hochhauſes, deſſen Koſten auf
zirka 12 bis 14 Millionen Mark geſchätzt werden,
ur Durchführung bringen. Nachdem eine finanzielleHeteil in der Start Leipzig von den Stadtverord

neten abgelehnt worden war, ſollen nunmehr private
Geſchäftskreiſe, ſowie eine Leipziger Großbank ihre
finanzielle Mitwirkung zugeſagt haben.

Schaden des Straßenbahnerſtreiks.
über eine Million Einnahmeausfall

Leipzig. Wie ſich nunmehr überſehen läßt, hat
die Leipziger Straßenbahn infolge des achttägigen
Straßenbahnerſtreiks einen Einnahmeausfall von
weit mehr als einer Million Mark. Auch
der Umſatz in den Leipziger Geſchäften
iſt in der Streikwoche auf etwa die Hälfte
zurückgegangen, ſo daß alſo der eingetretene
Geſamtſchaden als außerordentlich hoch bezeichnet
werden muß.

2,8 Millionen Mark Schulden.
Geſchäftsinhaber und Prokuriſtin verhaftet.
Leipzig. Die Inhaber der Leipziger Rauchwaren

firma Creützberger Falk, gegen die Anzeige
wegen Betruges, Urkundenfälſchung und Konkursver
brechens erſtattet worden iſt, ſind verhaftet worden. Die
Feſtnahme der beiden Jnhaber ſowie ihrer Prokuriſtin
Bachmann erfolgte erſt, nachdem zwiſchen den Ge
nannten und Vertretern des Gläubigerverbandes eine
Beſprechung ſtattgefunden hatte. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen liegt eine aus Bankforderungen, Kredit
ünd Warenſchulden zuſammengeſetzte Schuldenlaſt
von 28 Millionen Mark vor für die ſo gut
wie keine Deckung vorhanden iſt. Die Firmahat vorläufig die lungen eingeſtellt und
kiquidiert. Der Konkurs wird wegen Mangels an Maſſe
abgelehnt werden müſſen, da für die Gläubiger nur
etwa 1 Prozent herausſpringen würde. Die
Wechſelfälſchungen die den Feſtgenommenen zur Laſt
gelegt werden, haben ſie bereits zugegeben. Unter den
gegebenen Umſtänden dürfte vorläufig an eine Haft
entlaſſung der beiden Firmeninhaber und ihrer Pro
kuriſtin nicht zu denken ſein.

Auf dem Motorrad die Beine erfroren.
Meißen, Einem jungen Mädchen, das von aus

wärts mit einem Kraftrad nach Merßen fuhr, er
froren beide Beine. Als die Unvorſichtige ſich
in zu große Nähe eines heißen Ofens begab, entzün
deten ſie ſich, daß man die Verunglückte ins Kranken
haus ſchaffen mußte.

Ein kaltes Fußballſpiel.
Rieſa. Bei einem Fußballſpiel im benachbarten

Gröditz ſind innerhalb 7 Minuten vier Spielern
die Ohren erfroren. Das Spiel mußte wegen
der grimmigen Kälte abgebrochen werden.

—„J„JDer Raub des Radiums
Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.

26) (Nachdruck verboten.)
„Richtig, ich perſönlich werde die Sachen nach

dem Hotel beſorgen
Dann begrüßte Hermann den Piloten und dankte
ihm herzlich, ihm eine gute Belohnung verheißend.
v Er wandte ſich vor dem Gehen noch einmal an

enett:
„Sind Boote auf der Ausſchau nach etwaigen

Uberlebenden des japaniſchen Luftſchiffes 2“
„Kein Ratz iſt am Leben geblieben und ſollte

ſich ein Gelber gerettet haben, ſo werde ich dafür
ſorgen, daß er zu ſeinen ſchlitzäugigen Ahnen gelangtbie Saubande!“ bekräftigte er ine Vorliebe für
die Japaner.

Hermann wandte ſich um
„Jch werde nur Zeit haben, die Damen zu dem

Hotel zu geleiten, da ich en hier ſein muß,
wenn unſer Retter, der amerikaniſche Zeppelin,
zurückkehrt.“

Der Pilot trat vor
„Das wird nicht vor zwei Uhr, wenn das Morgen

grauen einſetzt, geſchehen, Herr Doktor, da e
Fahrzeug vorher nicht zu landen vermöchte. ahr
ſcheinlich wird es ſolange in der Nähe kreuzen.“

„Jch verſtehe! Ich hoffe die Herren auch Sie,
Herr Malcolm baldigſt bei mir in meinem Hotel
zu ſehen ich ſelbſt werde die Nacht wachbleiben.“

Dann wandte er ſich zu Sam:
„Du trägſt meine Jnſtrumente zu mir.“
Sarauf ging er mit den Damen der Promenade zu.
Da gab es ein gegenſeitiges Erzählen und Be

glückwünſchen, das t eine Zeitlang die überſtan
de Gefahren vergeſſen waren.Daß en von Felder Sie nicht begleitete, meine
Damen, iſt mir jetzt verſtändlich, und ich bin ſtolz
auf ihn

aäne ſeufzte herzbrechend.S n werden Sie ihn wiederſehen, Miß
Cavelli denn ohne Zweifel iſt jenes Luftſchiff, das
Sie aus den Klauen der gelben Teufel rettete, das
Fahrzeug, welches der Diktatorpräſident ausgeſchickt
at, um mich von hier abzuholen.

„Und was ſoll ich mit dem unglücklichen Benett
anfängen Jch muß doch bei der Aufnahme der

Bilder mitwirken, wie es mein Kontrakt ſagt“
jammerte Jane.

„Das iſt jetzt ausgeſchloſſen, Miß Cavelli dieſe
Umſtände konnten nicht vorhergeſehen werden v und
ich werde mit Miſter Benett reden, der doch ein
warmherziger Menſch iſt.“

„Aber ein großer Pedant, wo ſeine Pläne in
Frage kommen.

„Es muß ſein!“ n Hermann peremtoriſch
Haben Sie guten Mut, meine Dame. Auch

wird ſelbſt Benett wohl der Boden hier bald zu
warm werden nach der heutigen Erfahrung mit den
Schnapphahnmethoden der Japs, die jeden Weißen,
den ſie hier finden, ohne Gnade abtun werden.

Damit waren ſie bei dem Hauſe Anderſons an
gelangt.

Anderſon wurde über die Begebenheiten verſtän
digt und wäre vor Freuden aus ſeinem Bett geſprun
gen, hätten nicht Hermann und ſeine Frau ihn
zurückgehalten

Dann ſorgte Jla für eine Erquickung der Damen,
die ſich bald darauf in ihx Zimmer zurückzogen. Sie
bedurften notwendig der Ruhe.

Hermann ſaß allein mit ſeiner Pfeife und über
dachte die ſo gedrängten Ereigniſſe der lehten paar
Stünden:

Alſo Hans ſaß bei dem Diktator feſt im Sattel
und hatte ſchon Konzeſſivnen für Deutſchland erhal
ten, die ohne Zweifel nach ſiegreicher Beendigung des
Krieges das Vaterland ſich wieder zur vollen Blüte
entfalten machen würden. Und jetzt war ſchon die
Gewinnung des Radiums in Arizona in Angriff ge
nommen, denn durch die Energie Hans' und die
Machtmittel des Dikkators konnte faſt das Unmög
liche möglich gemacht werden und es war hohe

eit
Und der Gefangene Sollte er ihn vorher über

die Reiſe benachrichtigen
Er beſchloß, abzuwarten, bis er Gewißheit über

die Beſtimmung des Luftſchiffes erhalten hatte.
Selbſt, wenn der Zeppelin nicht zurückkehren

ſollte und ſie mit Benetts Doppeldecker nach den
Staaten zurückzukehren hatten, ſo mußte dennoch der

rite mit hinübertkransportiert werden.
An ein etwaiges Mißlingen all dieſer Pläne dachte

er nicht ſie waren ihm zu Tatſachen geworden.

Und nachdem ſie verwirklicht waren Dann
erſt kam die ſchwerſte Frage ſeines eigenen Lebens
an ihn heran: Jda oder Erika

Nicht darüber denken, nur nicht denken, jetzt
die Zeit iſt die größte Lehrmeiſterin in der Schule
des Lebens

Er dankte Gott für alle guten Wendungen ſeines
Geſchickes aus allen Gefahren, und die Freude des
Wiederſehens, die aus den Augen Jdas geblitzt hatte,
ſpiegelte ſich wider in ſeiner Reverie und machte ihn
e für eine Spanne Zeit. Sam, der dieache bei dem Briten mit den Schweden teilte und
gerade von Olſon abgelöſt worden war, kam ins
Zimmer und war erſtaunt, ſeinen Herrn noch wach
am Tiſche zu ſehen.

„Sam, kennſt du hier ſo viel Hausgelegenheit,
mir in der Küche etwas Kaffee zu beſorgen
u Maſſa! Jch habe Ola alles abge

guckt.

„Du biſt nicht zu müde
Sam war ſchon draußen und kehrte bald darauf

mit dem belebenden Getränk zurück.

e ging i a e da den e Lageraufgeſchlagen, un narchte ba arauf wie ein
Bullfroſch ſeiner Südheimat.

Endlich zeigte ſich ein ſchwacher Lichtſchimmer am
Morgenhimmel und Olſon, der dem anderen See
mann die Wache des Briten übergeben hatte wuſchS im Hofe den blonden Haarwuſchel in einem Kübel

a, die weſter Jlas, die wußte, daß der Herr
Doktor die Nacht durchwacht hatte, brachte den
Morgenkakao.

Hermann ſchaute amüſiert der naſſen Prozedur
des Schweden zu, der dabei pruſtete wie ein Seehund,
der dem Meere entſteigt.

lauſchtePlötzlich erhob dieſer den Kopf und
hinaus.

Gleichzeitig vernahm auch Hermann den rollenden
Donner eines Luftſchiffes, noch entfernt, doch ſtetig
ſich nähernd

Er nahm ſeinen Tropenhut und rüttelte Sam aus
dem Schlafe.

„Sam S hurtig! Der Zeppelin kommt!
„Jh will keine andere ich will nur die Bedilia

von Frisko wehrte dieſer ab, der von ſeiner
ſchwarzen Schönen geträumt hatte

Dann aber erfaßte er die Situation und rollte
mit einem Satze von ſeinem Lager.

Hermann ſchaute zuerſt nach ſeinem Gefangenen
und ſchärfte dem jungen Schweden ein, der mit ſeiner
Waffe in der Hand und rauchend vor der Zelle ſaß,
nicht ſeinen Poſten zu verlaſſen, da es wohl im Orte
viel Aufregung geben werde inſolge der Ankunft des
Luftſchiffes.

Dann trat er vor das Haus und ſah ſchon die
große ſilberne Röhre ſich langſam auf das Waſſer

um darauf ſich leiſe auf den Strand zu
chieben.

Es war eine meiſterliche Landung des Koloſſes.
Der amerikaniſche Luftkreuzer „Santa Anna

war ein Fahrzeug kleineren Typs, das für die ſchnelle
Beförderung leitender Offiziere ſowie der Feldpoſt
im Kriege gebraucht wurde; ein relativ ſchnelles
Da rzeng das allerdings nur durch Propeller bewegt
wurde.

Dieſe Klaſſe Luftſchiffe waren noch nicht mit der
Raketentriebkraft eingerichtet

Schon bemerkte er Benett, der intereſſiert der
Landung zuſah und alles beobachtete, was ſeiner viel
ſeitigen Wiſſensbegierde zuſagte. Und hier war
e r ihn zu ſehen,

it vielen Seilen wurde die „Santa Annga“ an
den umſtehenden Bäumen befeſtigt und alles mit
einer eingelernten Geſchwindigkeit, die Hermanns
Staunen erregte
Die Türe der Gondel, die vorn an dem eigent

lichen Rumpfe angebracht war, öffnete ſich und heraus
trat ein Offizier in der Uniform des amerikaniſchen
Luftſchifführers.

Miſter Benett eilte hinzu, um ihm beim Aus
ſteigen behilflich zu ſein, doch der noch jugendliche
Kommandant ſtand ſchon auf dem weißen Kiesſande.

„Mein Name iſt Miſter Benett von der „Kos
e ne Chikago“ e ſich dieſer bewegliche Mann, nicht ohne Sel ſtbewußtſein, vor.

„Kapitänleutnant Smith“, ſagte der Offizier kurz
S „mir wurde von Waſhington der Befehl, den

Herrn Bräker von Apia, Samoa, abzuholen und
nach San Franzisko zu befördern Können Sie
mir ſagen, Miſter Benett, wo ich den Herrn finde
pugne kommt der Herr ſelber ſchon, Herr Ka

itän!
Der Kapitän trat, militäriſch grüßend, auf Her

mann zu:
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Aus aller Welt
Schweres

Brandunglück in der Familie Lasker
Ein ſchweres Brandunglück, das bedauerlicher

weiſe ein Menſchenleben forderte, ſuchte am Montag
vormittag die Sommerwohnung des bekannten
Schachweltmeiſters Dr. Emanuel Lasker heim

Dr. Lasker beſitzt in Thyrow bei Trebbin (Kreis
Deltow) ein villenähnliches maſſives Häuschen, das
von ſeiner greiſen Tante, einer Frau Jsrael-ſon, en wurde. Am Sonntag waren An
gehörige des Schachmeiſters in a e Entgegen
dem Wunſch der Angehörigen blieb die alte Frau
in der Sommerwohnung. Montag morgen heizte
Frau Jsraelſon den Ofen, wobei ſie vermutlich
durch ausſtrömende Kohlenvrydgaſe einen Ohnmachts-
anfall erlitt. Die alte Frau wurde in dem
völlig verqualmten Häuschen tot auf
gefunden. Der Tod war durch Erſticken ein
getreten. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte
zwar noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden, iſt
aber wahrſcheinlich auf Funken, die aus dem Ofen
ſprangen, oder auf eine Exploſion durch Überheizung
des Ofens zurückzuführen. Der Brand konnte infolge
des durch den Froſt verurſachten Waſſermangels von
der Feuerwehr nicht gelöſcht werden. Das Haus
brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Fünffache Bluttat und Selbſtmord
Geſtern nachmittag drang, wie der „Oberſchleſiſche

Wanderer“ berichtet, der ſchon ſeit längerer Zeit mit
ſeiner Ehefrau in Scheidung lebende 33 Jahre alte
Arbeitsloſe Wons in die Wohnung des Nachbars,
in der ſich ſeine Frau aufhielt, ein und feuerte acht
Schüſſe auf die ahnungsloſen Anweſenden ab. Seine
Fran und vier weitere Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Mit dem letzten Schuß tötete
dann der Täter ſich ſelbſt. Die fünf Schwer
verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht, und man
befürchtet, daß einige nicht mit dem Leben
davonkommen werden.

Arztliche Hilfe durch Flugzeug.
Nach Durchführung ſeines Fluges nach Pell

wo rm e ein Junkersflugzeug aus Flen s
burg am Montag morgen in einem Sonderflug
einen Arzt von Pellworm zu einem exkrankten
Halligbewohner auf der Hallig S Der Arzt
kehrte nach dem Krankenbeſuch auf dem Luftwege nach
Pellworm zurück.

14 Fußballſpieler verunglückt.
Ein mit 14 Fußballſpielern beſetzter Laſtkraft

wagen aus Bochu m ſtieß auf der Landſtraße Mül
heim a. d. R. beim Ausweichen vor einem Straßen
bahn wagen gegen eine Baumreihe. Durch den An
prall wurde die Karoſſerie des Wagens vollkommen
abgehoben und auf die Straße geſchleudert. Die
14 Jnſaſſen erlitten größtenteils ſchwere Kopfe
verletzungen.
Das Thermometer reicht nicht mehr

d aus.Ein ſicherlich noch nicht dageweſener Fall (der
uns übrigens auch aus Schleſten gemeldet wird):
Das Queckſilber der Thermometer in Warnsdorf
kann nicht mehr ſinken, weil die Wettergläſer auf
ſo tiefe Temperaturen überhaupt nicht eingerichtet
ſind. Die Schäden ſind ungehener Die Waſſer
leitungen ſind zum großen Teil eingefroren. Bäder,
Kloſettanlagen ſind verdorben. Auch der Autoverkehr

kaum mehr möglich. Jn e undthandlun at Froſt ebenfalls großen

aden ange S ee J ch thaus
S tlichkeitsverbrecher.e e henen e terfelde ver

üe ſchlug die wehrloſe Frau nieder und ſchleppte ſie

ergriff der Übeltäter die Flucht und entkam. Un-
gefähr eine Woche ſpäter wurde er in der Perſon des
26 Jahre alten früheren Kutſchers, jetzigen Schuh

„Miſter Doktor Bräker, Sir
„Der bin ich!“
„Kapitänleutnant Smith, Kommandeur der

„Santa Anna ich bin vom Kriegsdepartement auf
perſönlichen Befehl des Herrn Präſidenten herbe
ordert, um Sie, Herr Doktor, nach San Franzisko

zu eer noch verhältnismäßig junge Menſch brachte
dieſe Meldung mit einem ſo toternſten Geſicht hervor,
als mache er einen täglichen Routinerapport.

Hermann imponierte die Art des Mannes
„So und ſtand es auch in Jhrem Befehl, ſo

im Vorbeigehen oder beſſer Vorbeifliegen einem
e Bombenflugſchiff den Garaus zu machen 2“

Dabei reichte er dem Kommandeur die Hand, wo
bei ſich deſſen Züge zum erſtenmal zu einem Lächeln
bequemten:

„Jm Kriege darf ein Flieger nicht auf Befehle
warten, Herr Doktor, ſondern er muß den Feind an
greiſen, wo er ihn findet.“

„Sie mögen recht haben, Herr Kommandeur, doch
kann ich nicht umhin, Jhnen meine aufrichtige Hoch
achtung auszuſprechen.

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor Bräker!“
Darauf wurden durch den Kommandeur dem

Doktor und Mr. Benett zwei andere Offiziere und
der Oberingenieur vorgeſtellt

Hermann macht Miſter Smith mit der Tatſache
bekannt, daß noch ein Gefangener, der in den Staa
ten abgeurteilt werden ſollte ſowie zwei Damen und
ſein Diener zu der Paſſagierliſte gehören würden.

Darauf erzählte er ihm kurz die Geſchichte des
Briten und fragte dann, wieviel Zeit ihm bis Zur
Abfahrt gegben ſei.

„Etwas über zwei Stunden, Herr Doktor.“
„Darf ich die Herren einladen, in meinem pri-

mitiven Hotel einen Jmbiß mit mir einzunehmen 2“
„Jch danke Jhnen ſehr, Sir, doch erlaubt es uns

die Zeit nicht, von hier fortzugehen, da wir eine
lange Fahrt vor uns haben Sie verſtehen, Herr
Doktor!“

„Vollkommen, Herr Kapitän!“
a und Miſter Benett gingen zum Hauſe

zurü
Hermann nahm die Gelegenheit wahr, Benett auf

die Gefahr aufmerkſam zu machen, die ihm bevor

Schiffe auf See und Jnſelbewohner

Dienstag zum zweiten Male in diene wiſchen
Juſeln nes
ſag 18 ſüdlichen Dampfer

Das Flugzeug warf 80 Kilogramm Lebensmittel,
ſowie 10 Flaſchen Rum ab.

rüßte die Lebensmittel mithaften Beifallsrufen.dann ſeinen Flug fort, traf aber keine
Schiffe

abgetrieben worden iſt. titt:
eine neue Flugzeugexpedition von
burg aus in See gegangen.

die e Trieſchen vor dermündung ü
Jnſel noch genügend
Proviant für das Kindererholungsheim der Stadt

Altona
vorhanden ſei.
eine Zufuhr vo
nicht notwendig Proviantiſt

werden. Die
keine Bewohner ſind, hat noch

ch auf Rundfunk angewieſen, durch den die An
kunft des Flugzeuges heute abend mitgeteilt wer
den ſoll.

Fährdampfer im Eis
Tauſend Paſſagiere mußten nachts

an Bord bleiben.
Die durch das Eis geſchaffene Verkehrsſituation
in den dä niſchen Gewäſſern W wenig verändert.
Eine Beſſerung wird erſt bei Weſtwind einſetzen
Auf der Linie Gjedſer Warnemünde wird
am Tage nur eine üÜberſahrt in e Richtung durch
geführt, während der Nacht wird nicht übergefahren.
Jm Großen Belt verſuchte man, den Fährbetrieb
fortzuſetzen, aber auch am Dienstag blieben die
beiden Fährdampfer im Eis ſtecken und
1000 el e mußten die Nacht an
Bord zubringen. Ein Teil der übrigenSchiffsverbindungen hat mit Eisbrecherhilfe müh-

machers Erich Grönke ermittelt und feſtgenommen.
Er beſtritt zunächſt alles Das Alibi, das er zu
führen ſuchte, fiel in ſich zuſammen. Obwohl ihn die
Überfallene wiedererkannte, blieb er bei ſeinem Leug
nen. Eine Bißwunde, die ihm die Dame bei
ebracht hatte, ward ihm zum Verhängnis. Schließ-
ich legte Grönke ein Geſtändnis ab und gab noch

zwei Notzuchtsverſuche an re ädchen
zu. Das Gericht erkannte h die drei zugegebenen
Fälle (Grönke iſt wegen Notzuchtverſuchs bereits
vorbeſtraft) nach einer unter Ausſchluß der Offent-
lichkeit geführt e auf eine Geſamtſtrafe

Ja n ee e e cBis 38 Grad
Aus der ganzen Schweiz wird ein rapider

Rückgang der Temperaturen gemeldet. So iſt in der
vergangenen Nacht in Solothurn die Aare auf
eine lange Strecke vollſtändig efroren. Die letztevollſtändige Vereiſung des Jluſſes wurde hier im

Jahre 18983 beobachtet. Jn den Städten Bern,
Schaffhauſen und Zürich und in Davos beträgt die
Kälte 24 Grad. Jn Lauſanne verzeichnete man
19 Grad, eine Temperatur, die dort ſeit einem
Menſchenalter nicht feſtgeſtellt wurde. Aus Unter
ägeri im Kanton Zug meldet man 37 Grad Kälte
Bei Erlen im Kankon Thurgau waren es 34 Grad.
Baſel und die Nordweſt- Schweiz haben die kälteſten
Temperaturen ſeit Jahrzehnten Der Kanton Baſel
Land meldet Kältegrade von 25 bis 28 Grad. Jn

en
e

eKälte in der Schweig.

Münſter im Kanton Luzern ging das Thermomeker
auf minus 38 Grad, dagegen ſind im NeuenburgiſchenLa Brévine, das Wegen
bekannt iſt,

einer tiefen Temperaturen
heute nur 19 Grad Kälte gemeſſen

riet dem Herrn, mit ihm im Flugſchiffe nach den
Staaten zurückzukehren.

„Geht nicht, Herr Doktor bedenken Sie meine
Unkoſten Und dann, ohne Film nach Chikago
zurückkehren ich würde mich dem Gelächter der
ganzen Bande preisgeben.“

„Es ſcheint mir beſſer zu ſein, Miſter Benett,
ohne Film zurückzukehren, als überhaupt nicht mehr

und die Unkoſten werden Sie tragen können.
„Und Miß Cavelli käme um ihren Erfolg?

Dann fügte er ſeufzend hinzu
„Und dieſes Bild gerade würde einen Bomben

erfolg haben.“
Hermann beruhigte ihn betreffs ſeines Filmſtars,

welche Dame nür zu glücklich ſein würde, ſo bald wie
möglich nach Frisko zurückzukehren,

„Sie können das Stück ja immerhin nachher auf
nehmen, wenn ruh gere Verhältniſſe eingetreten ſind,
Herr Benett.“

Das ſchien dem beweglichen Herrn endlich einzu
leuchten und er willigte ein, mit der Geſellſchaft
zurückzufahren und ſeinen Doppeldecker zu gleicher
Zeit zurückzuſchicken.

„Jch wette mit Jhnen, Malcolm bricht wieder
ſeinen Rekord auf dieſer Fahrt.“

Hermann lachte

33. Kapitel.
Die Damen ſahen der Rückkunft der beiden Herren

mit großer Spannung entgegen, und als Hermann
ihnen den Entſchluß Miſter Benetts wobei dieſer
ſonſt ſo gewandte Herr wie ein ertappter Schuljunge
ſich herumdrückte mitteilte, ſowie die Tatſache, daß
ſchon in zwei Stunden Abfahrt ſei, leuchtete die helle
Freude aus beider Augen.

Sam, der zugehört hatte, wußte dem n
ſeiner Gefühle keinen anderen Ausdruck zu geben, als
einen Purzelbaum zu ſchlagen.

Hermann erlaubte ſich einen Scherz, den er aller
dings gleich darauf bereute:

„Du, Sam, haſt hierzubleiben!“
Der Schwarze, noch auf der Erde ſitzend, ſah

ſeinen Herrn mit ſolch einem unbeſchreiblich trau
rigen Ausdruck in die Augen daß die beiden Damen
auf ihn zuelten und auf Hermann einredeten

Dieſer aber fügte, halb lachend, halb gerührt,
ſtehe, falls er noch auf Samoa verweilen würde, und hinzu

Flugzeuge verprovianlieren
Die Flugzeugerpedition, die auf Ver

anlaſſung des Verbandes Deutſcher en 9
weſt licheOſt ſee geſandt worden iſt, hat nach Mitteilung des

ehmarn und den däniſchen
fe geſichket, dagegen traf das Fahr

von Gijedser den kleinen deut
ayn“ an, der im Eis feſtlag.

Die Beſatzung war bei der Ankunft des Flug

a auf das Eis net mit re ebe Das Flugzeug ſetzte
weiteren

Südlich der Jnſel Falſter iſt die Oſtſee
zum größten Teil eisfrei, weil das Eis vom Winde

Am Mittwoch n iſt
Ham

Jm Auftrage der Stadt Altong hat ein Flugzeug

erflogen, um feſtzuſtellen, ob auf der

Die Flieger konnten ermitteln, daßn 9 vorläufig
daß aber Trink-

waſſer gewünſcht wird. Dieſes n in beſonderen
Behältern e das Flugzeug auf die Jnſel gebracht

nſel, auf der außer im Kinderheim
keine Teleh aut denn nur ſondern iſt ausſchließ-

i

erhalten Proviant von „vben“ herab.
ſam aufrechterhalten werden können. Poſt und
Zeitungen werden von Kopenhagen aus mit Flug
zeugen nach dem übrigen Teil des Landes gebracht.
Die Eisverhältniſſe bei Oslo und weiter ſüdlich
haben ſich verſchlechtert. Beim Leuchtfener Faenderliegt dichtes Treibeis. Der innere Teil der Osloer
un iſt eisfrei, aber weiter in See und längs der
Küſte können nur die großen Dampfer

durchkom men Jn Oslo macht ſich Kohlen
mangel bemerkbar.

Her Rettungsdien ſt
der Linienſchiffe

Die beiden Linienſchiffe Schleswig Hol
ſtein“ und „El ſaß haben nach Ernenerung ihrer
Kohlenvorräte ihr erfolgreiches Rettungswerk an im
Eiſe feſtgehaltenen Schiſfſen ſortgeſetzt.

Der erſte Dampfer der aus der gefährlichen Eis
umklammerung befreit wurde, war der re
Handelsdampfer „Sowjet“, der ſeine a ohne
fremde Hilfe fortſetzen konnte. Die „Elſaß im Ver
ein mit der „Schleswig-Holſtein“ befreite dann aus
der Eisnot einen engliſchen, einen däniſchen und einen
franzöſiſchen Dampfer Große Mühe verurſachte die
Loseiſung eines zweiten ruſſiſchen Dampfers, des
„Kraſny Profintern“ Erſt nach ſtunden langen
Bemühungen gelang es der „Elſaß“, auch dieſen
Dampfer freizumachen.
Die „Schleswig-Holſtein“ ſetzte ihren Kurs nörd
lich fort. Jhre Bemühungen galten dem in ſchwerer
Not befindlichen deutſchen Dampfer „Star“ aus
Bremen. Während dieſer Fahrt mußte die „Schles-
wig-Holſtein“ eine Eisbarre durchſtoßen, bei der da s
Eis einen halben Meter dick war. Durch
das Packeis wurde dieſe Dicke oft um ein Mehrfaches
verſtärkt. Mehrere Male

geriet die „SchleswigHolſtein“ ſelbſt in Gefahr,
zu vereiſen,

da zeitweiſe zwei Maſchinen wegen Heißlaufens der
Kondenſatoren ausfallen mußten Endlich gelang es,
den Dampfer „Star“ freizubekommen. Der Dampfer
hielt ſich immer im Kielwaſſer der „Schleswig- Hol
ſtein“; krotzdem konnte es nicht verhindert werden,
daß der Dampfer erneut einfror. Es waren
abermals ſtundenlange e notwendig, um
den Dampfer ein zweites Mal loszueiſen und ihn
ſchließlich bis Kiel zu bringen.

Jn dex öſtlichen Oſtſee, insbeſondere in der

vorragende Arbeit des Eisbrechers Preuß
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Zuchthaus e

Gegend von Rügen hat ſich die Lage durch die her
en“

gebeſſert, der insgeſamt 25 Schiffe in den Hafen
gebracht hat.

worden, in Zermatt nur 12 Grad. Sogar Locarno
und Lugano hatten 7 und 8 Grad Kälte

Jm Schwarzwald ſank das Queckſilber unter
80 Grad.

Zugzuſamnmenſtoß bei Wien

Der verſpätet Um 930 Uhr vom Wiener Weſt

D-Zug 55 iſt auf dem Bahnhofe

ug 129 aus re gz ren. Bei dieſem Zuſammenſtoße wurden einige

Waggons des Expreßzuges beſchädigt. ine Per
ſon wurde ſchwer und 20 leicht verletzt.
Die meiſten von ihnen ſind Ausländer. Unter den
Verletzten befindet ſich auch die Frau des General
direktors der re el Bundesbahnen Raſchat.
Der Arlberger Expreßzug war von der erſt jüngſt in
den Dienſt geſtellten größten europäiſchen Eilzugs
maſchine gezogen worden. Ein Hilfszug mit Arzten
und Verbandszeug iſt 10.30 Uhr an die Unglücksſtätte
abgegangen. Der Verkehr wird einſtweilen eingleiſig
aufrechterhalten.

Fünf Schiffe im Rotterdamer Waalhafen
durch Eis vernichtet

Jm Rotterdamer e e wo zur Zeit
600 Rheinſchiffe Zuflucht geſucht haben, ſind fünf
Schiffe unter denen n vermutlich Eisdämme
gebildet haben, beim plötzlichen Sinken des Waſſer

„Ausgenommen, du haſt den Mut, einmal mit mir
nach dem Mars zu fahren.“

„Weiß nix von Mars, aber mit Maſſa fahre ich
zur Hölle!“

Dieſer frome Entſchluß löſte ein befreiendes Ge
lächter bei der Geſellſchaft aus, und ſogleich wurden
die Anſtalten zur Abreiſe getroffen.

Hermann ging zu Anderſon in deſſen Zimmer
und hatte eine längere Unterredung mit ihm, in der
ex ihn mit den a et bekanntmachte.

Anderſon ſagte, daß er und ſeine Schweden ſich
entſchloſſen hätten, auf Upolu zu bleiben, verſprach
jedoch, zum Dorfe Tua-Tuas, Vailele, zu gehen, wo
die Samoganer Mittel finden würden, den Gatten
Jlas und die Schweden zu verbergen

Es war nicht anzunehmen, daß die Gelben um ein
paar weiße Hafenbummler, die noch in Apia gebliebenwaren, die ganze ſamoaniſche Snwehterchaſe ver

nichten würden.
Die Angeſtellten der ehemaligen Deutſchen Han

dels- und Plantagengeſellſchaft“, die jetzt einem ame
rikaniſchen Konſortium gehörte waren ſchon nach den
Vereinigten Staaten abgeſchickt worden.

Hermann bezahlte ſeine Schulden, da Anderſon
ſich weigerte, ein Geſchenk anzunehmen, dankte r
lich, und dann nahmen die Damen und Herren Ab
e von ihren treu befundenen und liebgewonnenen

reunden.
Zugleich wurde der e e der gleichſam ohne

Anteilnahme und ohne ein ort zu äußern alles
über ſich ergehen ließ, an den Händen gefeſſelt und,
e Schweden bewacht, nach dem Flugſchiff über
geführt.

Er bat, daß man ihm ſeine Pfeife erlaube
Dieſe wurde ihm in den Mund geſteckt, und ſtoiſch

vorausblickend, ſchritt er zwiſchen ſeinen Wächtern
voran.

Er würdigte nicht einmal Jda von Santow eines
Blickes, als er an ihr vorüberſchritt.

Wer vermochte die Gedanken dieſes harten Ver
brecherns zu ergründen

An Bord der „Santa Anna war eine feſte Zelle
vorhanden, gerade für ſolche Zwecke eingebaut

Fitzgerald ließ ſich ohne Widerſpruch einſchließen,
da er ſich wohl ſagte, daß hier jede Remonſtration
vergeblich ſein würde

Das Erſcheinen der beiden ſchönen Damen erregte

Preßbaum um 10.10 Uhr aufe
Urſache aufge

e in der Mitte n eribee Man
eürchtet, daß nach anderen Schifſen dasſelbe Schickſal

zuteil wird.

Verbotene Arten des Lächelns.
Es gibt im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten,in An e ika, r n e e enman in Europa ſehr wenig oder gar nichts weiß.Eine ſehr lvteee e n n die Art, die

Kunden im Warenhaus zu behandeln. Daß Ver
käufer in beſonderen Schulen ausgebildet werden,
dürfte allgemein bekannt ſein. Daß aber gewiſſe
Arten des Lächelns dem Verkäufer auf Grund einer
pſhchologiſchen Unterſuchung des Kaufprozeſſes ſtreng
verboten ſind, klingt etwas erſtaunlich Man er
fährt, daß in Amerika das Lächeln ſtreng klaſſifiziert
iſt. Jn jedem großen Warenhaus ha ein beſon
derer Aufſeher dafür zu ſorgen, daß die Verkäufer
nur nicht das verbotene Lächeln dem Kunden zeigen.

Verboten ſind folgende Arten des Lächelns: Das
finſtere Lächeln in den e wenn der Käufer
billigere Waren kaufen will und der Verkäufer durch
ein Lächeln zeigen will, daß der et nichts ver
teht. 2. Das ſarkaſtiſche Lächeln, deſſen Zweck iſt,
den Käufer zu kränken, der ſich einzubilden wagt,
daß er mehr weiß als der Verkäufer 3. Das un
glaubige Lächeln, wenn der Käufer ihm Ware zu
zeigen bittet, die er nicht gleich, ſag ſpäter kaufen
will. 4. a eingefrorene Lächeln, das ſich ſelber ent
wertet, denn der Kunde muß glauben, daß der Ver
käufer niemals im Leben gelächelt hat und nur von
ſeiner Anweſenheit ſo entzückt iſt, daß er ihm eine
freundliche Miene zeigt. 5. Das gönnerhafte Lä
J das dem Kunden zu verſtehen gibt, daß der

erkäufer ihm in jeder Beziehung überlegen iſt. Jn
allen anderen Fällen muß der Verkäufer ſtets freund
lich lächeln. as obligatoriſche Lächeln wird ihm
täglich neu einſtudiert. Außerdem zeigt der „Re
giſſeur des Lächelns“, wie man nicht lächeln darf.

RadioEcke
Freitag, 15. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wehenlänge 361,9 Meter.
10.60, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichtenen Wetter e hege e Bekanntgabe des

esprogramms s die geitung11.45 Uhr Wetter Schneeberichte und Keſſerſtandsmeldungen,

12.00 Uhr: Schallplatten.1250 Uhr S e hrichten geit, Preſſe und Börſe, Funk

i e er Froſtmeldungen.15.15 Uhr nde der Hausfrau mit Funkwerhung.16.30 Uhr: Aus dem Mäſttnſeſpier Der Fünfuhrtee.
I
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r e re Auch für Fortgeſchrittene.

t r. Engli r g e19.00 Uhr: Die heutigen Aufgaben des britiſchen Weltreics (ID.
19.30 Uhr: Dir P. Se vom Leipziger Meßamt: Die Aufgaben

wer e e20. uſik.21.60 e Chorkonzert des Madrigalkreiſes Leipziger Studenten

er Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe
port

Danach Funktanzſtunde.
d eßend vis 24.00 Uhr. Tauzmuſik. Tanzorcheſter Zeuner

reudenberg.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Nachrichtene e Uhr. Prof. Dr. Lampe und Dr. Feinberg: Geo

graphiſches Zgwiege präch. Ruß. and (11).
n Uhr Verband der Preußiſchen Landgemeinden.

12.55 Uhr Zeit. e13.30 n en von Berlin Nachrichten.
14.30—15.00 Uhr. Käthe Graber: Heitere Geſchichten.
I5. 00-15.30 Uhr: Prof. Dr. Slier? Geſpräch eines Arztes und

einer Mutter über Kriſen der Entwicklungsjahre.
15.30—15.40 Uhr Wetter, Börſe16.40—16 60 Uhr Frauenſtunde. Maria Regina Jünemann: Von

der Sehr zar Perlamentarierin. S16.00- 16.30 Uhr: Dr. R Liebenberg und Dr. B. Klopfer: Berufs
beratung (gehobene und akademiſche Berüfe).

16.30 17.30 Uhr Ubertragung des Konzerts aus Leipzig. Sn e r Prof. e Hrion: Der Transferſchüß Und ſeine

Bedeutung d e r. re18.00 r. Dr. K. Würzburger und Dr. H. Falkenfelbe
Wie lieſt man philoſophiſche Texte (II1). e18.30——18.55 Uhr Friebel, Mann: So ſur für Fortgeſchrittene.
18.55 19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter. Jns. H.
19 e i e r Suenſchenwe Vortrag für Arzte. Thema n

1 r: Wiſſenſchaftlicher
und an des Henhen werden in den ärztlichen Fachzeit

rift anntgegeben.ne beteeguge an Berlin Konzert. WendlingQuartett.

21.00 Uhr: Dre Jng. Selter: Von Taylor bis zu Hoover.e Uhr. Wer n für den ſchlandſenderAn ige Berg Preſſenachrichten
Anſchließend rlin: Preſſena Uhr: Bildfunkverſuche.
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Hauptſächlich Miß Cavelli wurde faſt mit Ehr
erbietung empfangen

Ein gefeierter weiblicher Filmſtar genießt in
Amerika eine höhere Stellung in der Gunſt des
Publikums wie die Gemahlin des Präſidenten und
Nun Konterfeis ſind bekannter als die Venus von

ilo.
Allerdings war Jane Calwell dieſe Verhimme

lung ſeitens der Männer und Frauenwelt ſo ge
wohnt, daß ſie ihr völlig gleichgültig, ja unbequem
war. Sie verſtand dieſe Einſchaäßung nach ihren Ur
ſachen zu bewerten und wußte, daß es größere Men
ſchendarſtellerinnen gab, als die Flimmerbühne ſie
hervorbringen konnte ein ſeltenes Eingeſtändnis

r e Frau! ſich uchie Frauen zogen ſich mit einem verbindlichen
Lächeln ſofort in ihre Kabine zurück

Die „Santa Anna“ war nicht für Paſſagiere ein
gerichtet doch der Kommandeur, M ſter Siih hatte
veranlaßt daß ſeine Offiziere ihre Kabinen den
Gäſten überließen, wozu ſich dieſe willig bereit fanden

Sam hatte zu dieſer Zeit ſeine Furcht gegen dasFliegen faſt überwunden, und hatte d Gepäck ſchon

verſtaut.
Am Strande hatte ſich die ganze EinwohnerſchaftApias verſammelt, um dem Schelſpiel der Abfahrt

des Luftſchiffes beizuwohnen und den allbekannten
weißen Gäſten „Lebewohl zu ſagen.

Hermann ſtiftete noch eine Summe, um den Sa
mvanern in Apia eine fröhliche Abſchiedsfeter zu
ermöglichen. Dann beſtiegen auch er und Miſter
Benett die Kabine Die Taue wurden gelöſt und
von den Menſchen gehalten, bis der Offizier das
re gab, und dann ſchwebte die „Santa Anna
egleitet von dem brauſenden Jubel, langſam in die

Höhe und ſetzte darauf ihren Kurs Nordoſt, direkt
der nord amerikaniſchen Küſte zu g

Stetig ließen die acht Propeller ihren monotonen
Rhythmus ertönen, und bald war jedes Land ver
ſchwunden

Hermann ſtand allein am Fenſter und ſah mit
ſtiller Wehmut die Jnſeln im Meer verſinken.

Würde er ſie je wiederſehen dieſe naturgeſegneten
Eilande die von einer gütigen Macht in das ſonnen
frohe Meer verſtreut ſchienen

Aufſehen unter den jungen Fliegeroffizieren. (Fortſetzung folgt.)

e
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Der Skrafvo zu
Modernet, humaner Augban Die Veuregelung in Etappen

FJuſſizminiſter Schmidt im Ausſchuß

Seike 9.

Vier Zuchthäuſer aufgelöſt

Schachk erläulert weiter

h

In der Vorbergtung des Juſtizhaus
Halts im Hauptausſchu des Preußiſchen
Landtags achte der preußiſche Ralhß
miniſter Dr. Sch midt geſtern Ausfü
rungen, aus denen folgendes mitgetellt ſei:

Er verfolge weſter den bereits von ſeinem Amts
vorgänger eingeſchlagenen Weg,

durch gerechte und humane Behand
lung der Gefangenen ſie zu nützlichen
Gliedern der menſchlichen Gemeinſchaft zu er
gichen, ohne dabel außer acht zu laſſen, daß die
Geſellſchaft vor Veruſs und Gewohnheitsver-
brechern zu ſchützen ſei.

Er werde ſich auf dieſem Wege auch nicht durch die
unliebſamen Vorgänge beirren laſſen, die ſich gerade
in lehten Jahre in Sonnen b rig abgeſpielt
hätten die ofſen ZugegebenFür dieſe Mißſtande,
werden müßhten, ſei der moderne Straſvollzng nicht
verantwortlich zu machen. Die Gründe lägen viel
meht anderwärts Es möge ſein, daß die Verein
gung einer größeren Zahl politiſcher Gefangener in
Sonnenburg und de dieſen gewwährten Erleichterungen
dazu beigetkagen hätten die Diſs plin der Anſtalt zu
lockern. Richtig ſei auch, daß de örtliche Leitung ver
ſagt habe, und daß eine Anzahl der Begmten ſich mit
en Geſangenen in unzuläſſiger Weiſe eingelaſſen

Und dadurch ihre Anlorſtät verloren habe. DieJuſtizber waltung ſet, ſobald die Vorgänge zu ihrer
Kenntnis gelangen mit aller Entſchiedenheit ein
ſchritten habe den Diteklor abgeloſt, eine größere
zahl der Veamſen verſeht oder abkommandiert, die
eteil gten Geſangenen in andere Anſtalſen verlegt.

r Vertrag mit der neüber die Verwertung von llimaterial ſei gekündigt
worden. Dem neuen Direktor ſei es gelungen die
Ordnung in der Anſtalt wiederherzuſtellen Die ein
geleitete Unterſuchung habe zu einer Anzahl von ſtrafe
ünd diſziplinarrechtlichen Verſahren ehe die zum
Teil aus der Preſſe bekann geworden ſelen zu deren
mäteriellem Inhalt der Minſſter aber da ſie noch
nicht rechtskräftig erledigt ſeien, noch nicht Stellung
nehmen könne. Ein Vermögensſchaden ſei für die
an en ans aus dieſer Angelegenheit nicht er

achſen.

Uber ihre Pläne zur
Durchführung

des modernen Strafvollzugs
abe ſich die Juſtizverwaltung letzthin in einer um
angreichen Schrift „Straſvollzug in Preußen ver
reitet, die auch dem Landtag in zahlreichen Exem

Pugrg zugänglich gemacht ſei und den Mitgliedern
ehe e ſoweit erwünſcht, gern zur Verfügung

e e

Mit Rückſicht auf den Rückgang der Gefangenen
r hie die Zuchthäuſer Verden, Lichtenburg,

agan und Striegan auſgegeben werden können.
An erneren Gerichte gefängtiſſen ſfeten bisher

un h alſo faſt ein Vieriel aller An
Die in Ausſicht genommene en der

Zuchthäuſer in Luſckaln und Brandenburg hänge ab
von der Fertigſtellung des neuen Zuchthauſes in
Brandenbuig, deſſen möglichſt ſchleunige Vollendung
erwünſcht ſei.

Beſonderes Gewicht lege der Miniſtet auf die
ärztliche Fürſorge fur die Gefangenen. Neue
Stellen für hauptamtliche, Arzte ſeien im Haushalt
angefordert. Das Krankenhaus im Unterſuchungs-
a n Berlin ſei im Laufe des letzten Jahres
ausgebaut Und mit den mwodernſten Einrichtungen
gitsgeſtattet worden. Für das naſhſte Jahr ſei in
Auscht genommen, das Anſtaltskrantenhaus in
Düſſeldorf guszubauen und eine Tuberkuloſeab
teilung im Gefängnis in Siegburg einzurichten

mehr

Die endgültige Regelung des

Strafvollzugs in Stufen
habe ſich durch die Verhandlungen über das
Reichsſterafvollzugsgeſet verzögert Nun
mehr aber wolle der Miniſter ohne Nickſicht auf
dieſe Verhandlungen für Preußen die Angelegenheit
regeln. Gründſaß dieſer von ihm in Ausſicht ge
nontmenen Beſtimmungen ſei Abſonder ung der
einzelnen Gefangenenkategorien voneinander Die
jenigen geren die nach ärztlicher und ſoziols
giſcher Perſönlichtkeitsforſchung eine geſellſchaſthiche
Wiedereingliederung nicht gewährleiſten, ſo vie die
o geiſtig minderwertigen Gefangenen ſeien von
en anderen Gefangenen zu trennen; ebenſo ſollten

die Erſtbeſtraften von den Vorbeſtraften geſondert
werden. Ein wichtiges Hilfsmittel für den Sttaſ-
vollzug ſei die kriminalblologiſche For
tet Eine Forſchungsſtelle ſei in Berlin ein
gerichtet.

Notwendige Vorausſetzung für die Durchführung
des modernen Strafvollzuges ſei die
ſachgemäße Ausbildung der darin tätigen Beamten.
Leider ſei die von dem Miniſter heiß erſtrebte Aus
bildungsanſtalt für Strafbollzugsbeamte im dies-
jährigen Haushalt noch nicht zu ermöglichen geweſen.
Man vent ſich vorläufig mit Ausbildungslehr
ändern behelfen, deren erſter in den nächſten Tagen

eginne.

Die Entweichungen von Gefangenen be
mühe ſich die Juſtizberwaltung, mit allen Mitteln
zu berhindern. Schmerzlich bedauere der Miniſter
en Vorfall in Jnſterbürg, wo bei einem Be

freiungsberſuch Kwei verdiente Beamte ihr Leben
laſſen müßten Ubrigens ſei der Auffaſſung ent
gegenzutreken, daß die Zahl der e
in den letzten Jahren vermehrt habe. Nach einer
von dem Miniſter veranlaßten Statiſtik ſei vielmehr
die Entwicklung umgekehrt Jm Jahre 1923 ſeien
3,8 vom Tauſend der Geſamtzahl aller Geſangenen
entwichen. 1924 133 vom Tauſend 1025. Il
1926 109, 1927 108. 1928. 1,00. Mil allen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln werde der Miniſter
den alen daß die Sicherheitsverhältniſſe in
den Anſtalten fortgeſetzt gebeſſart werden

Jm Verlauf der heutigen Beratung änßerte ſich
Miniſteriglrat Pohlenz, Leiter der Arbeitsbe
ſchaffungsſtelle, zu den Vorgängen in Sonnenburg,
ünd betönte, daß ſich

die Verwertung von Alt materialien beſonders gut
a Gefangenenarbeit eigne. Sie ergebe en ver
ältnisniäßig hohen Tagesverdienſt don 1,50 M.

Was die Arbeitsbeſchaffung im ganzen angehe, ſo ſei
im letzten Jahre eine Milllon Mark mehr verdient
wörden, r weniger Gefangene vorhanden ge
weſen ſeien. Von dieſem d eedelh würden auch
den Gefangenen ca. 250 000 Mark ufließen

Obermedizinalrat im Juſtiziiniſterium Dr.
Bü r ger äußerte ſich zu der Frage der Ausbildung
von Pflegern dahin, daß die Vor rbeiten beendet
ſten et den würden an geſigneten Stellen
ingetichtet e r an Krankenhäuſern, ſo daß eine Selbſtausbildung geſichert ſei
Die Exnährung der Gefangenen ſel vor etwa 12
Jahren einer Allgemeinkentrolle unterzogen worden.

Damit ſchloß die Vorberaiing des Juſtizhaus
halts. Die Abſlimmung über die angefochtenen Titel
ünd über die 140 vorliegenden Ankräge wird ſpäter
erfolgen.

General Boolh nochmals ſeines Amkes enthohen,
Der Oberſte Rat der Heilsarmee in London entſchied
geſtern mit 52 gen 5 Stimmen, daß General Bodth
ünfähig ſet, ſein Amt weiter auszuüben. Es wurde
deshalb beſchloſſen, den General ſeines Amtes zu ent
heben. Vier Mitglieder enthielten ſleh der Stimme.
Der Rat wird ſich nunmehr mit der Wahl eines
neuen Führers befäſſen,

e

Die Prüfung der deutſchen Zahlungsfähigkeit
Ofſiziöſes Pariſer Kommuniqué.

Nach Beendigung der geſtrigen Vörmittagsſitzung
des Sachverſtändigenausſchuſſes wurde folgendes
Kommuniqueée ausgegeben

Der Vorſitzende Owen, D. Young verlaß den Mit
gliedern des Ausſchuſſes die Antwort des Generals
Dawes auf das Begrüßungstelegramm des Komitees,
die wie folgt lauter „Jch en dankend den
Empfang des Gruhes des Sachverſtändigenaus-
chuſſes. Die Welt erwarte im Vertrauen au das
)vhe Ziel und die Bedeutung des großen Werkes
hoffnungsvoll deſſen Vollendung bie ſo weſentlich für
das Wohlergehen der Welt iſt

Auf Erſuchen der Mitglieder des Ausſchuſſes
machten Neichsbankpräſident Dr. S ch acht und ſe ne
Kollegen von der deutſchen Delegation Ausführungen
über beſtimmte Punkte betreſſend die deutſche wirt
ſchaftliche Loge, wie ſie im letzten Bericht des General
agenten für die Neparationsgahlungen ParkerGilbert dargelegt ſind.

über die geſtrige Nachmittagsſitzung berichtet die
„Agentur Hobas

Der Säachverſtändigengusſchuß hat das Studium
der Kragen allgemeiner Art die ſich auf die Zah
lungsfähigkeit Deutſchlands bez ehen, fortgeſetzt.

Dr. Schacht
hat über die Wirtſchaftslage des Reiches noch nähere
Angaben gemacht. Er hat es ſich vor allem aängelegen
ſein laſſen, die Schlußfolgerungen des letzten Berichts
Parker Gilberts welter zu erörtern, beſonders be
treffend die Lebenshaltung Deutſchlands,
verglichen mit der der anderen Nationen Der
deufſchen Delegation wurden verſchiedene Fragen
en en gewiſſer Titel des Reichsbudgets
geſtellt.

Dr. Schacht wurde erfucht, ſich über den Standder gegenwärtigen Peoſperſſat der deutſchen Jndu
ſtrie ſowie über die deutſche Handelsbilanz zu äußern
Die deutſche Delegatſon hat umfangreiches Material
ünd zahlreiche Statiſtiken vorgelegt die die Sachver-
tändigen in ihren Einzelhe len werden prüfen müſſen.
Vie man ſieht, iſt der Ausſchuß erſt noch bei einer
Unterſuchungsarbent emlich allgemeinerArt, die wahrſcheinlich noch mere Tage fortgeſeht
werden wird und die die ünerläßlüben Vorarbeiten
für die Erfüllung ſeiner Aufgabe darſtellt,

Echo der deutſchen Initiative

Lob und Tadel in Paris.
ber den Eindruck der Initiative Dr. Schachts

bei den Verhandlungsgegnern Unterrichtet in erſter
Linie die Pariſer Preſſe Jhre Feſtſtellung,
daß die Ausführungen Schachts durchaus im Geiſte
einer um Ausgleich bemühten Zuſamenarbeit ge
iracht worden ſeien iſt don dieſer Seite i
Kömpliment, wenn ſte für uns auch ſelbſtoerſtand

iſt. Um ehe n h die Parſſer rWnn aber der Kritik an dem ſachlichen Jnhalt derSchachtſchen Ausführungen, und der Kern dieſer
Kritik iſt eine ſehr deutlich zur Sihau getragene
Unzufriedenheit darüber, daß die Frage der
deutſchen L eher Wirt die man gern beiſelte
geſtellt ober nebenher behandelt hatte, ſolange das
rend anglng, nun plötzlich in den Vordergrund der
Auseinanderſetzungen geruckt worden iſt und damit
einen füx die weiteren Erörterungen ſtarken Einfluß
gewinnenden Wirkungsgrad erhält. Die Kom-
binatiöonen darlber, ob es ſich um einen ſchon in
früheren deutſchen Miniſterreden blanmaßig vorbe
réiteten Vorſtoß des deutſchen Heudtoelegierten
handele und oh er eine Auseinanderſehung mit
Parker Gilbert ſuche, iſt mühlg. Auch die Pariſer

ein
ndlich

Preſſe, ſoweit ſie den Dingen ernſthaft auf den Grund
geht und der achverſtändigenkönſerenz ehrlich einen
Erfolg wünſcht, kommt nicht an der Tatſache vörbeti,
daß in dieſer Richtung die Rede Dr. Schachts einen
ſehr bedeutſanten Schritt darſtellt. Die nächſten
Sitzungen ſchon werden, nachdem das oben erwähnte
Programm für ſie maßgebend iſt, zelgen, wie ſich
die Vertreter der Gläubigerſtagten zu den Fragen
Dr. Schachts ſtellen.

Die Saar iſt deutſch!
Seltſame franzöſiſche Agitation

Die Saarländer haben zu keiner Zeit darüber
Zweifel gelaſſen, daß ſie deutſch ſind und deutſch
bleiben wollen. Sie haben nie ein Hehl daraus ge
macht, daß auch dies Zwiſchenſtadium einer vom
Völkerbund angeſetzten fremden Regierung ſie nicht
irremachen kann Und daß ſie niemals den franzöſiſchen
Verſuchungen, die Bluts und Schickſalsgemeinſchaft
mit dem deutſchen Volke zu löſen, erſſegen werden.
Das hat man in Frankreich erkannt. Man weiß ſehr
wohl daß, wann auch das Saarvolk in freier Ab-
etune darüber zu entſcheiden haben mag, das

otüm klar ſein wird. Klar und deutſch
Nun verſucht man auf eine merkwürdig plumpe

Art doch noch eine Entwicklung zu erzwingen, die ſich
nicht erzwingen laſſen wird. Man hat eine

„Bereinigung zur Verkeidigung Her wirtſchaftlichen
Intereſſen Frankreichs im Saargebiet

egründet. Die franzöſiſche Schwerinduſtrie hat ihre
ergiebigen Quellen flüſſig gemacht Um mit Hilfeieſer Organiſatlon den leßten phlitiſchen Verſuch zu

einem Stimmungsumſchwung an der Saar zu unter
nehmen. Die Preſſe wird mobiliſiert. In mehr oder
twinder langen Artikeln wird nachgewieſen daß das
Saarland n Grunde genommen ſeit Jahrhunderten
franzöſiſch wäre, daß die Saarländer ſich im Jnnern
ihres Herzen franzöſiſch fühlten, und daß ſie nur aus
Angſt vor deutſchen Repreſſallen ein Betenntnis zu
ihrer inneren Einſtellung nicht riskierten Im Saar-land lacht man über dieſe Dinge. Und man müßte ſie
auch lä herlich nehmen, wenn man nicht wilßte daß mit
den Hintermännern dieſer Propaganda immerhin
irgendwie gerechnet werden muß

Denn ſchon ſteuer dieſe franzöſiſche Agitation
auf „Teillösſungen“ zu

Man denkt ſich das ſo daß es, vielleicht durch geſchickte
Jmportationen, gelingen könnte wenigſtens einige
Stimmen gegen Deutſchland herauszuſchlagen und daß
dann Teile des Saargebietes losgelöſt werden könnten.
Dieſem durchſichtigen Mandver rechtzeitig entgegenzu
treten und mit aller Deutlichkeit darauf aufmerkſam zu
machen iſt die Pflicht der deutſchen Offentlichteit Es
iſt geradezu grotesk wenn von dieſer famoſen Organie
ſation dainit gelockt wird daß das Saargebiet polle
kiſch und W eine unentbehrliche Brückezwiſchen Deutſchland Und Frankreich darſtelle. Eine
auch nur teilwetſe erzwüngene Trennung der Saarvon Deutſchkand wäre eine Kluft zwiſchen Deutſchland
und Frankreich über die es keine Brücke mehr gibt.
Darum häben die Männer und Frauen in der Weſt
maärk an Saar und am Rhein nicht jahrzehntelang
ihte bitteren Verſailler Pflichten erſflllt daß ſie am
Schluß um ihre Verſailler Rechte, jawohl rechte, be
trögen werden ſollen

Die franzöſiſche Regierung täte gut daran, wenn ſie
dem Stachel dieſer Agitation die Spitze abbrechen
würde. wenn ſie rechtzeitig ungweideutig von einer
Organiſation abrücken würde deren Machenſchaften auf
den Bruch von Verträgen hinauslaufen, deren
Unantaſtbarkeit Frankreich garantiert wiſſen wollte
Die Saar iſt deutſch und ſie wird deutſch bleiben!
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m eVerdi: „Die beiden doscari
Deutſche Uraufführung im Stadttheater

Halle.
Verdi hat, weniger beim Publikum als bei den

Schriftgelehrten, lange Zeit darunter zu leiden ge
gbt, daß er im Schatten Richald Wagners ſtand,
Lir haben inzwiſchen die nötige Entfernung gewon

nen, um zu erkennen daß Wagners Miſſikdrama
war einen Obhepunkt bedelltet, aber nicht die einz g
erechtigte Auffaſſung vom muſikaliſchen Drama

Wyräſenttert. Auch die „Oper“, be welcher das
chwergewicht mehr nach der muſikaliſchen Seite

ne gt, iſt eine Künſtggtkung von nicht geringeren
Graden. Wofnit natſlrlich die Forderung nicht aus
geſchaltet wird, daß auch das Libretto ſinnvoll auf
gebaut ſein ſoll.

Der Unterſchied iſt nur graduell, Steht bei Wag
er das Drama, im Voxrdergrund irhtz Ka

Theorie vom Geſamtmnnſikwerk iſt bei Verdi
wie man unter Anwendung eines Mozariſchen Aus
ſpruchs ſagen kann. die Dichtkunſt die gehorſame

ieterin der Muſſf ePicve, aus méhrfacher Zuſammenarbeit mit Verdi
bekannt iſt auch, der Verfaſſer des Texthuches zu den
be den Foscari“ deſſen Sloff er in einem Vrama
Byryns fand. Er iſt beſtimmt kein großer Dra-mättker, aber verſtand es, geeſanete Sikugtlunen zu
eſtalten, an denen ſich die muſikaliſche Phantaſie desMuſite s entzünden konnte und darin liegt auch der

Hauptvorzug des Buches zu der jeht endlich nach
Deutſchland gelangen Oper „Die beiden Foseari“,
die in Rom bereits 1844 über die Bretter ging.

Der Wunſch, dem bereits bekannten Bilde des
italieniſchen Meiſters neue Züge hinzizufügen hat
in den letz en Jahren bei üns mehrmals zur Aus

ragbung bisher unbekannter Werke gert Noch infrten Exinnerſtng iſt „Die Macht des Schickſal
deren Text gleichſalls von Piave herrührt, in der
Begrbeltung von Franz Werfel.

Der beſonderen Aufgabe, auch unter den bei uns
nöch gänzlich unbekannten Ovpern des jünge en Verdi
Umſchau zu hal en hat ſich neuerdings We
Franz gewildmet, und die et Frucht ſeiner Tättgkeit iſt die Uberkragung J due FJbscari“, die ſo

eben bei Ricordl erſchienen iſt.
Man hat der Oper den Vorwurf gemacht daß ſie

al zuſehr in Mollſtimmungen, ſchwelge, was nicht
anz unzutreffend und guch türlich ſt, da die Hand
Ung ein ſehr diſteres Kapitel aus der venezianſſchen

Geſchichte m die Mie des 15. Jahrhunderts vernet Mancherlei Beziehungen bleiben bei Piave

unklar, Wichtiges wird nur nebenbei angedeutet, ſo
daß der Höker den Vorgängen und ihlen Beweg
gründen T. ralos gegenüberſteht. Es ſt daher
r zu begrüßen daß die Le ter der hieſigen Uraufführung Ven ünd Noesler, auf Byron Urllckgrei
fend, ein kurzes Rezitativ le v haben wodurch jeht wenigſtens die Rachſucht Loredands moti
viert wird.
Die be den Foscari ſind der alte Doge Francesco
und ſein Sohn Jacopo. Unter nur ſluchtiger An
deutung der Vorgeſchichte erſahren wir daß Jacbpo
zum e Male des Landes verwieſen werden
ſoll, obwohl er unſchuldig iſt. Der Doge ſpielt dabei
keine ſehr glückl che Rolle, er glaubt als Vater an die
Schud loſigkeit Jacopos, muß aber als Doge ſich dem
Geſetz fügen d. h. eigenſlich den Machtanſprüchen
des Nates der Zehn, und insbeſondere ihres Führers
Loredang, der den Foscari Vernichtung geſchworen
hat, weil ihm durch ſie angeblich dert Vater und der
Sheim genommen wurden. So r ſt er, indem er
hartnäckig auf der Verbannung Jqeopos beſteht, zu
gleich den Vater und erreicht ſchlieblich ſein Ziel,
ſelbſt den Thron zu uſürpieren. Jacopo, dem das
m zugedachte Los im Erxil, leben lang fern von
We b und Kndern, ſchlimmer dunkt ats der Tod,
ſcheldet e gus dem Leben. Jn dem Augen
blick da er die Galeere beſtelgen ſoll, um die Heimat
nie wiederzuſehen, entreißt er dem triumphierenden
Loxedano ben Dolch Und erſticht ſich.

Die Muſik zeigt ins den Verdi, der uns aus dem
Trovatore vertraut iſt mit nicht zu verwechſelnder
Deutliehkelt. Der Trobatore erſchien erſt 1809 aber
wir bören ſchon die von elemen arer Heſtigkelt er
füllten Rhythmen, die dem Hörer oft mit brutagler
Ausdauer in die Ohren gehammert werden, aber
deren Leidenſchaftlichkeit trohdem, genau wie die
nicht ſelten ins Vangle hinabſte genden Melodien,
durch ihre Aufrichtigkelt feſſelt. Daneben finden ſich
auch Partien, die t zartem und weichem Pinſel
gemalt ſind, ünd in jedem Fall erweiſt ſich Verdi als
Sefſſicherer Stimmüngskünſtler. In der ſchlagenden
Charakteriſtik der Situgtionen liegt einer der Haupt
vorzlge dieſer Oper. Wo aber der Text Gelegenheit
gibt dramatiſch zu geſtallen, erhebt ſich auch der
Müſſker berelts zu bedeutender Höhe. Jn dieſer Hin
ſicht gebührt dem zweiten Aufzug der Preis, deſſen
Finale ſich zu einen mnpoſanten Bau flgt.

Die Jnſzeylerung Auguſt Roeslers betonte ſehr
glücklich das Annenfrohe Element, das für die Muſit
Werdſs beſeſchnend iſt. Sowohl der Sagl im Digen
an wie der ſrele Plah am Waſſer waren räum
ich und in der Farbenvertellung gut disponiert, nur

mit dem Licht ſollte man weniger ſparſam ſein. Selbſt

in Staatsgefängnis wäre es wünſchenswert, Einzel
heiten unterſcheiden zu können

Generalmuſikdirektor Band ließ weder Tem
eräment noch Sinn für prächtigen Klang vermiſſen,
gs Orcheſter ſpielte mit Hingebung, Und die ne

führung hätte vorzüglich ſein können, wenn glle
Röllen zweckentſprechend beſeht geweſen wären Das
war leider nicht durchweg der Fall. Guſt. Dram
als Doge könnte befriedigen, wenn er ihm auch noc
was mehr Größe hätte leihen können Heinrich
Niggemeier als Jaropo ſtand ganz auf der Höhe
u Aufgabe Dagegen würde Grete Blahag als

ükrezta den Anſoiderungen längſt nicht gerecht. Für
Verdi müß man eben wirklich ſingen können ihr
ſprödes Organ verſagte aber au ſfallend, die Höhe
entfaltete ſich kaum und den Kolbra ren fehlte die
Heichtigkeit. Durch leidenſchaftliches Spiel vermochte
ſte einigermaßen zu entſchädigen. Daß der ritickſicht s
lſe und machtgrer ge Jnitrigan Loredand, eine Art
Thegaterböſewtcht, keine Paſſende Rolle für Zdenko
Dörner iſt, deſſen von Nallr weiches Organ ſich
nicht für heftige Alzentulerung elgnet, konnte man
im voraus ſagen. Von den kleineren Partien wur-
den Barbar ſo (Walter Katham mer ind ein
Offizter (Walter Meltendor f. angenehm be
merkt. Sehr erfreullch trat der Chor der mit loh
nenden Aufgaben bedacht ſt, in Erſcheinung, nicht
itur geſanglich, ſondern auch hinſichtlich ſeiner Be

weg lichkeit e eDaß die Uraufführung ein künſtleriſches Ereignis
waär, kam in der Anweſenheit verſchiedener auswär
tiger Gäſte e Ausdruck Nur die Haſlſenſer hatten
die Gelegenheit, daran keſlzunehmen, wieder einmal
varpabt. Das Thegter war zwar gut beſucht, aber
längſt nicht ausbe kauft

Dr. Hans Kleemann.

Offenes Singen der Volksbühne und Volkshochſchute
Halle.

Die Fähigkeit zum freien Singen war lange Zeit
verſchikttet, ſie lag begraben unter Kunſt Und
Technik des Chorgeſangs, der die R chtung der Sing
freudigkeit oft von ihrem eigentlichen Weſen ablenkt.
Dieſe Abbiegung der Sangesſteude jur ſormalen
Beherrſchung techniſcher Vorausſetzungen vergaß oft
genug über der Pflege und techniſch mandeten
Herausarbeitung des Chorwerks Weſen und Werte
des Gemeinſchaſtsgeſangs. Sie wirkte nach außen
während ſie innere Werte geben ſollte

Hier ſetzt die Bewegung ein, die mit dem Natten
„Offenes Singen gekennzeichnet wird und die ihre

Wurzel urſprünglich in Kreiſen der Jugendbewegung
hatte, nachgerade aber längſt über dieſe engere Bin
dung hinausgewachſen iſt. Letzten Endes entſpricht
ja offenes Singen nur ſenem Wunſch im Volke, der
immer lebend g war hach Gemeinſchaft, freſer zwang
loſer Gemeinſchaft, gemelnſamem Erleben ohne äußere
Schranken und gemeinſamer Freude

Daß das oſſene Singen gerade dem modernen
Menſchen ſehr Vieles und r Wertvolles zu ſagen
hat, braucht wohl nicht beſonders betont zu werden.
Vielleicht kommt aus dieſer Bewegung einmal die
große Rena ſſance des deutſchen Volksliedes die heute
noch viel zu ſehr künſtlich gezüchtet wird, ohne Re
ſonanz, bleibt bei dem Volke dem ſein Lied doch
eigentlich im höchſten Maße angeht

Volksbühne und Volkshochſchule Halle veranſtalteten
am Dienstag abend im „Thaliaſagl“ ihren dritten
offenen Singabend, dem Richard Doel! ein ſein
ſinniger, temperamentvoller Leiter war Thema war
das Faſtnachtslied, und bald war Frobſinn und
Heiterkeit im Saale. Eleinentarſte Singluſt wurde
gewweckt, die ſich ganz freß ohne vorherige Probe, ohne
kechniſch-formales Vrum und Dran ausſprach, Auf
jeden Fall ein Abend, der einſach und ſchlicht und
doch feſt und beſtimmt über den Alltag hinausführte.
Den äußeren Erfolg dokumentierte übrigens der

ſtarke Beſüch. M.
Theater Nachrichten

Volksbuhne Halle. Die Haſiiſche Müſikäntengilde gibt auf
Einkedung der Voſtsbühle am Freitag, dem 22 Februar,
abends 8 Uhr, in der Ulrichskirche ine geiſtliche Abendmuſik
mit Kompoſtkionen von J. S. Bach RNeben ärbßeren Orgel
werken, die von dem Organſſten des Berliner Neuen Domes,
Herrn Gerhard Schwarz. geſpielt werden, wird unter der Leitung
Won Herrn Richttd Dorll die zwölfſätige, für füunſſtimmigen
Gemlſchten Chor komponſerte Motette Jeſu meine Freude auf
geführt. Karten zu 1 RM, in der Geſchäftsſtelle Nächſter
Geſprächsgbend am Möontag, dem 18. Febriar, im St Nikoläaus.
Herr Prof. Menzer hit die Leitung des Abends Ubernommen.
Ausgangspunkt. Leſſings Nathan der Weile Jniereſſterte
Mitglieder willkommen Eintritt frei Die nich] benſthten
Karten zum Thgliaſpiel den bis ſpäteſtens 16 Febt ar
in der Geſchäftsſtelle zurückgenommen oder ümnetauſcht. Die
3 Einakter von Krenek am 27. Febrlar zum letzteningl für G.
Pächſter Kulturfilm am 18 Februar „Unter Affen und Palmen
Vorzugskarten in der Geſchlftsſtelle,

die wahlfreie Sondervor-
bering“ am Sonntag dem

hat die Ausgabe begonnen Fürdie Wie h, dem 20 Fehruar, ſind nochKarten ſchr d Hahl verfügbar Sohnabeld, den
1 ebryar, Miichtvorſtennng fur Undine Karten ausgabe
14 bis 160. Februar. Moniag, den Febrüar, für O S
Karten usgabe ab Freiag, den 15. Februar öntag, den
18 Februar, 845 Uhr (Thalig), Külturfilm Unter Affen und
Palmen
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y Jo lagenJames Cool, der Weltumſegler
Zu ſeinem 150. Todestage am 14 Februar.

Von Hans Gäfgen
(Nachdruck verboten.

Jugenderinnerungen ſteigen vor uns auf, da wir
den Namen James Cook nennen, herrliche Stunden,
de wir in der Leſeccke oder draußen auf der Wieſe
ſaßen und mit glühenden Wangen und mit ſieberndem
Blick die Reiſeabenteuer dieſes großen Entdeckers
laſen. Kaum ein anderes Werk reichte an „Coots
Reiſen“ heran, die acht Bande umfaßten, oder an das
weibändige Buch „Leben und Schickſale des Kapitäns
pok“, von Wiedemann herausgegeben. Erſtgenannte

Ausgabe ſtammt von Johann Georg Adam Forſter,
der auch ein ganzer Mann war, 1754 in Weſtpreußen
zur Welt kam und Cook auf ſeiner zweiten Welt
reiſe im Jahre 1722 begleitete, worüber er dann
ein ſpannendes, noch heute als Jugendlektüre be
liebtes Buch ſchrieb Forſter vor allem iſt es zu
danken, daß der große engliſche Weltumſegler auch
in Deutſchland zu den populärſten Geſtalten in der
Jdeenwelt der Jugend zählte und zählt

Wer aber war Cook? Ein Selfmademan, ein aus
kleinſten Anfängen ſich zur Weltberühmtheit herauf
grbeitender Mann, dem die Wiſſenſchaft gewaltige
Entdeckungen und Ferſchungen verdankt, der durch
an unbeugſame Tatkraft und ein wenig auch durch
ein dramatiſches Ende unter den Perſönlichkeiten
welche den Knaben der ganzen Welt als Vorbild
vrrſchweben, einen beſonderen Platz einnimmt. Jn
Markon, in der Graſſchaft York, wo ſein Vater als
armer Bauer lebte, e ſeine Wiege. Schon mit
dreizehn Jahren fuhr er mit einem Kohlenſchiff
zwiſchen London und Newcaſtle, und ſoll ſchon damals
eine rechte Waſſerratte geweſen ſein. Es ſpricht für
den Willen Cooks, ſich mit dem beſcheidenen Wir
kungskreis, in den er, nach menſchlichem Ermeſſen,
e Leben lang gebannt war, nicht zu begnügen,
ondern zu Ruhm und Anſehen aufzuſteigen daß er,
um Unkerſteuermann befördert, ſeine Spargroſchen
azu verwandte, Unterricht in der höheren Nautik zu

nehmen. Jm Jahre 1755 finden wir den Sieben-
undzwanzigſährigen, der inzwiſchen das Gebiel der

ſtſee und Norwegen beſucht und an der Belagerung
on Fort Louis und Kap Breton teilgenommen hatte,
ſchäftigt den Sankt-Lorenz-Buſen aufzunehmen.

Vier Jahre ſpäter war er Oberſteuermann auf einem
der Schiffe des Admirals Saunders, der damals die
Expedikion gegen Quebec leitete. Als Lohn für eine
treffliche Aufnahme der neufundländiſchen Küſten
empfing Cook 1768 das Leutnantspatent und wurde
Kommandeur des Schiffes, das zur Beobachtung des
Venusdurchgangs im Jahre 1769 nach Tahiti ent-
andt wurde. ieſe Fahrt darf als erſte bedeutſame
Entdeckerreiſe des Forſchers angeſprochen werden, der
damals die auſtraliſche Oſtküſte entdeckte, Neufeeland
umſchiffte und die Torres- Straße wieder auffand.
Nach England zurückgekehrt, wurde Cook Komman-
Ddeur und befehligte 1772 die e „Adventure“ undReſolution“, die zur Erfenf, hung der ſüdlichen
Meere und Südpolarländer ausgeſandt wurden. Die

aährt wurde zu einer weſtöſtlichen Umkreiſung des
röballs, und hatte das Ergebnis, daß die Legende

von einem „unbekannten Südland“, das bis dahin
guf allen Karten ſeinen Platz hatte zerſtört wurde.
Es ſchien, daß der Entdeckerdrang Cpoks, der 1775
nach England zurückgekehrt und zum Kapitän der
Flotte ernannt worden war, nun geſtillt ſei. Als
aber eine Parlamentsakte demjenigen, der zuerſt eine
nwördliche Durchfahrt von der Südſee in den Atlan-
tiſchen Ozean nachweiſe, nicht weniger als 20 000
Pfund Sterling zuſicherte, ließ es Cook nicht auf
ſeinen Lorbeeren ruhen er ſtach am 12. Juli 1776von Plymouth aus mit zwei Siffen, in See Wieder

ar ihm das Entdeckerglück g ſtig; er fand den

Fahrt. Am 7 März
kaniſche Küſte, und w

S Ziel zu erreichen, als er
isregionen geriet und

wenden mußte.

1778

te durch genaue Erſorſchung
ekannten nördlichen Gebiete

Wie nährt ſich die Menſchheit
Jm Zeichen der wachſenden Bevölkerungsziffern

ber nichteuropäiſchen Völker, die die Bevölkerungs
abnahme reſp. den teilweiſen Bevölkerungsſtillſtand
in Europa weitaus kompenſieren, hat man ſich in den
letzten Jahren häufig mit der Frage beſchäftigt, wie
viel Menſchen die Erde beherbergen und noch häufiger
mit der Frage, wieviel ſie ernähren könne. Die Be
antwortung dieſer letzten Frage hängt natürlich in
hohem Maße von der Beantwortung der Frage ab,
welche Nahrungsmittel von den Menſchen bevorzugt
werden und wieweit Produktion und Konſum ein
ander die Wagage halten, reſp. ſich einander orien
tieren. Zur Beantwortung n Frage finden ſich
in den Sitzungsberichten der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften Unterſuchungen von Prof. Rudner,
einem bekannten Sachverſtändigen für die hier an

Die engliſch-amerikaniſche Konkurrenz
im nahen Orient.

Von W. Hoeppener- Flatow.
Von jeher hat Großbritannien es als ein nur
ihm zuſtehendes Privileg betrachtet Engländer über
all auf der Welt dort anzuſiedeln, wo reiche Boden
ſchätze locken, dieſe auszubenten und das Land, in dem
ſie gefunden werden unter mehr oder weniger offen
angewandtem Zwang unter engliſchen Einſluß zu
bringen. Man hat in London Jahrhunderte lang
eiferſüchtig gewacht über dieſes Vorrecht und hat
etwa auftretende Rivalen mit der nur der eng
liſchen Kaufmannspolitik eigenen Konſequenz
niedergerungen (Welfkrieg) und unſchädlich gemacht.

Eine der wichtigſten Jntereſſengebiete Englands
war und iſt Kleinaſien und der nahe Orient
(sypten, Syrien, erſien, Afghaniſtan uſw.),
wo man nach der Beſiegung des Dreibundes ſich
häuslich niederzulaſſen beabſichtigte Konſtantinopel
Bagdad, der Kaukaſus und Abeſſinien waren bis
zum Jahre 1917 für die engliſchen Politiker zum
größten Teil „uner ſchloſſene d. h. der engliſchen
Ausbeutung verſchloſſene Gebiete erſt nach dem
Zuſammenbruch der deutſche türkiſchen Allianz iſt es
London gelungen, wenigſtens einen Teil ſeiner
Pläne zu verwirklichen, wobei es in kluger Voraus-
ſicht nicht vergaß, ſich durch die militäriſche Be
ſetzung des Euphrat-Gebietes eine feſte Baſis zu
ſchaffen, von wo aus der „kommerziellen Durch
dringung“ ſeiner Jntereſſengebiete der nötige Nach
druck auf etwa widerſpenſtige „ſouveräne“ Staaten
gebilde verliehen werden konnte. Aber merkwürdig:
ſo recht konnte man der Erſolge der engliſchen Politik
im nahen Orient nicht froh werden. Zwar iſt die
S bis 1914 ſehr unbequeme Konkurrenz der Deut
ſchen ſo gut wie völlig ausgeſchaltet; zwar kann die
heutige Türkei infolge ihrer Schwäche den eng
iſchen Expanſionsbeſtrebungen ein Halt nicht gebieten;

zwar hat man Unſummen in den Ausban der engliſchen en en e in Vorderaſien ge
ſteckt; trotzdem aber iſt man von dem erſehnten
Ziel noch ſehr weit entfernt

Es hat ſich nämlich ein Konkurrent gefunden,
der n mindeſten genau ſo konſequent arbeitet wie
England dafür aber einmal unauffälliger und dann
mit erheblich größeren Mitteln

die Vereinigten Staaten von Nordamerika
Zum erſten Male ſtieß England auf dieſe Kon
kurrenz bei dem Abſchluß der ſogenannten „Cheſter
Konvention“ über die Ausbeutung der Erdöl-
vorkommen um Moſſul. Man hat damals den ame
rikaniſchen Delegierten anfänglich nur als Vermittler
zwiſchen Frankreich England und der Türkei be
trächtet, weil man ſich nicht erklären konnte, welches
Intereſſe die U. S. A. an dieſen Fragen haben könnten
Als man aber hinterher den Schaden beſah, da hatte
der Vermittler den fetteſten Happen eingeſchluckt und
ſich ein Viertel der geſamten Ausbeute von Moſſul
geſichert!

Das war der Anfang. Und nun begann ein
Wettrennen um die politiſche und wirtſchaftliche

Macht in Kleinaſien,

v ganzen
llein in

Februar dieſes Jahres hat
amerikaniſchen Firmen ein Ab

kommen geſchloſſen, das den Amerikanern die Aus
beute der Erz und Olfelder in ſeinem Reiche auf
20 Jahre ſichert; in Batum wo jahrelang das
engliſche Kapital unumſtritten herrſchte ſind mit
amerikaniſcher Beteiligung rieſige moderne Petro-
leum-Raffinerien entſtanden die Verhandlungen des
amerikaniſchen Bankiers Piervont Morgan mit der
Türkei über den Bau der Eiſenbahn von Siwas
nach Kaiſarie und über die Möoderniſierung der
Hafenanlagen in Samſun und Marſing ſtehen kurz
vor ihrem für den amerikaniſchen Bankentruſt
äußerſt günſtigen Abſchluß. Und ſo weiter und
ſo weiter

eſchnittenen Probleme, die ſich zwar nur guf eineeſchrantte Anzahl von Ländern beziehen für dieſe
aber doch hinſichtlich ihrer Ernährungsmethoden
Zahlen angeben, die als geſichert angeſehen werden
können und von wo aus weitere Forſchungen in dieſer
Richtung ihren Ausgang nehmen können

Die Zahlen Rübners beziehen auf Deutſch
land, Jtalien, Frankreich. England Nordamerika und
Japan alſo über eine Bevölkerungszahl von etwa
450 Millionen Menſchen. Die Mittelwerte für den
täglichen Bedarf ſind. Eiweißverbindüngen 854
Fette 598 g und Kohlehydrate (Stärke und Zucker)
459,6 g. Dabei zeigt ſich die überraſchende Tatſache,

Hleinkrieg in

ma

Zähneknirſchend ſtehen die Engländer dabei und
ſehen die Früchte ihrer jahrelangen Bemühungen den
Amerikanern zufallen. Jſt es ein Wunder, wenn die
engliſchen Zeitungen mehr als bitter werden wenn
ſie auf dieſes Thema zu ſprechen kommen Ein
wirkſames Gegenmittel gegen die Jnvaſion des ame
rikaniſchen Kapikals in die engliſchen Jntereſſen
gebiete gibt es nicht; denn zahlt England ein Pfund,
dann zahlen die Amerikaner zehn Dollar Und das
iſt ſelbſt nach Abzug der Umrechnungsproviſivnen

immer noch mehr als noch einmal ſobiell Außer
dem iſt der Dollar die ſicherſte Währung der Welt,
während ſelbſt die Engländer nicht en können,
daß ſogar das Pfund zeitweilig erheblichen Schwankungen lerirſen iſt. Man ſieht ſehr genau auf
ſolche Kleinigkeiten im Orient

Dazu kommt, daß Amerika im Gegenſatz
zu England ſich gußerordentlich viel um
die kulturelle Entwicklung des Landes
kümmert, in dem gamerikaniſches Kapital arbeitet
Das iſt gewiß nicht billig, aber es iſt eine gar nicht
zu unterſchätzende Propaganda für den „guten Onkel
Sam“ von der er ausgiebigſten Gebrauch macht.
Jn Shrien haben die Amerikaner eine l auf
der ganzen Welt unbekannte, Tatſache reiche
Schulen und Wohlfahrtseinrichlungen ins eben ge
rüfen, die von n ünterhalten werden. Jn Beirut
errichteten die Amerikaner das „Shrian Proöteſtan
Cöllege“, das mit je einer Mediziniſchen, Theologiſchen
und Philoſophiſchen Fakultät ausgeſtattet iſt und
durchſchnittlich 700 eingeborene Hörer hat. Dieſe
junge Univerſität hat ſich in den drei Jahren ihres
Beſtehens weit über die Grenzen Syriens hinaus
einen ſehr guten Ruf im ganzen Orient erworben
Und ſchließlich ſind in Paläſtina faſt ſämtliche jüdi
ſchen Kulturunternehmungen heute finanziell ab
hängig von Amerika und daher dem Einfluß der
engliſch- franzöſiſchen Machthaber entzögen Bitter
für Großbritannien iſt es, daß faſt alle Staaten, in
denen die en e Konkurrenz aufein
anderſtößt, lieber mit Waſhington verhandeln, als
mit London, denn bei den U S. A ſind ſie voll
kommen ſicher, daß ihre nationale Unabhängigkeit
nicht angetaſtet wird, während bei allen Verhand
lungen mit engliſchen Diplomaten im Hintergrund
das warnende Wort „Dominion“ ſteht. Die Zu
neigung der einheimiſchen Bevölkerung iſt gelegent
lich ſchon ſo weit gegangen, daß z B. bei dem letzten
Aufſtand in Syrien die ſyriſchen Nationga-
liſten Amerika um Schutz baten gegen
das brutale Vorgehen der franzöſiſch-engliſchen Okkupationstruppen, was
auch prompt die Entſendüng eines amerikaniſchen
Geſchwaders zur Folge hatte. Auch auf Agypten hat
das humane Vorgehen der Amerikaner einen ſo
ſtarken Eindruck gemacht, daß im vergangenen Winter
zwiſchen den Studenten der amerikaniſchen „ſchwim
menden Univerſität ind ägyptiſchen Studenten in
Alexandria eine förmliche Verbrüderung gefeiert
wurde, bei der die ägyptiſchen Redner in Anweſen
heit der engliſchen Behördenvertreter! die Ameri
käner die „Befreier Agyptens von der engliſchen
Herrſchaft“ nannten. Als dann ſchließlich Morton
Howell, der amerikaniſche Geſandte in Kairo, offen
für die gegen England hetzenden ägyptiſchen Nativ
naliſten eintrat, kam es zum erſten Male zu einem
ſo ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Rivalen,
daß Lloyd George ſehr erregt die Abberufung
Howells forderte. Die Amerikaner aber wußtenſehr genau, was ihr Vertreter getan hatte und
billigken ausdrücklich ſein Verhalten. Womit ſie ſich

Agypten erworben habenig Es iſt ſelbſwer ntit det Eralans es Ein
dringen Amerikas in ſeine J ntereſſengebiete als
gußerördentlich ſtörend und läſtig empfindet. Der
Auslandengländer ſei er Diplomat oder Kauf
mann haßt den Amerikaner wie die Peſt. Denn
jede noch ſo intenſive Arbeit wird zunichte gemacht
durch den allmächtigen Dollar Die Dispoſitionen
der engliſchen Behörden in den Dominions tragen in
der letzten Zeit faſt durchweg den Stempel erheb
licher Nervoſität. Dieſe Nervoſität iſt Zzurückzu
führen auf die Ungewißheit, wie lange eine für
London wichtige Poſition gegen den amerikaniſchen
Anſturm noch zu halten iſt. Gewiß: der Verkehr
zwiſchen den Vertretern der beiden Länder vollzieht
ſich in den üblichen korrekten Formen Jm ſtillen
aber belauern ſie ſich wie Todfeinde, und beide wiſſen
ſehr genan, daß dieſe Rivalität in offenen Haß aus
wachſen und dann evtl. zu bewaffneten Auseinander
ſetzungen führen wird. Daher das Wettrüſten zu
beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans, und daher
guch die Fühler, die Amerika nach Jtalien hinüber
ſtreckt. Gelingt es Waſhington, Jtalien auf ſeine
Seite zu ziehen, dann haben ſich die U S. A in
Jtalien eine Operationsbaſis geſchaffen, die die
Situation Englands als ſehr gefährlich er
ſcheinen läßt.

Prozente vom Mittelwert abweichen, daß alſo die
Völker gleichviel, ob ſie vorwiegend animaliſ oder
vegetariſch ſich ernähren, im Verbrauch von Eiweiß
und Kohlehydraten ſich annähernd gleich ſind. Jn
bezug auf das Fett zeigen ſich aber große Unter
ſchiede; während in Deutſchland Frankreich. Jtalien
und Sſterreich im Fettverbrauch in der Nähe des
Mittelwertes von etwa 60 8 pro Tag ſich befinden,
ſinkt der tägliche Fettverbrauch in Rußland auf 43
in Japan ſogar auf 29 während er in England
auf 105 g pro Tag auſſteigt.

Jn bezug auf die Nahrungsmittel, mit denen die
Völker ihre Nahrungsbedürfniſſe befriedigen, herrſcht

daß die Werte bei den einzelnen Ländern in bezug
auf Eiweißſtoffe und Kohlehydrate nur um wenige
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naturgemäß die größte Mannigfaltigkeit, weil die

wohltellen unck weibe ſubiläums- Woc hen, welche bis zum 16. d.

auf alle übrigen Waren (mit Ausnahme weniger Marken-Artikel) eine ganz außergewöhnlich

billige Kaufgelegenheit, die im eigensten Interesse allgemeine Beachtung verdient.

ſelbſtverſtändlich die Sympathien weiteſter Kreiſe in

Natur beſonders da, wo die Küllur hinzutritt, dem zu gelangen Dr. J. W.

Menſchen eine geradezu unbegrenzte Möglichkeit
bietet, ſeine Speiſekarte zu variieren d haben
nationale Lebhabereien zu denen dann noch als wich
tigſter Faktor die Gewohnheit hinzukommt, eine ge
wiſſe Stabilität in der Nahrungsauswahl bewirtt,
ſo daß es doch möglich ſt, beſtimmte Hauptlinten in
der Nahrungswahl feſtzuſtellen So iſt der Gebrauch
von Getreide am größten in Jtalien (63.7 Prozent
der Geſamtnahrung) am kleinſten in England (37,7
Prozent in Frankreich (552 Prozent iſt er größer
als in Deutſchland (408 Prozent Der Verbrau
von Zucker iſt dagegen in England (14,2 Prozent) ſaſt
ſieben mal ſo groß wie in Jtalien (22 Prozent), ähn
lich iſt der Fleiſchverbrauch in England (16 Prozent)
beinahe dreimal ſo groß wie in Jtalſen (59 Prozent
Auch Milch wird in Jtalien am wenigſten verwertet
nur 15 Prozent der Geſamtnahrungſ mehr in
Frankreich (98 Prozent) und in England (71 Proz.
am meiſten in Deutſchland (86 Prozent Am inter
eſſanteſten ſind die Zahlen für die Kartoffel in
Jtalien machen ſie nur 19 Prozent der Nahrung
gus, in Frankreich und England etwa 6.5 Prozent in
Deutſchland 120 Prozent. Wir ſind leicht geneigt,
der Kartoffel eine viel zu größe Bedeutung für die
Geſamternährung der Menſchheit beizumeſſen; heute
verbrauchen nur noch Deutſchland Rußland und
Polen in erheblichem Maße Kartoffeln, wobei die
Kartoffelproduktion in Rußland (508 Prozent der
Geſamtproduktion) ſich in aufſteigender, diejenige von
Deutſchland ſich in abſteigender Linie zu bewegen
ſcheint.

Auch bei den nicht vorwiegend vegetariſchen Völ
kern ſind tier ſche Nahrungsmittel gegenüber den
pflanzlichen in der Minderheit Fleiſch. Milch
produkte und tieriſche Fette machen in ihrer Geſamt
heit nicht mehr als marimal 10 Prozent der e
lichen Nahrung aus Am wenigſten tieriſche Na
rungsmittel nehmen von den in die Unterſuchung ein
bezogenen Völkern die Japaner zu ſich nämlich
5 Prozent der Geſamtnahrung; die entſprechenden
Zahlen ſind für Jtalen 10 Prozent Frankreich
20 Prozent, Deutſchland 30 Prozent, England
40 Prozent.

Unter den Getreidepflanzen r es nur vier, die
für die nen en in erheblichem Maße in Be
tracht kommen, nämlich einerſeits Weizen und Roggen
als Brotgetreide während anderſeits Reis und Mais
in gequollenem Zuſtande als Brei aufgenommen
werden Wir ſind zu leicht geneigt unſer tägliches
Brot“ als die Hauptform der menſchlichen Gekreide-
nahrung anzuſehen dieſe Meinung iſt aber durchaus
irrig; die Brejeſſer machen etwa 60 Prozent aus
Dabei zeichnet ſich die Zuſammenſetzung der Koſt der
Broteſſer im Vergleich zu derjenigen der Breieſſer,
durch höheren Fettgehalt aus Unter dem Brot
getreide nimmt der Weißen die erſte Stelle ein mit
einer jährlichen Geſamtp oduktfion von 1390 Millionen
Tonnen gegen 434 Millionen Tonnen Roggen
bei künzentriert ſich der Roggenbau auf Europa
(418 Millionen Tonnen); in den anderen Erdteilen
wird nur wenig oder gar kein Roggen gepflanztEigentliche Roggenländer ſind heute nur och en
land, Polen und Rußland Reis wird hauptſächlich
in o verbraucht (etwa 200 Millionen Tonnen im
Jahr für Mais iſt Amerika der Hauptproduzemt.

Jntereſſant wäre in dieſem Zuſammenhang eine
Unterſuchung über die Veränderung, die die Ernäh
rung der Menſchheit im Laufe der Jahre durchgemacht
hät. Derartige Unterſuchungen könnten natür ich nur
ſachlicher, nicht aber ſtatiſtiſcher Art ſein gäben aber
dennoch wichtige Aufſchlüſſe über die Anpaſſungs
fähigkeit des Menſchengeſchlechtes hinſichtlich ſeiner
Ernäbrung. Für die Franzoſen von heute wäre es
wahrſcheinlich undenkbar, daß ihre Vorfahren noch
vor ca. 200 Jahren faſt ausſchließlich Roggenbrot
gegeſſen haben während zur gleichen Zeit die
Schwe ßer Kartoffeln überhaupt noch nicht ind Brot

faſt nur als Leckerbiſſen kannten So wird wirt
ſchaftliche Notwendigkeit auch wenn es einmal ſein
muß, neue ihr enſſprechende Wandlungen in der Er
nährungswirtſchaft der Menſchheit ohne große Er
ſchütterungen herbeiführen

Die Entfernung
der „Sonne der Sonnen“

(Nachdruck verboten.
Es iſt bekannt daß die Aſtronomie heute beſtunmt

annimmt, daß nicht unſere Sonne der Mittelpunkt
des Planetenſyſtems iſt, ſondern nur eine von vielen
Sonnen, in deren Mittelpunkt wiederum eine andere
größere Sonne ſteht. Der Standpunkt dieſer Sonne
der Sonnen“ wird im Zentrum des Milchſtraßen
ſyſtems angenommen. Nach den neuerlichen Berechnungen des amerikaniſchen Gelehrten Harlow
Shapley beträgt die Entfernung dieſer
unſerer Mutter Erde 480 Billionen Kilometer
(480 000 000 000 000 Kilometer). Dieſe Entfernung, zu
deren Zurücklegung das Licht das doch in der Se
kunde 300 000 Kilometer durcheilt, 48 Jahre braucht,
vermögen wir Erdenbürger uns ſchlechthin nicht mehr
vörzuſtellen, da hierfür irdiſche Maßſtabe zu gering
ſind. Die Entfernung von 48 Lichtjahren können
wir uns allenfalls durch den Vergleich annähernd
vorſtellen, daß der Mond von unſerer Erde etwas
mehr wie eine Lichtſekunde entfernt iſt. Mit anderen
Worten Die Entfernung dieſer Sonne von der Erde
iſt 1,2 milliarden mal ſo groß, wie die Entfernung der
Erde zum Mond. Sie iſt über zweimillionenmak
größer wie die Entſernung der Erde zum Mars
Millionen Kilometer und 9 000 mal größer wie die
Entfernung der Erde zum Neptun (5000 Mille nen
Kilometer Ein Flugzeng mit der Stunden-
geſchwindigkeit von 500 Kilometer würde über [10
Millionen Jahre brauchen, um nach dieſer Sonne

M. andauern, bieten durch ihre

zen 10 Prozent
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t ein welterer Portschritt zu verzeſehnen. Hin
unter Führung der bekannten schweizerischen Hotel-

Auch bisher schon einen gewissen Einfluß auf di se

Merfebüurger Korreſpondent, Donnerskag, den 14. Februar 1929.
Seike 11.

ahresabschluß der Seehandlung
Her Verwaltungberieht,

i sche Staatsbank (Soehandlung) für das Ge-
Sehäftsjahr 1928 vorlegt, läßt, wie der Amtl. Preuß
Bréssedienst, mitteilt, erkennen. daß es dem Inſtitut
1928 ebenso wie in den letzten Jahren gelungen ist,

welchen die Preu-

geschäftlich befriedigende Ergebnisse zu
erzielen Der Reingewinn beträgt trotz reichlicher
Abschreibungen 5 114871 RM. gegen 5 139 (76 RM.
1927. Im einzelnen wurden an Zinsen 9376 474 RM.
Jerdient Segen 9273 953 RM. im Jahre vorher aus
Provigionen 859 431 R. (i. V. 753 655 RAM), aus
Gemeinschaltsgese haften und Wertpapieren 76 032
Reichsmark (01 528 R. im Vorjahr). Zu dieser
letztgenannten Zahl wird im Geschätsbericht be-
werkt. daß ein Teil des auf dem Konto Eigene
Wert papiere erzielten Nutzens zu Abschreibungen
auf je Bestände benutzt wurde. Insgesamt betrugen
gie Einnahmen einsehltehßlien des Vortrages 10,5 Mill.
Reiehsmark gegen 10.1 Min. im Vorjahr. Auf der
Kusgabenseite stehen 4870 456 RM. Verwaltungs-
Kosten (im Vorjahr 1400 186 RM). Ps ist gelungen,
mit einer weiteren Verringerung der Zinsspanne aus
zukommen. Sie betrug im Durchschnitt des Jahres
1928 0.98 v. H. gegen 1.05 v. im Vorjahre und
1,14 v. H. im Durehsehnitt des Jahres 1926.

Von dem erzielten Reingewinn wird, wie im
Vörjahre, 1 Mill. RM. entsprechend der Bestimmung
des Staatshaushalts an die Generalstaatskasse ab.

slührt. Weitere 8 Mill. RM. werden dem Grund-
capital. 1 Mill. RM. den Reserven überwiesen und
restliche 114 871 RM. m Vorjahre 139 077 R.) auf
Deüe Rechnung vorgetragen. Das Grundkapital er-
reicht alsdann die Ziſfer von 15 Nil RM., während
die Reserven auf 7 Mill. an wachsen

Die Bilanz ist nach dem neuen Sehewa auf
gestellt. welches Anfang 1928 für die Zwischen-
bilanzen eingeführt wurde. Jut der Aktivseite hat
sich der Beſtand an Scehecks, Weehbseln und unver-
zinslichen Schatzanweisungen von 161 Mill. auf
109 Mill. verringert. Dagegen sind die VNostio-
güthaben bei Banken und Bankfrmen von 66 auf
88 Mill., die Debitoren in laufender Rechnung von
651 auf 699 Mill. angewachsen,

In der Verringerung des Wechselbest an des
Kommt nicht nur die allwähliebe Erleichterung der
Geldmarktlage, sondern auch die verstärkte In-
anspruchnahme der Staatsbank für die Interessen
der öffentlichen Hand zum Auedruck, Zum Lom-
bardgeschätt ist bemerkenswert, daß als Unterpfand
immer noch die Aktie vorherrseht, Während festver-
zinslieche Werte ganz im Gegensatz zur Vorkeri gezeit
zu diesem Zweck noch immer nur in geringem Umkang
benutzt werden.

De Snner-Fotel werden verkauft
S et d9 ür 31 Mill. RM.

In der Abwicklung des ehemaligen Stinnesbesitzes

fachleute Gebrüder Bon in Ragaz stehendes
deutsch-schweizerischrameriſcanisches Konsortium be-
absichtigt, nach einer Meldung der „Frankturter
Zeitung die zum Stinneskonzern gehörenden Hotels
zu käuken. Der endgültige Abschuß der Verhand-
lungen steht unmſttelbar bevor. Es handelt sich hier
Jor allem um das „Bsplanade“ Hotel in Ber-
in. das Hotel Atlantik“ in Hamburg. das
„Qarlton Hotel in Frankfurt a, M. don„Nassauer Hof in Wiesbaden das Golt“-
Hotel, das „Schloßhotel“ und den „TDhürin-
Ser Hof in Oberhoft in Thüringen

Die Botelinteressen des Stinneskonzerns sind in
der Hamburger Verkehrs- A. G. zusammengefäßt, an
der bis jetzt mabgeblich die amerikanische Hugo-
Stinnes-Korporation in Maryland beteiligt war. Die
Gebrüder Bon. denen auch eine Reihe anderer großer
Botels, so auf dem Rigi. in Vitznau und das
Souvretta-Haus in St. NMoritz gehört. hatten aber

Gesellschaft und waren u. a. auch in deren Aufsiehts-

Der Bestand an eigenen Wert papieren
ist um eine Kleinſgſeit zurückgegangèn, nämlich
von 328 auf 30.6 Mili RM. Konsortialbeteiligungen
stéhen mit 6,8 gegen 7,0 Mill. im Vorjahre, dauernde
Beteil gungen bei anderen Banken und Banrmen
mit 43 gegen 45 Nill. RM. zu Buch Jut der
Passivseite sind die Kreditoren mit 1026 Mi gegen
1025 Mill. im Vorjahre ausgewiesen. Darunter be
finden sich 243 Mill. Binlagen von deutschen Banken,
Bankfirmen, Sparkassen usw. (im Vorjahre 190 Mill.
Reichsmark). Hier ist auf die Einrichtung der Sonder-
Konten hingzuweisen, von der in steigondem Maße
Gebrauch gemacht worden ist. Die Bilanzsumme
ist weiter etwas gesttegen, nämlich von 1046 auf
1053 Mill. RM Dazu ist besonders hervorgehoben, daß
die Staatsbank von der Möglichkeit, kurzfristige
Gelder aus dem Ausland heranzuziehen, aus grund-
sätzlichen Erwägungen heraus auch im abgelaufenen
Jahre 50 gut wie gar nieht Gebraueh gemacht hat.
Uber Jas Emissionsgesehaft der h werden
ausführlehe Mitteilungen gemacht. Insgesamt wur
den 22 Emissionen abgeweſelt gegen 11 im Jahre
1927, und zwar alle unter Führung der Staatsbank,

wit Ausnahme der Reichsbahnvorzugsaktien, beiJonen die Reichsbank führte Der Bericht enthält
im übrigen längere Darlegungen über die Lage des
Kapitalmarktes und über die Beanspruchung des-

solben durch die öffentliche Hand. Er kommt zu dem
Etgebnis, daß die Aufnahmefähigkeit des Marktes in

der zweiten Hälfte des Jahres 1928 und noch mehr
zu Anfang 1929 stark enttäuscht hat, und daß die

Leistungslähigkeit des deutschen Kapitalmarktes
unter dem Druck der Reparationslasten abgonommen
hat. Grobhen Raum nahmen in der Geschäftstätigkeit
der Staatsbank wieder die Ausgaben und Verwaltung
von Wirtschaftskrediten im öffentlichen Auftrage
gin. Die Arbeiten für die Preußische Landesrenten-
bank, insbesondere die Aufwertung der alten
Rentenbriefe, hat für die Staatsbanſe eine erhebliehe
Mehrbelastung mit sieh gebracht. Die Börsen-
einführung der neuen Landesrentenbriefe wird dem-
nächst erfolgen. Die der Staatebank auf dem Ge-
biete der Fihanzierung der ländlichen Siedlung ob
liegenden Aufgaben haben im Berichtsſahr gleichtalls
eine weitere Ausdehnung erfahren. Die PFonäds,
welche vom preußischen Staat zur Vertügung ge-
stellt sind, erhöhten sich auf rund 80. Mül. R.
Hierzu traten am Ende des Berichtsſahres weitere
5 Mill. RM., die von der Staatsbank vorsehuß weise
zur Verfügung gestellt wurden. Von den seitens des
Reichs für Stedlungszwecke bewllligten Zwischen-
Kkrediten sind durch die Staatshank bisher rund
94 Mill. RM. weitergeleitet Worden.

v

Erhöhte Produlction
im hallischen Bergbaurevier
Braunkohle v örderung 8,5 Mill. t, Kaliproduktion

2,30 Mill. t höher als 1927.
Das preusjsche Oberbergamt in Halle legt die

Obersicht über die Prgebnisse des Stein- und Braun
Kohlenbergbaves im Oberbergamtsbezirk Halle fur
das Jahr 1928 vor. Die Ziffern wefsen allgemein eine
Fihöhung gegerüber dem Jahre 1927-aul. So stente
sich. die Förderung an Steinkohble auf 65 753
(i. V 56386) t und der Absatz dementsprechend auf
G 761 (56 203) t. Die Braunkohlenförd e
rung stieg von 70.35 Mill. t auf 28,88 Mill. t, der
Abvaſz von 70,4 NMil]. auf 78,88 Mill. t.

Die Obersiolit über die Salzgewinnung im halli-
sehen Bergbavhbezirk weist für Steinsalz ein
Steigerung der Gewinnung von 594514 t auf
625 551 t, der Absatz hob sich mengenmähig im
gleichen Umfang. Eine beträchtliche Steigerung Weist
auch die KLalisalzgewinnung auf. Sie er
höhte sich von 2.91 auf 3.21 Mill. t, während der Ab-
satz von 2.92 auf 3,16 Mill. t sticg. An Siedesalz
wurden gewonnen 126664 (143 496) t. Der Absatz
stellte sich auf 119 394 (142 034) t.

Die Belegschaftsziffer im Braunkohlen-
bergbau hat sich von 16922 auf 18 119 erhöht. die
Zahl der beschältigten Personen hat sich nicht er-rat vertreten. Als Kaufpreis für das gesamte Objekt

wird der Betrag von 31 Mill. RM. genannt.
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Reichsbankciskont 6* Prozent.

heblich verändert

eine Verzögerung erleiden könnten

Rurszette

Merseburger Vereinsbank e. G. m. b. H.
Ordentliche Hauptversammlung am 24. Februar.
Die Merseburger Vereinsbank e. G.m. B. II. beruft zum 24. Pebruar, vormittags 11 Uhr,

ihre ordentliche Hauptversammlung nach dem
„Neuen Schützenhaus“ ein. Tut der Ta ges
Grdin ung stehen außer dem Bericht des Vorstandes
Vorlegung der Bilanz und Berteht des Aulstehts
rates, Genehmigung der Bilanz, Verwendung des
Reingewinns und Entlastungserteilung, ferner
Bildung einer beitragsftreten Sterbekasse
auf Grund besonderer Bestimmungen, Statutenände-
rungen, sowie Neu- bzw. Wieder wahlen

Geheimrat Franz Oppenheim
Nach einer Meldung der ,Vossischen Zeitung aus

Ka üro ist dort Geheimer Regierungsrat Dr. Oppen-
h eiüm, Aufsichtsratsmitglied der I. G. Farbenindüustrie
ürnd ehemaliger Generaldirektor der G. kür Anilin-
fabrikation (Alga), im Alter von 77 Jahren einem
Grippeanfall erlegen. Oppenheim, der im Jahre 1880
die Agfa begründete und bis zu ihrem Übergang in
die I. G. Farbenindustrie leitete galt als Führer der
chemischen Industrie Deutschlande,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähkr In Rerchsmark) Ohne Gewähr.

e

Buenos I Peso 1.775 1.775 Jugos! 100 7.390 7.390
Japan l Jen 1.9 1.907 Kopenh 100 K 112.31 112. 39
Konst Pld 2.077 2.077 Lissab 100 Esc 19.69 16.60
Lond Pfd St 20.439 20.44 Oslo 100 Kr 112.31 112.31
Jeuyork Doll 4.2110 4.21 Paris 100 Fr 16.43516.435Kio Mille son 0.50 Schweiz 100 Fr 10.975 30.97
Amsterd 100 G. 162.65 166. 69 Soha 100 Leva 3.037 3.037
Ath 100 Drehm 5.44 5.44 an 100 Pes 6. 10 66.97
Brüss 100 Belg 58.535 Stockh 100 Kr 112.54 112.56
Danz 100 Gulo 81.68 81.9 Budapest 100 P 73.39 73 39
klets 100 M 10.59 10.59 Wien 100 Schill. s9. 160 539. 15
lalien 100 Lire 22.02 22.08

Berliner Börse vom 14. Pebruar,
Tendenz: Widerstandsfälig.

Den unregelmäbigen Verlauf der gestrigen Neu-
Yorker Börse und die Erhöhung des Satzes für Banke-
akzepte an dieser wollte man als ein warnendes Vor-
zeichen für eine evtl. mögliche Diskonterhöhung an-
sehen und wurde darauthin schon im heutigen Vor-
mittagsverkehr unsicher und eher sehwaeler ge
stimmt. Außer einem Bericht der Maschinen-
industrie, der von einem ruhigen Januar-Geschäft,
weiter abtlauender Beschäftigung und einem Ab
gleiten des Auktragseinganges spricht, und der Mel-
dung von der Gründung einer Garantiekasse an der
Berliner Börse, lag Kaum etwas Neues vor Auch
von der Pariser Konferenz war nichts Ungünstiges
zu hören, es beunruhigte nur etwas, daß der General
agent für die deutschen Reparationszahlungen,Parker G bert, wieder einen Gripperückfall erlitten
hat, da die Sachverständigendebatten hierduren, evtl.

Der ofßzielle
Börsenbeginn war trotz außerordentlicher Geschaäfts-
Stille relativ widerstandsfähig. Wieder muhte ein
großer Teil selbst wiehtigerer Papiere (am Termiv-
markt rund 20) zur ersten Notie Ausgesetzt werden,
Während bei den übrigen meist schon Mindestum.
sätze Kursbestimmend Waren und. da dis Julnahme
neigung der Börse recht gering blieb. drückte schon
cleines Angebot auf die Markte. Uberwiegend be-
trugen die Kursrückgänge 1 bis 2 Prozent. RWE.
verloren sogar 3 Prozent, dagegen konnten Papiere
wie Hamburg -Stid, Hansa, Ostwerke. Sehultheib,
Polyphon und Tjietz 1 bis 8 Prozent gewinnen. Am
Kalimarkt war das Interesse im Zusammenhang mit
der heutigen zweiten Bezugsrechtsnoti- wieder recht
lebhaft. Am Sehiffahrtsmarkt erwartete man mit
Spannung das Resultat der heutigen Hapag- Sitzung.

ödenfalls waren diese beiden Markte anen jm Ver-
laut der Börse sehr beacehtet, größere Kursver-
änderungen traten aber im allgemeinen nicht ein,
bei unsicherer Grundstimmung schwankten die
Notierungen bis Prozent gegen Anfang nach
beiden Seiten. Anjeihen ruhig, Ausländer geschäfts-
los, Pfandbriefe uneinheitleh. Bei unveränderten
Sätzen trat am Geldmarkt zum Medio eine aller-
dings nur geringe Versteifung ein. Devisen hatten
weiter feste Tendenz, das Pfund und der Jen neigten
cher zur Sehwäche, dagegen lag Spanien etwas

See

fester. Nach 13 Uhr machte sich eine unbedeutende
Geschäftsbelebung bemerkbar. Am Schikkahrts-
markte traten 12 prozentige Kursbesserungen ein,
Reichsbank lagen mehrere Prozent kester, Mannes
mann zogen bei lebhafteren Umsätzen auf 127
an s W.

Hallische Börse,
(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbank, Filiale Merseburg.

a. ſie 142 ſießanlraktien. Hallesche Maschin 112. 112.
Adea 139.60139. 50 Hallesche Röhrenw 61. 61.Hallescher Bankver [I30.- I30. 50 Hildebrand Mühbſen 49 49
Kewe a kHandelsb 93. 99. Nornte Jahr 10. 10.
Landkredit- Bank 94. 94 Gebr. Hentzsch 43.50] 48. 50
Zörbiger Bankverein 75.80 75.50 eng See

Cyllhäuserhütteehe 235. Sotifried Lindner o 50
Manst Bergbau II. s013. Schraplauer Kalk 57. 67.Prehl Braunkohle I98. I02. Vadtm Alsleben 78.28 76. 25
Riebeck Montan 153. 42. S Vester Sped 64. 64.Werecheo- Weißent Vegelin Hübner 8. 98.Bruckdorf Nietl Zeitzer Maschinenfladpetrleghbtien Zuckerraff Halle 54. 54.
Ammeéndort Paprer [171. 179.50 Hal e Bann ſie 64
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 75. 74. Bernb Saalmünl
Eisenwerk Brünner 26. 25. Bähbring Landsberg
Engelhardt- Brauerei 220. 222. Caesar Lore 10. 10.
Zimmermann 23. 22.50 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 90. 90. Micifa
Hallesche Malzt 125. 125. P Zementt Saaſe

Berliner Produktenbericht vom 13. Hebruar.
Der Lieferungsmarkt beanspruchte heute weiter

das Hauptinteresse. Zu den durch den Frost ge
gebenen Haussemomenten kamen noch die festen
Meldungen von Winnipeg und die damit in Zu-
sammenhhang stehende Erhöhung der ausländischen
Weizentorderungen, so daß die Haussebewegung
ihren Fortgang nehmen konnte. Sehr fest lag nament-
lich März- Weizen auf weitere Deckungen. uehb
März- Roggen Konnte um 2 R. im Preise anziehen,
Die späteren Sichten wurden wieder nur mehr oder
weniger von der Aukwärtsbewegung mitgezogen. Im
Eltektivmarkt Konnte sich die Pestigkeit nicht sosehr
auswirken. Die Porderungen der Provinz lauteten für
Weizen etwa 3, für Koggen um etwa 2 R. hböher,
Gebote lagen dagegen nur etwa 1 R. höher als
Sestern, s0 daß die Umsatztätigkeit engbegrenzt
blieb. Auch der Mehlmarkt Konnte von der anhalton
den PFestigkeit profitieren, doch blieb die Ges näſte-
besserung auf Roggenmehl beschränkt, für as etwa
20-30 Rpf. höhere Preise erzielt werden Konnten,
während für Weizenmehl gesonderte Preiserhohungen
von 25 Rpk. nicht ditrehzuholen waren. Hafer lag
weiter ruhig, her stetig; auch Gersten befanden sich
in rühigem Geschäft.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 14 2. War 100 e
Weizen märk 219-221 Kl Speiseerbsen 27.00- 32. 00
Koggen märk 207—210 huttererbses 21.00 23. 00
Bauhgerste 219-230 Peluschken 22.00 24. 00industrie und Ackerbohnen 21.09 23.00Fultergerste Wieken 6. 09—28. 0Jede Wniterg 192--202 Blaue Lupinen 15.39 16.50
Hater märk 290 208 SGelbe T. upineo 19.00--20. o.
ais lok Berl 298-239 Serradella alte eFür 100 kg Serradella 40.00 45. 00WNerzenmehl 26. 50-—20.50 Kaps kuchen 20.49-—20. 60

koggenmehl 27.65-29. 85 e uchen 26. 90—25. 49
Weizenklere 50 Frochenschnitz 13.50--13. 60
Roggenklere 14.75 o0oja Schrot 22. 70-23. 99Kaps 1000 kg Iortmelasse SLeinsaat 1000eg Kartoffelſlockenſ 19.70 19. 99Viktorigerbsen 40. 00-46. 00 Röben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Februar.
Auftrieb; 173 Rinder (davon 26 Oehsen, 44 Bullen,

75 hühe, 28 Färsen), 750 Kälber, 168 Schafe, 1894
Schweine zusammen 2185 Tiere, Auberdem von
den Fleischern selbst zugelührt: 8 Rindler, 81 Kälber,
33 Schale, 564 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 2 3743 Schate 2
do 2 do 30-36 do 3do 3 S do 4 do 4S 4 Färsen do 5 S go do 38 54 78--71Bullen 46 52 do 268—76 do 376--77
do 2 40 46 do 360 67 do 76do 532 39 do 62 e 40 5737do 4 s do 5 do 6Kühe 44-49 Schate do 768 74
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam,

Schweine mittel, Vherstand: 22 Rinder (davon
6 Ochsen, 4 Bullen, 5 Kühe, 7 Färsen),

u m e s 2 2Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 36.25 35.25 Stock Motor 1o2 101.50 Freiverkeh
Dynam Nobel 5 115 St z re gerkehr-Allg Lohalbahn u 15.50 116.50 Stöwer Nahmasch 22. 23Eerliner Börse von heute Bernner Börse e e e e t gen e e hler Hoe bahn 28 n S .2 anderer W 105. 105.25 Kali S Se Meldung vom Vortage Aalberet Blankbe 87175 4 Zlektr Lielerungsg s Wegen e Mabner h e e e eEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt 64.37 4125 e Seinkohlen T19.50 a. 12 Werschen-Weibent 149.50 149. Cabel Kh a 181

Brivatbank Merseburg. Hamburger Hochb 77.50 76. e e Se 50. Wrede Mälzere, 121. 121.25 loehlregnene 160. 160

-Sü i 5. g14. 2. 13. 2. 1 T e wen e e de Zuerner b Zeitzer Masch 135 135 hen a re r
5 reppiner W los Scheidemann -50tiamb Pakett 126. 123. lse Bergbag 212. 212.26 e la e. 11.25Nordd. Lloyd 123.87 123.25 dio Genub 125.75 125.75 Deutsche Anleihen n e c u25 Kal ke Aschersl 251. 256. Disch Anl -Ausl Bankaktien ammersen o i32. 132i a u e 224.75 226. gabe einschl. tlall Bankverein 128.50 138.50 es n ee r z ö 106.50 106.25 le de eine red Ast 139.25 139.25 klirseh- Kupler eComm o Privatb 197.12 195.25 Klöcknerwerke r r e 53.90 53.90 Miſeld. Creditb 193. 184. loesen Sul

Darmstädt u Nat 275. 274. Ludwig Loewe 22. sc sungs e eatoſez schuld ohne KAus- 79 70. 9 g. dDeulsche Bank 169.50 er e en e 13.70 13.60 Industrie-Alctien, en Rehls 123. 12 23.75 Leipziger Börse Von heuteDiscont 164.50 -60 Mans ergoau o Schs Ammend Papier 31.25 31.25 e i ili urg.re Bank 169. 168. Nordd. Wollkämm 163. 164. Plaodbriefe 93.--393.20 Anhalter Kohle g. enden 106. 105.50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Reichsbank 304.25 328. Obersehl Koks ios. isſ 104.28 et at o on e et e rer o Se erung e u u unKAkkumulatoren 156.50 Orenstein Koppel 90.12 90.- Se n e Mia ehtges s t n e e eOstwerke 243. 2409. SGoldp 2 10o3.80 103. Bamag NMeguin ahineyer 5. 165.50 165.50 t r V.Berger e 9 50 un Bergbau 96.63 96. n e 86.25 96.25 ar Waſewerk 94.251 94.25 ehe 3 e Wenn e e e 240. 240.
372. 7 o iqu Basalt s6. 56. 73.50 Essse) Jates 295. 295. Lerpz Malezt Schk I60.- 160Bergmann Elektr 209.- 219.75 nein Staklu-erke 126.75 1erko Solgot, Ser 3 73.75) 78.25 J Bemberg 407.50 11.50 n e Chem Spiareret e e t An e eCont Caoutschoue 137. 135.50 Riebeck Montav 143. 144. i Hyp. Bk Berl Hole-Kontor s e Buckau 129 129. Chromo Naſork 131. Ia. Leipe Spitzen 113 118.on a Kutg Gold 26 95.50 95.50 Berl. Kerlsr J. v 66.90 Mix Gennest 119. 107. Son bora 8 T 4 4154 ütgerswerke 94.25 95. x 65.84 Mot onkor inn 99 290. Lindner G 34.50e Lonti Gas 4 e t 82.25 61.75 Zeton. a Monterb e 123 Aotorey Deute 66.75 Srollite ba S Se mann Br eDessau 2 214.25 214.50 Saledetfurth 470.25 479. s Pre Bod -Kr R Blumenfeld 53.2 53125 Jationale Auto 39.12 39. Hermstotg W 86 Pargdiesbetten los 100.

His ch brdö 125 50 125.87 Schuckert 224.87 225.50 r 85.50 95.50 Braun a Brikett 1945 161. en Kabel 140.500 140.50 Eigenha Pen ger Masch, r 5150Diseh Linoleum 334.87 333.50 Sehultheiß 267.75 284.- Bogennrean BZraunsehw. Koblean 23 238 en u e e 2.73 Ealenet, Gera Bittler Masch 243. 249.a 2 0.50 tra odenkredi Brown Boveri Akt. 150. 150 Zhönisz Braun a5.25 35.75 Fritezsche Buehb Pol phon a. 391.Engelhardt-Br 220.52 2 0.50 Siemens Halske 377. 375 50 Diqu Goldpt 77.301 77.25 Huderus Eigenw 62.50 92.25 Hinseh A 173. 178. GSauteseh Kamme Rauchwe Walter 76 75.
Farbenndustrie 250. 25 225 Thür Gas Leipzig 1e5. 163. r en on o. 40 b Waggon le e e 95. 93.50 Geraer 9ute Richter e 110 u

u 4. 212. 50 r m t k. Guldenw 75. 50 S e Hlektron 53.50 1.50 a Zuch Ri 133.a e u e e e e e en e en en en e e o eGelsenkirehen 130. 130. Verein Glapestoft 441. 441 dto. Liqu. Charl Wasser 127. 126. hein Sprengstotf 83.50 Grob-Kunst A. Rudeisb Zem
Ges elektr. 235. 235.50 Verein Stahlwerke 96.251 97.75 Goldpk. 77.40 77.60 S re 95. 95 See et 52.50 52.12 Haſſe Zimmer Sachen werb 122 12290.50 90.50 Westeregeln Alkali 255.50 265. Suem e den 119.25 118. zacnsenwer 21.50 121 50 Halle Zuchkerraft Schubert Salzer 313. 313.e 135.75 r 55. 25 Chem Gelsenk 75. 50 75.s50 Sangerh Masch. 120 120. Hobburg Quarz Siemens- Glas 140. 141.Harpener Bergbau 135. 135.75 Zellstoft Waldhot 255.75 255.25 Industrie-Obligatio- Chemo Spinverei 19.371 18 Srottt Schok 207 203 l Kkirchnet Co Stohr c 208. 203 25

nen e e e 101.82 101. S ehe 29 Kraft Sa Thür Thür 2.25 1652.25röllw Papier Schles Texti 34. 33.25 Landkr Leipzig Thür ollg 145.3 T Lonti Caute h. 93.70 93.75 Daimler Motores 57.75 58 Sehneider Hugo 110.s0 110.25 Tangh Pfannhs Tränkner Wärk 58. 55.e 2 Klocekner 92.- 951.90 Dich Atl Tel. 130.12 130. Schulz un 70.50 71.25 Taurahotte Pezel Naumann 103.75 193.
s er gar 94.60 94.00 e r 61.50 61.50 a nern 15.50 17. a er Zinn Meek. Web 80. 630.72 Ver Stahlw s aschinen 52.25 51.25 aßturter chem 27.12 27. ELeipz. B. -Riebecmit Optionescheis 84.50 84.50 Disch. Wolle 40.251 40.50 Steit, Chammoite 77. 178.



Selke 12.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 14 Februar 1929.

LichtſpielPalaſt Sonne
e

h Sreitog Se große Prermtere 8 Uhr
Faſchingsmonat Prinz Karneval
regiert die Slunde und zu Faſching und Karne al gehört der
Altmeiſter des Humors „Serreniſſimus über den un ähl ſge
Anekdoten exiſtieren Die es Ecebnis ſetzt allen die Krone auf

III
IDMMCGCG

Eine unerhört luſtige und pikante Hofgeſchichte mit einem
ewig verliebten und (wig verſchüuſdeten Fürſſen, der anf
der Siiche nach einer neuen Freundin und einem neuen Pump,
um ſeine ſchwachen J nanzen aufzubeſſern in Berlin die

tollſien Sachen erlebt!
Ein Gterrtrangriff a. Dachennskeln?
Adolfe Engers Hauptrollen: Margot Lauda
Ernſt Verebes Hans Junkermann Adele Sandroch
Teddy vVill Yvette Darnys

8

Sreſtoag Montag
Liebes Pub ikum!

Du kennt mich doch gewiß noch
aus meinen vielen Filmen, die ich O
Als kleiner Bub vorgeſpie habe Abe
jetzu bin ich rößer geworden n komme
init meinen ſchönſten Großfilm ich
höffe, daß Jhr alle kommt!

Beſten Gruß
Jackie Coogan

Jackie
der Schiffsfunge

Der Traum eines kleinen Hafenjungen. Außerdem

der große Senſations- und Goldgräber ilm
mit Nilton GSslls in der Hauptrolle

Lochrut des Coldes
7. Akte aus den verſchneiten Goldgräbergebieten Alaskas

voll tollſter Kämpfe und Sen ationen.
Anſang 6 und 8 Uhr Sonntags 4 Uhr.

Sackte Coogant in
Jackie, der Schiffsjunge

c Ditek on
l Dechan

409 Rabatt 10,aesf alle Konſerven
2 pfo. 65 Zucker

M Junge Erbſen 2 Gelbe Erbſen
Junge Erben zart 2 Makkarroni
Gemiſchles Gemüſe 2 Hausmacher

Gemiſchtes Gemüſe 2 Hartgries
Gemſſchtes Gemüſe 2 HeleeHering
Haumen m. S. Gelee HeringApfelmus tafelf, Brathering

Ananas Rollmops

Heidelbeeren BratrollmopsPreißelbeeren Sardinen

Vfirſiche hflaumenmus, Topf 2h Erdbeeren Erobeermarm. Eimer 2
Küurſchen AusſugMehl 1Brechſpargel, ſtark Schmalz 1Ekellere Halmbutter 1Steinpilze Margarine 1pfd.581Pfſferlinge Kakao 1NMalaga ButtermilchSelfeh Jnſel Samos Linſen 1 Pfd.Tarragona VollmilchSchololade 3 T.

e Roſtkaffee ſtets friſch

Gemgſe- Erbſen
S S

d d e

Außerdem Maly Delſchaft und Walter Slezak in

as Recht der Mutter
Ein Kinder re zzug.

Dacheſptelpaoloſt „Sogne“
Jugend Vorſtellung

inkl.

Gogntog78

2 Aran
Horn barger Kaffee Doger Walter GSchlscht

e neben Lichtſpiele Sonne
Fernſprechnummer 826

WBerſt es ger er n
t Sonnabend, 16. Fehr. 1929 ab vorm. 10 Uhr,
M verſtelgere ich m Gaſihauſe „Zur Funkendurg!

hier, öffentl. weiſſb. gegen bar u a Kleider
S ſchrank, Wäſche ſchrank. Fliegenſchranuk, Eis

ſchrank, Ausziehtiſch, kl. Schreibtiſch. Soſg,
J Tiumeau, Spiegel m. Goldrahmen, Stehlampe
in. gr. Schirm, kl. Tiſchlampe, 2 Vettſtelen m.

h Mäar, weiye, geſtickte Vettdecke. dazu paſſ
h Bettyimmel, and. Decken 4 Korb eſſel, viele and

Wirtſchaſtsgegenſtünde, Teemaſchine, 4 Römer
Likörgläſer; La eneinrichtung (auch einzeln).

2 Ladentiſche, 2 gr. u kl. Regal. Ausſtelltaſe
Wandühr, Treypenleiter, Kord eſſel, Zigarren
abſchneider uſw. Herrenrad, 6PS-Motor.
W. Franke, beeſd Auktiongalor, Merſeburg

Lindenſtraße 11 Tel. 635

Warum quälen Sie
sich mit Ihren Herven

Weshalb gebrauchen Sie nicht mit Ver-
trauen das Cute, bewährte Doppelherz,

das schon Tausenden geho fen hat Eine
HBrobefische, kostet nur 2.20 Mark, sicher

ein billiver Versuch, wenn sie bedenken,
daß Sie dadurcn Inre Nerven wieder zur

Kuhe bringen, also wieder gesund werden
bekannilich sind die Grundursachen der
meisten Krankheiten aiut ein zerrütietes
l Servengystem zurückzutführen. Kine aründ-

ehe Kattigungskur mit Doppelherz e rki

r

GLieferung frei Haus! c etv leen Kammer- Lichtſpiele r une
Donnerstag d. 14 Jebt
Mopetoversamwlung

abends 8 15 Uhr im
Vereinsh. Kyffhäuſer
Kränzchen a Sonnabd.,
d 6 d. M. in Meuſchau
fällt aus. D Vorſtand

W
H. B.

Sonnabend, d. 16 Fe
brüuar, von 8 Uhr
an, im Bootshaus
Herren- und

Skat- Abend
Der Vorſand.

haloſts Begtagration

UnterAltenbure 29
Freifag Soppotend

er

Ab Hhezte Donnerstag
wieder einmal ein luſtiger Abenſeuer Filmn in 6 Akten, der zu

beſreiendem und herzerquickendem Lachen reizt, denn

Richars Talſsegabge,
genannt der amerikaniſche Harry Piel,

der gewandte Filmakrobat und be iebte Senſattonsheld tritt
wieder auf den Plan.un

Ein Film, der begeiſtert, der alle Sportlet, Ringer. Boxer S
und alle, die am Spiel eiſeiner Muskeln und harter Jaäuſte,

aber auch an guten Jilmen Freude haben. S

Am 12. Februar ist mein lieber Mann, guter Vater
der Kürschnermeister

Max Städter
sanft entschlafen,

Auf Wunsch unseres lieben Verstorbenen geben wir
dies erst nach erfolgter Beerdigung bekannt.

Merseburg, den 14. Februar 1929

Anna Städter geb. Becker
Ella Stäcdter

Dazu eine Detektiv-Groteske in 6 Akten:

Postlugernd 202
Junge, feſche Milljonärin wünſcht Bekanntſchaft mit jungen e
Gentleman der ſich ebenfalls ſangweilt. Anträge unter

„Jeurige Liebe an die Redaktion d Blattes. e
Mit Gherlock Holegres

Schwieger- und GroßmutterSchwägerin und Tante

Flora Hecht
geb. Plötner

im 53. Lebensjahre

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Bruno Hecht und Kinder.
Merseburg, den 14. Februar 1929.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 16.

Februar 1929, nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt.

(löhl denn Inme
in. 2Beit. 1 Bett fre
Ziferſr i d Geſch. d. Bl
kinläch möbl. Immef

izbar, zu vermieten.
Zuerft i. d Geſch d. B.

Höh. Zimmer
per März ge ucht

Angebote unter 89 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Zwei ſunge, ol Herren
ſuch eine heizb. ſaubere

Schlafſtelle
Angebote unter 88 a
d. Geſchäftsſſelle d. Bl.

Jung. Ehepaar
mit kieinem Kind, ſucht
2 leere Dimmer

n Angebote unt. 86 a. d

Wwe. Klara Roth
geb. Genthe

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrüht an
Margarete SchraderVölſche geb. Roth
Aga Noth
Richard SchraderVölſche
und Enkelkinder
Merſeburg, Breite Str. 20, d. 13. 2. 29

Die Beerdigung findet Montaq, den

ERHKür die liebevolle Teilnahme anläßlich
deshleimganges unserer geliebten Mutter

h sage ich im Namen aller Hinterbliebenen
meinen herzlichsten Dank.

e

und des Geſichts,
SJrma ſoa en wir allen die unſer in

dem tiefen Schmerze gedachten, hiermit
tieſge ühlten Dank. Beſonders danken
M wer der Jugend für die erhebende
Ehrung, den Arbeiterinnen und Ar
beiſern des Rittergutes ſür ihr treues

Ge eit, Herin Paſtor Kitzig ſüt die wür
digenden Wolle am Sarge und Grabe
unſerer Entſch aſenen-

Familien Muckert, Keck.
Runſted den 14. Februar 1929.

e e

ausgeheilt durch die wundervollkühlende, reiz mildernde
h Gremeoe Leodor. Gleichzeitig herrlich duftende
kosmetiſche Unterlage für Puder.

i Mk. Erhältlich
Inſerates durch Leo Werke A. -G.,

Gedenken, der Schule für das letz e

zu ſchuß geben,

l Ang. unt. L 78 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. richten.

i Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

Nachruf
Durch Krankheit verschied am

9. Februar 1929 unsere hebe Jugend
freundin

Irma Muckert
im blühenden Alter von 15 Jahren.

Ihr stilles, freundhches Wesen
hat sie uns allen lieb und wert ge
macht, so daß sie uns un vergeblich
bleiben wird. Mit Trauer stehen
wir an ihrer frühen Gruft und ruten
ihr ein „Kuhbe sanft und „Aut
Wiedersehen nach.

Die Jugend von Runstedt,

Runstede, den 14. Februar 1929.

d m anneAufsp
man eeeeecccce-—725

ſchmerzhafles Brennen, ſowie
Röte und Judreig der Haut werden beruhigt und

Tube 60 Pf. und
in allen ChlorodontVerkauſs

Probetube gratis bei Einſendung dieſes
Dresden 6

kl. 886

ſtellen.

nimeinem Grundſtück Seitengebäude,
laſſen ſich S WWohrsgagegest, je ca
50 qin, ausbauen. Jntereſſenten, die Bau

oder ſelbſt mit Hand anlegen
können (Maurer, 3immerer), wollen ſchriftliche

e burg zur Kinninis daß ich Freilag mittag l Uhr,

Stesn ſtraße 13, eine

eröffne und empfehle folgende Sonderdreiſe

Schweinekamm Kotelett 1.25, Schweinebauch
Schwe neſchnitzel und Lende 1.40, Ge

hack es L.s80, Schmeer und fettes Fleiſch 1.0,

Lende
Knochen 3 prima hausſchlachtene Blin und
Lebeiwüurſt 1.20, Bratwurſt 1.40, geräucherten

der Hände

Wunder bei en verschiedensſen Schwehe-uständen, Neurasthenie. ne
Biltarnit, Appettlostereit, Hergkopten
Mattirkeit In der Niederlage Gotthardt-
Drogerie H. Emanuel, Gotthardtstrabesl,
ist Doppelherz besimmt ernäal hen

mit Thüringer K ößen
kk Bockhraten

B. Treſſpunkt der
Caidſamm er zw. Aus
ſanſch der Flggen.

Teilzahlung Nur in der
berliner regſt Gerellychuft

Rogmarkt 19 e Jkaufen Sie auf Kredit am preiswerlteſten
Beiſpele:

Herrenanzüge 10—15 M. Anzahl. Reſt gn

t. Pohentleiso
ſowie

Fett zum Backen
empfehlt

W. Naundorf
Obere Breite St. 4

99Herrenmäntel 10 M.
Damenmäntel 10 20 M. e 6
Damenkleider 5- 10 M. n s
Außerdem Wäſche, Gardinen, Tiſch-
decken, Wandbehänge, Chaiſelongue

decken u w.
Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung

9

kleſscherettliale

Rindfleiſch zum Braten 1.39, Rolladen und
1.30, Kalbfleiſch (Keite) 1.10, ohne

Speck 1.20 RM.
Hochachtungsvoll

milla.

tung okäufer!
6/22 er Pilot, Vierſitzer, 5 fach bereift,
Contax, Anlaſſer, Bo chlcht, ma
ſchnell überholt, für RM. 1380, an
ſchnellentſchloſſene Käufer ofort zu ver
kaufen. Angebote erbeten unter D. A. 420
an Allgemeines Anzeigen Büro

Guteingeſührte Lebensverſicherungs-
Geſellſchaft ſucht einige rüchtige

Vertreter
Segen Piob ſion und eſten Zuſchuß. Auch
NichtJachleu e w ſche ſich für die e Tätigkei

ee gnet fühlen, hommen in Trage. Ange
boſe unter K. L. 63 R. an ALA, Haaſenſtein

e

Schlachtefeſt
Max Kriegenherdt

Morgen, Freitag

Schlachteteg
Von 9 Uhr vorm. ab
Weulfleiſchu. Gehackſes

4 Speſser. Breiſe m.

Freitag großes
Schlachtefrſt

Tagl. friſch. Gehacktes.

Walter Brendel
Burgſtr. 22. Tel. 153.

V Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
TBessewerſer

Gurase 40

S

Fre tag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube

Möoigen
Freitag

Halliſche Straße 71.

Morgen Freitag

Shlaehtefest

M. KoOPS
Vogler, Kaſſel

Wir laden ein zur Beſichtigung unſetes herrlichen Programmes
jeden, der Humor und Freude an Schönen hat
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

anehe

Sonntags .5 Uhr.
Anfang 27 und 29 Uhr S

Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung.
e

V Freitag
Schlachteſeſt

Gigl lernenſtraße 12

Morgen Vretag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Hausſch ächterei

D. Pfeffer
Obere Breite Sir 12

(Goldene Kuügel).
Freitag

Schlachtefeſt

cherFreita
Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellfteiſch
u ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr
jriſche Not u. Leberwurſt

Kurt Krauſe
Bähnhoſſtraße.

V Morgen
Freitag

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkßt Nr. 42.

TkP P läufer
Nwan. Tleh
dechen usw.

e ad erstenunsori,
aber biete Preise
a o Teilzahlungen
e -Fennich- Versang
Haſt s ehſiebt

Verlangen Sie in der nächsten Kuki

Metall-
z Holz

kinderb., Holster,

Stan e
matratzen

Sehlatz.. Chaiselong.
a an Priv, Ratenzahſung Katal 467 frei

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür)
küchenhercd

z verk. Wlhelmitr. 9
Grammophon mit

7 neuen Platten villig
zu verkaufen
Brauhausſtraße 2. pt.

Hadtenave
(Bechſtein, Feurich.
Jbach), erſtklaſſig er
halten, a Priva hand
gegen bar zu kaufen
de ucht. Genaue An
jaben unter 90 an de
He chäftsſtelle d. Bl.

Ichlenereſ un
Wernickelun

jeder Art.

D. itler,Domſiraße l.
Suche lür l. April 1929

einen kräſrigen
Badherdehring

mit guſer Schulbil
dung

Franz Böttcher
Bäckermeiſter,

Oberröblingen a. S.
Keſſelſtraße Nr. 1.

h

Laubndoch

für Boſengän e wird
angenommen Näheres
zu er ragen in der Ge

ſchä tsſtelle d Bl.

h T

Von ſetzt ab befindet
ſich meine

Flaſchenbier
Handlung

Krautſtr. 1 c.
Paul Biumentritt.

Preiſe wie bisher.

Süche ſ. m. Sohn, w.
Oſtern die Schule verl.

Lehrſtelle als
Schneiderlehrling.
Angebote unter 9 a.
d Geſchäſtsſtelle d Bl.

Anſlandiger, W
Geschirrtünrer e
Leunger Straße 21
Wer erſcit Unterricht in
Gtenographie(Syſt Siol z Sch
An ebote unter 87 a.
die Geſchäftsſt. d Bl.

Ein ich u ünges
Dienſtmädchen
oder An wartun den
ganzen Tag geſucht

Neumarkt 8

abendHiens ag vonz Teichſtraße bis Tivoli
JChlüsse hund velſor.

Abzugeben Tivo i.

Warehiermit alle, mir Un
wahrhgiten hachzuſag,
da ich gerichtlich e n
chieite. P Se el.

zen

rol-Verkaufsstelle ausd deklich
die neue Backung mit dem CGarenſieschein, denn Ste erhelten dann

bei Nichterfolg Ihr Geld zurücle!
Sohannisſtraße 11. Eine Packung Kuxirol mit dem Gorantieschein kottet 1 Mark.
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